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99 deckt zwei politiſche Morde auf.
die Täter feſtgenommen Einer, der zu enkwiſchen verſuchte, erſchoſſen.

Wie der „Völkiſche Beobachter“ melbdet, iſt
es der SS. in Landsberg an der Warthe
gelungen, zwei politiſche Morde aufzudecken,
die im Jahre 1931 die ganze Oſtmark in
Aufregung verſetzt haben. Am zweiten
Pfingſtfeiertag 1931 wurde der 17jährige
Hitlexjunge Liebſch in Dühringshof auf
viehiſche Art von Kommuniſten ermordet.
Die SS. konnte jetzt die Mörder, Guſtav
Rudolf und Erich Rudolf, reſtlos über-
führen. Die Täter ſowohl als auch die
Mittäter haben ein volles Geſtändnis abge-
legt. Als Grund für die Tat gaben ſie an,
daß ſie den ihnen vollkommen unbekannten
Hitlerjungen nur deswegen ermordet haben,
weil er ein Parteiabzeichen
trug. Die Täter waren bereits im Beſitz
von falſchen Päſſen für die Flucht nach Ruß-
land.

Der zweite Mordfall trug ſich am 20. Sep-
tember 1931 in Meſeritz (Grenzmark) zu. Dort
wurden bei einem SA.-Aufmarſch aus einem
kommuniſtiſchen Hauſe mehrere Schüſſe
auf die SA.- Kameraden abgegeben, wobei
der Scharführer Seydlitz aus Schwiebus
ſterbend zuſammenbrach. Durch die Arbeit
der Schutzſtaffeln konnten jetzt ſämtliche be-
teiligten Perſonen in Schutzhaft genommen
werden. Sie haben bereits ein vollſtändiges
Geſtändnis abgelegt. Danach handelte es ſich
um einen ſyſtematiſch vorbereiteten Ueberfall.
Den tödlichen Schuß gab der Kommuniſt
Fritz Wittchen aus dem Hauſe des Kom-
muniſtenführers Budniaczynſki ab.

Bubniaczynſti iſt übrigens bei
einem Fluchtverſuch auf dem Wege zum
Konzentrationslager erſchoſſen worden.

Feierliches 5kaatsbegräbnis
für verſtorbenen Stuttgarter SA.- Mann.

Unter Beteiligung von Tauſenden wurde
Donnerstag in Stuttgart die ſterbliche Hülle
des SA. Mannes Paul Scholpp zu
Grabe gebracht. Der Verſtorbene war ein
Opfer des politiſchen Kampfes. Jm Juni
v. J. wurde er bei einem Ueberfall von
Kommuniſten auf ein nationalſozialiſtiſches
Waldheim durch einen Rückenſchuß
ſchwer verletzt und war ſeitdem ge-
lähmt.

Landesbiſchof Müller

an die evangeliſche Jugend.
Landesbiſchof Müller, der Schirmherr des

evangeliſchen Jugenöwerkes in Deutſchland,
wendet ſich mit folgendem Wort an die
evangeliſche Jugend: „An das evangeliſche
Jugendwerk Deutſchlanös, das ſich zu meiner
Freude unter ſeinem Reichsführer ſoeben
neu zuſammengeſchloſſen hat, richte ich in
dieſer entſcheidungsvollen Stunde der deut-
ſchen evangeliſchen Kirche ein Wort herz-
lichen Grußes und aufrichtiger Ermutigung.
Jch erwarte, daß das Werk mit ſeinem
mehr als 700000 Mitgliedern ſich
geſchloſſen zum Einſatz für die große volks-
miſſionariſche Aufgabe bereit ſtellt, wie das
eine Führerſchaft mir bereits gelobt hat.
Jeder, der hier aus der Reihe bricht oder
eigenmächtige Wege geht, erſchwerte
die Durchführung der ungeheuren Aufgaben,
die uns die Verkündigung des Evangeliums
im Dritten Reiche ſtellt.“

Rürnberg rückt immer näher.
Quartierkommandos nehmen die Arbeit auf.

Am Mittwoch trafen die Qartierkom-
mandos der 32 Gauleitungen in Nürnberg
ein und wurden von dem Reichsinſpekteur
Schmeer in ihre Arbeit eingeführt. Sie haben
die ihnen überwieſenen Quartiere ſofort
übernommen und werden dafür Sorge tra-
gen, daß dieſe bis zum Eintreffen der Teil-
nehmer ſowohl in organiſatoriſcher als auch
in ſanttärer Hinſicht in ordnungsmäßigen

Zuſtand geſetzt werden. Ferner ſind ſie be
auftragt, die letzten Vorbereitungen für die
Maſſenverpflegung der Parteigenoſſenſchaft
zu treffen. Die Ausgabe der offiziellen Par-
teitagabzeichen erfolgt nach Ankunft in Nürn-
berg. Die Karten für das Feuerwerk, wel-
ches am Sonnabend, dem 2. September 1933,
abgebrannt wird, und welches in bezug auf
Ausgeſtaltung und Größe das gewaltigſte ſein
wird, das je in der Welt gezeigt wurde, ſind
ebenfalls zur Verteilung gekommen.

Anläßlich des großen Parteitages der
NSDAP. wird die Deutſche Reichspoſt allen
Teilnehmern an der Tagung Gelegenheit bie-
ten, ihren daheimgebliebenen Angehörigen,
Parteigenoſſen uſw. aus Nürnberg telegra-
phiſche Grüße auf einem beſonderen, eigens
für dieſen Zweck entworfenen Schmuckblatt zu
ſenden. Von der erhobenen verbilligten Ge
bühr fließen 25 Pfg. an die „Stiftung für
Opfer der Arbeit“.

Gärung in den Heimwehren?
Jhr Kampfwille ſoll ganz erheblich nachgelaſſen haben.

Der „Völkiſche Beobachter“ bringt eine
Meldung „Vor einer offenen Revolte der
Heimwehren?“ Darin heißt es u. a.: Von gut
unterrichteter Seite erfahren wir: Jn Wien
ſind außerordentlich ſchlimme Nachrichten
über die Stimmung in Tirol eingetroffen.
Zunächſt wirkt ſich in der Bevölkerung das
völlige Fiasko des Fremdenver-kehrs aus. Die Erbitterung unter den
Tirolern iſt ſo groß, daß man die Stim-
mung heute ſchon als geradezu revolutionär
bezeichnen muß. Darüber würde man ſich in
Wien noch hinwegſetzen, wenn es nicht auch
in den Heimwehren bedenklich gärte.
Die Leute haben dort anſtrengenden Grenz-
dienſt, weil in den Amtsſtuben der Tiroler
Landesregierung das Geſpenſt eines Ein-
falles der S A. nach wie vor herumſpukt,
weshalb der größte Teil der Heimwehren an
der bayriſchen Grenze zuſammengezogen
wurde. Nun bekommen jedoch die Heimwehr-
männer im allgemeinen nur 3 Schilling,
50 Groſchen pro Tag, wovon ſie ſich auch noch
beköſtigen ſollen. Wenn bis zum Herbſt das
Heimwehrprogramm nicht durchgeführt wird,
ſo erwartet man in Kreiſen, die tiefen Ein-
blick in die Verhältniſſe haben, eine offene
Revolte der Heimwehren.

Viel bemerkt wird auch, daß Fürſt Star-
hemberg von der Bildfläche verſchwunden zu
ſein ſcheint. Es heißt, daß er halskrank ſei.
Oder hat man ihn kaltgeſtellt, weil er in
letzter Zeit immer entſchiedener darauf hin-
ſtrebte, Reichsverweſer für Oeſter-
reich nach dem Muſter Horthys in Ungarn
zu werden?

m

die Kunſt zu regieren.
7000 Oeſterreicher ohne Staatsangehörigkeit.

Wie ſich die Beſchlüſſe des neunſtündigen
Wiener Miniſterrats vom Mittwoch auswir-
ken werden, iſt aus einer Zuſammenſtellung
des „Oeſterreichiſchen Abendblattes“ zu er-
ſehen, das erklärt, für den Verluſt der
Staatsbürgerſchaft kämen ungefähr
7000 Perſonen in Frage. Weiter kann
die Regierung zu einer Beſchlagnahme
des Vermögens grreifen, um ſo durch
den Entzug der Mittel jede politiſche Tätigkeit
unmöglich zu machen. Das Blatt führt dann
weiter eine Liſte führender nationalſozia-
liſtiſcher Perſönlichkeiten in Oeſterreich an,
deren Grund und Boden dem Zugriff der
Behörde offen liegt. Unter dieſen Perſonen
befindet ſich der frühere Landesleiter
Prokſch, der Gauleiter von Oeſterreich Bo-
lek und der SA.-Obergruppenführer Reſchny.
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Jn dem „Bomben“-Prozeß gegen ſieben
Nationalſozialiſten, wurde das Urteil ge-
ſprochen. Von den Angeklagten wurden vier
zu ſchwerer Kerkerſtrafe verurteilt, die von
drei Monaten bis zu zwei Jahren gehen. Drei
der Angeklagten wurden freigeſprochen.

Pariſer Gedanken
über die deutſch- öſterreichiſche Frage.

Jm Zuſammenhang mit der deutſch-öſter-
reichiſchen Streitfrage ſchreibt das „Echo de
Paris“, daß man zugeben müſſe, daß Neu
wahlen in Oeſterreich zum mindeſten im
Augenblick zugunſten der Na-

tionalſozialiſten ausfallen würden.
Man müſſe ferner zugeben, daß ein großer
Teil der öſterreichiſchen Bevölkerung den ein-
zigen Ausweg aus der gegenwärtigen Kriſe
in einem Anſchluß an Deutſchland ſehe.
Der Anſchluß müſſe verhindert werden, weil
die übrigen europäiſchen Mächte eine der-
artige Machtſtärkung Deutſchlands nicht zu
laſſen könnten. Nur ein ſofortiger und ener-
giſcher Schritt in Berlin könne die deutſch-
öſterreichiſche Spannung beſeitigen. Da weder
Jtalien noch England im Augenblick geneigt
ſeien, etwas zu unternehmen, habe Frank-
reich von ſich aus die Pflicht zu handeln.

Bekannter Jnnsbrucker Sporkarzt
als Vergeltungsmaßnahme verhaftet.

Wie aus Jnnsbruck berichtet wird, iſt der
Jnnsbrucker Sportarzt Dr. Fritz Lant-
ſchner, der Vater der bekannten Skifahrer-
Familie Lantſchner, verhaftet und zu ſieben
Wochen Arreſt verurteilt worden. Dr. Lant-
ſchner gehört der Nationalſozialiſtiſchen
Partei an. Verhaftung und Verurteilung
ſind ein ausgeſprochenes Vergeltungsver-
fahren wegen verſchiedener Uebertretungen,
hauptſächlich Bemalen mit Hakenkrenzen, bei
denen die Täter nicht entdeckt werden
konnten.

Der öſterreichiſche Geſanöte in Berlin,
Jng. Tauſchitz iſt in Wien eingetroffen und
hat über die gegenwärtige Lage im Deutſchen
Reich Bericht erſtattet. Auch der Geſandte in
Rom, Dr. Egger, hat dem Bundeskanzler
Bericht erſtattet.

Der ungariſche Außenminiſter Kanya iſt
von Jtalien kommend in Wien eingetroffen.
Der Beſuch in Wien iſt angeblich nur ein
formeller.

Der Munitionsbrand in Lille.

Ein Lager engliſcher Reſtbeſtände?
Nach einer Meldung des „Paris Soir“ ſoll

es ſich bei dem Brand des Munitionslagers
in Aire ſur la Lys nicht um ein franzöſiſches
Munitionslager handeln, ſondern um eine
Stelle, an der die Engländer im Jahre 1919
Munition vergraben hätten. Der Beſitzer des
Feldes, unter dem der Brand zum Ausbruch
gekommen iſt, will ſich erinnern, daß die
engliſchen Truppen an der Stelle einen tie
fen Granattrichter benutzt hätten, um
dort Gasgrangaten und Fliegerbomben zu ver
graben. Er habe ſeinerzeit dagegen vergeb-
lich proteſtiert. Inzwiſchen ſchwelt das Feuer
unter der Erde weiter. Um die Temperatur
zum Sinken zu bringen, hat man die Stelle,
an der die Rauchwolken emporſteigen, mit
einer dicken Erdſchicht bedeckt. Die Ge-
fahr einer Exploſion beſteht jedoch nach wie
vor. Der Verkehr iſt in einem Umkreis von
zwei Kilometern geſperrt. Man will nun ver-
ſuchen, den Brandherd freizulegen.

Waffenverbot im Arbeitsdienſt.
Das Tragen von Waffen jeder Art, wie

von Gewehren, Seitengewehren, Revolvern,
Gummiknüppeln, Stahlhelmen uſw. hat
innerhalb und außerhalb der Arbeits
lager nach einer Anordnung der Reichslei-
tung des Arbeitsdienſtes zu unter-
bleiben.

15 000 gewaltige Verbände

Die zerflakkernde Nirg.
Rooſevelts nationales Aufbauprogramm macht

zur Zeit eine ſehr ernſte Belaſtungsprobe durch.
Die Stahlinduſtrie und die von ihr ab
hängige Braunkohleninduſtrie ſträuben
ſich, die von der Regierung angeordneten Maß
nahmen zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit
durchzuführen. Die Stahlinduſtriellen Charlkes
M. Schwab und Myron C. Taylor hatten eine
lange Beſprechung mit Rooſevelt.
Rooſevelts amerikaniſches Wiederaufbau-

programm, die National RecoveryAct, kurz
Nira genannt, hat eine wirtſchaftliche und
ſoziale Kriſe von gewaltigem Ausmaß her-
vorgerufen. Nira ſollte mit allen Propa-
gandamitteln zum Lebensinhalt einer
Nation gemacht werden. Wer Nirawaren
verkaufte oder kaufte, durfte den Blauen
Adler im Knopfloch tragen, und mehr als

ſtanden hinter
Rooſevelt. Aber dieſes Propagandamittel
ſtieß auf die noch unausgetragenen Macht-
kämpfe zwiſchen Arbeitnehmern und
Arbeitgebern, brachte den Kampfzwiſchen Arbeitgebern und den nicht aner-
kannten Gewerkſchaften zur Entzündung
und nach den erſten Fehlſchlägen der unein-
heitlichen Experimente Rooſevelts kam die
Bewegung ins Rollen, die jetzt Amerika in
ſoziale Fieberſchauer hineingebracht hat.

Um die jetzige Situation zu umreißen,
muß man ſich vor Augen halten, was
Rooſevelt beabſichtigte. Durch den
künſtlichen Währungverſall wollte er die
Preislage für die überſchuldete Landwirt-
ſchaft heben und durch Einſchränkung des
Anbaues ergänzen. Etwas Aehnliches
wollte er auch für die Jnduſtrie, aber ohne
eigentliche Planwirtſchaft. Zunächſt ſtiegen
die Preiſe; die Spekulation verwandte einen
Teil der in die Landwirtſchaft und Jnduſtrie
hineingepumpten Kredite, um auf Der
Waren- und Effektenbörſe eine Hauſſe zu
entfeſſeln, die bereits am 20. Juli zuſam-
menbrach und deren Wirkungen an Sie
furchtbaren Kurszuſammenbrüchevon 1929 erinnern. Die Abwärtsbewe-
gung des Dollars kam zum Stillſtand und
gleichzeitig machte ſich das von uns immer
wieder betonte Geſetz bemerkbar, daß die
Zange zwiſchen Zunahme der Produktion
und Zunahme der Kaufkraft weiter ausein-
anderklaffte, denn es gelang nicht, Arbeits-
loſe im erwarteten Maße einzuſtellen.

Seit 1926, dem Jahre der größten Pro-
ſperity, iſt die Techniſierung der amerikani-
ſchen Jnduſtrie derartig vorgeſchritten, daß
ſie ihre Produktion in einem größerenMaße ſteigern kann, als die Einſtellung von
Arbeitskräften notwendig wird. Jedenfalls
gelang es nicht, die Arbeitsloſen im vor-
geſehenen Umfang wieder zu beſchäftigen.
Der Vorſatz, bis zum 5. September, dem
Tage der Arbeit, die Hälfte der 14 Mil-
lionen betragenden Arbeitsloſen in Brot zu
bringen, iſt geſcheitert. Auf dem Preis-
narkt kam infolge der ſchneller zunehmen-

den Warenerzeugung ein Preisrückgang und
der Preiseinbruch im Getreide vom letzten
Sonnabend wird ergänzt durch die nicht
abgenommenen Beſtellungen z. B. beim
Stahltruſt. Der Verſuch, von oben Preiſe
und Löhne zu diktieren, war daher von der
Preisſeite aus mißlungen. Unter dieſer
Zwangslage ſtand die Unternehmerſchaft.
Kurbelte ſie die Erzeugung weiter an, durch
Neueinſtellungen, die durch Streckung der
Arbeitszeit nicht ausgeglichen werden konn-
ten, dann ſaß ſie auf den neu erzeugten
Warenmengen feſt bei gleichzeitiger Er-
höhung der Geſtehungskoſten, alſo Zunahme
der Abſatzſchwierigkeiten.

Auf der anderen Seite rebellierten zwar
nicht die durch den Dollarverfall geſchädig-
ten Feſtbeſoldeten, die Sparer und Anleihe-
beſitzer, aber die Arbeiterſchaft ſtützte
ſich darauf, daß die Unternehmer in kollefk-
tiver Form verhandelten, während ſie
andererſeits, vor allem in den großen Jndu-
ſtrien wie Eiſen, Stahl, Konſerven, Auto-
mobile, Elektrizität jede Anerkennung der
Gewerkſchaften ablehnten und ſich nicht dazu
verſtanden, Kollektivverträge mit den Arbeit-
nehmerorganiſationen zu ſchließen. Der
Kampf entbrannte zuerſt in der pennſyl-
vaniſchen Kohlenindöuſtrie, griff dann auf die
Strumpfinduſtrie über uns hat jetzt auch in
Neuyork zum Streik der Konfektions-
arbeiter geführt. Dieſe ſoziale Kriſe kommt
zu allem anderen dem Nira- Programm
Rooſevelts unerwartet.

Brückenbau als Arbeitsbeſchaffung.
Rieſiges Projekt für Neuyork.

Die amerikaniſche Bundesregierung hat
44 Mill. Doll. zum ſofortigen Bau-
beginn einer rieſigen dreiarmigen Brücke
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bewilligt, die Manhattan mit den Stadtteilen
Bronx und Queens verbinden ſoll. Die Ge-
ſamtlänge wird etwa ſechs Kilometer be-
tragen. Man rechnet mit einer täglichen
Verkehrsziffer von 27000 Kraftwagen. ie
Koſten des Baues ſollen durch ein Brücken-

1d ähnlich wie bei der e n erücke aufgebracht werden. Bei dem Bau
werden zunächſt 18000 Arbeiter beſchäftigt.

Gegenbeſuch derllsA-Luffflokte?
Amerikaniſcher Geſchwaderflug nach Rom?

Wie verlautet, hat Präſident Rooſevelt
gelegentlich des Beſuches des Balbo-
Geſchwaders der Abſicht Ausdruck gegeben,
daß die amerikaniſche Luftflotte den italieni-
ſchen Fliegerbeſuche r widern ſolle. Marine-
kreiſe geben bekannt, daß die letzten Neu-
konſtruktionen der amerikaniſchen Marine-

flugzeuge für dieſen Zweck beſtens geeignet
und ſogar den italieniſchen Flugzeugen
überlegen ſeien.
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In der Nähe von Waſhington werden, wie
„Daily Expreß“ meldet, insgeſeim Verſuche
mit einem neuen großen amerikaniſchen
Bombenflugboot gemacht, das mit zwei
Tonnen Munition an Bord bei einer Ge-
ſchwindigkeit von rö. 230 Stundenkilometern
den Atlantik oder den Stillen Ozean über-
fliegen kann. Damit ſei es alſo in der
Lage, Luftangriffe über die Ozeanehin durchzuführen. Amerika wolle noch
mehrere Flugboote dieſes Typs, von denen
jedes annähernd Mill. Mk. koſte, bauen
und mit dieſem Geſchwader, das das kampf-
kräftigſte der Welt ſein werde, den Beſuch
des Balbo- Geſchwaders in Rom beant-
worten.

„Warnke“ Brüning in Rom?
Holländiſche Entkhüllungen über die Vorgeſchichte des Konkordals.

Wie der „Völkiſche Beobachter“
ſoll Dr. Brüning nach
holländiſchen katholiſchen Zeitung „Enod-
hovenſche Courant“ den Vatikan in einem
Schreiben gewarnt haben, bei Abſchluß
des deutſchen Konkordats die nötige
Vor ſicht walten zu laſſen. Dieſes Schrei
ben ſei durch einen perſönlichen Kurier in
die Schweiz gebracht und von dort ein-
geſchrieben nach Rom weiterbefördert wor-
den. Alshann im Verlauf der Verhandlun-
ger mit dem Vatikan Vizekanzler von
Papen auf die großen Vorteile hinge-
wieſen habe, die Hitler der katholiſchen
Kirche angeboten habe, ſoll ein Mitglied der
Kurie erklärt haben: „Was von dieſen Ver-
ſprechungen wahr ſei. Es müſſen erſt die
Taten abgewartet werden. Wir haben
einen Brief von einer ſehr angeſehenen poli-
tiſchen Perſönlichkeit in Deutſchland erha!-
ten, die uns gewarnt hat.“ Der „Völkiſche

meloòet,
dem Bericht Der

Beobachter“ ſpricht die Erwartung aus, daß
Dr. Brüning auf dieſe Enthüllungen ant-
worte.

Ruſſiſch- italieniſcher Palt.
Vor der Unterzeichnung des Abkommens.

Amtlich wird in Rom mitgeteilt: Die
Verhandlungen um ein Abkommen poli-
tiſcher Art zwiſchen Jtalien und der
Sowjetunion haben ſich günſtig ge-
ſtaltet. Wahrſcheinlich wird man im Laufe
dieſes Monats zur Unterzeichnung des Ab-
kommens gelangen.

Es handelt ſich hierbei um die im Mai
dieſes Jahres eingeleiteten Verhandlungen,
die ſpäter ins Stocken gerieten, nunmehr
aber wieder in Fluß gekommen ſind. Wie
verlautet, handelt es ſich bei dem Abkomme
um einen Nichtangriffspakt, der dem
zwiſchen Rußland und Frankreich ab-geſchloſſenen weitgehend entſpricht.

Einheiklicher Keichslandſtand.
Meinberg unterſtreicht die Richtlinien für das geſamte Auſbaujahr.

Die des Staatsamtes desteilt mit: Auf Grund
vom 14. Juli 1933 be

treffend Neuregelung des Aufbaues des
Standes der deutſchen Landwirtſchaft hatte
der Reichsernährungsminiſter durch beſondere
Anordnung vom 18. Juli dieſes Jahres den
Reichsobmann für die bäuerliche Selbſt
verwaltung, Pg. Meinberg, mit der Einleitung und Durchführung aller Arbeiten und
Maßnahmen, die im Sinne des Reichsgeſetzes
vom 14. Juli notwendig ſind, beauftragt. Jm
Verfolg dieſes Auftrages hat Reichsobmann
Meinberg unter Hinweis auf die in 8 2 des
Geſetzes vom 14. Juli dieſes Jahres ge
gründete Verpflichtung angeordnet, daß
alle öffentlich rechtlichen und alle freien
Organiſationen, Verbände und Vereinigungen
der Landwirtſchaft, Forſtwirtſchaft, des
Garten-, Obſt-, Gemüſe- und Weinbaues und
der Tierzucht irgend welche organiſatoriſchen,
perſonellen oder finanziellen Maßnahmen,
die den Aufbau des Standes der deutſchen
Landwirtſchaft berühren oder berühren
können, nur treffen dürfen, nachdem
ſie die ausdrückliche Zuſtimmung des

Preſſeſtelle
Reichsbauernführers
des Reichsgeſetzes

Reichsbund Volkstum und Heimak.

führenden Verbände der
Volkstum- und Heimatbewegung haben ſich
zur Jnangriffnahme der volkskulturellen
Aufgaben des Nationalſozialismus in einem
großen Bund zuſammengeſchloſſen, der
den Namen trägt: „Reichsbund Volk s-
tum und Heimat“. Der Bund, der nicht
als Dachverband, ſondern als ſtraff durch-
gegliederter Einheitsbund organiſiert
iſt, erfaßt gegenwärtig bereits nahezu fünf
Millionen deutſcher Volksgenoſſen.

Die geſamten

Durch Verfügung des Stellvertreters des
Führers Rudolf Heß wurde der Reichsbund
Volkstum und Heimat, deſſen Gründung und
Durchgliederung im Einvernehmen mit Der
Reichsleitung der NSDAP. erfolgte, als
einziger für das Gebiet der Volkstumsarbeit
innerhalb der Reichsgrenzen zuſtändiger und
maßgeblicher Bund ausdrücklich partei-
amtlich anerkannt und herausgeſtellt.
Damit iſt der Reichsbund zu der verbandös-
mäßig erfaßten Volkstum- und Heimat-
bewegung innerhalb des Nationalſozialis-
mus geworden.

Jn der genannten Verfügung ſind gleich-
zeitig die Aufgabengebiete des Reichsbundes
Volkstum und Heimat umriſſen: Außer der
grundſätzlichen für das geſamte Volk er-
zieheriſch wirkenden Volkstumarbeit gehören
zum Arbeitsgebiet des Bundes insbeſondere
die Erweckung zum deutſchen Volkstums-
und Heimatgedanken die Pflege des
Brauchtums, der Volksmuſitk unddes Volksliedes, das Laienſpiel und
Sprechchorweſen, der Volkstanz ſowie die
Geſtaltung volks kultureller Feſte und Feiern
des Volkskunſtgewerbes, der Heimat- und
Naturſchutz und die wiſſenſchaftliche Volks-
tumskunde.

Zu gemeinſamem Wirken auf genannten
Gebieten ſind im Reichsbund aufgegangen
u a. folgende Verbände: Deutſcher Bund

Kreisobmannes vorher eingeholt haben. Das
gleiche gilt für jede Beteiligung an ſolchen
Maßnahmen.
Ernteeinbringung in Rußland
nur unter militäriſchem Schutz möglich.
Jm Kuban- und Don-Gebiet ſind außer-

ordentliche Schutzmaßnahmen bei der Ein-
bringung der Ernte notwendig geworden.
Privatbauern und ausgeſchloſſene Kollektivp-
bauern, die in den Koſakengebieten ziemlich
zahlreich vorhanden ſind, verſuchten wieder-
holt, ſich des Kollektivgetreides mit Ge-
walt zu bemächtigen. Für den Abtrans-
port des Getreides aus den Kollektiven nach
den ſtaatlichen Elevatoren ſind Schwadronen
der benachbarten Reiterregimenterangefordert worden.

In der letzten Kreditausſchußſitzung der
deutſchen Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten
A.G. (Offa) ſind erneut zum größten Teil
aus Mitteln des Arbeitsbeſchaffungspro-
gramms vom 1. Juni Darlehen in Höhe
von rund 16 Mill. RM. bewilligt worden.

Heimatſchutz, Volksbund Naturſchutz,
Fichte-Geſellſchaft, die ehemals in
der Geſellſchaft für Volksbildung erfaßten
Vereine, die Trachtenarbeitsgemeinſchaft der
deutſchen Landsmannſchaften,
Finkenſteiner Bund, Muſikantengilde, Bund
zur Pflege deutſchen und nordiſchen Volks-
tums (Spielſchar), Verband der deutſchen
Tanzkreiſe. Außerdem haben ſich dem
Reichsbund angeſchloſſen der unter Führung
von Miniſterpräſident Granzow ſtehende
Verein für ländliche Wohlfahrts- und
Heimatspflege, ferner die Abteilung Handö-
werkskultur im deutſchen Handwerksinſtitut,
ſowie die deutſche Volkskunſtkommiſſion.

Die Führung des Bundes liegt in Hän-
den des verdienſtvollen Volkstumsforſchers
und Hiſtorikers Univerſitätsprofeſſor Pg.
Karl Alexander von Müller-München, ihm zur Seite treten Miniſter-
präſident a. D. Pg. Granzow und Lan-
deshauptmann Pg. Haake. Mit der organi-
ſatoriſchen Leitung des Bundes wurde vom
Stellvertreter des Führers Pg. Werner
Haverbeck- Berlin beauftragt.

Der Reichsbund Volkstum und Heimat,
in dem nunmehr unter nationalſozialiſtiſcher
Führung die geſamte Volkstum- undHeimatarbeit zu einer großen Volks-
kulturbewegung zuſammengefaßt iſt,
ſieht ſeine Aufgabe darin, den für ſein Auf-
gabengebiet maßgebenden Dienſtſtellen der
nationalſozialiſtiſchen Regierung in der von
ihm vertretenden Volksbewegung ein brauch-
bares Werkzeug für die amtliche Arbeit des
nationalſozialiſtiſchen Staates zur Ver-fügung zu ſtellen.

Noch außenſtehende Kräfte und Gruppen
der Volkstumsarbeit, die an der Arbeit des
Reichsbundes teilnehmen wollen, wenden ſich
an die Geſchäftsſtelle des Reichs-
bundes, Berlin, Wilhelmſtraße 702

An Reichsſteuern floſſen
Ueberblick über die Enlwicklung der Einnahmen des Reiches

Die Einnahmen des Reiches im Monat
Juli 1933 betrugen bei den Beſitz- und Ver-
kehrsſteuern 300,5 Millionen Reichsmark, bei
den Zöllen und Verbrauchsſteuern 278,8
Millionen Reichsmark, zuſammen 579,33
Millionen Reichsmark. Jm Juli waren vier-
teljährliche Vorauszahlungen auf die Um
ſatz ſteuer der Betriebe mit einem ſteuer
pflichtigen Jahresumſatz von nicht mehr als
20000 RM. ſowie die Zölle aus den viertel-
jährlichen Zollagerabrechnungen zu ent-
richten. Jm Juli 1932, dem entſprechenden
Monat des Vorjahres, waren an Beſitz-
und Verkehrsſteuern 287,9 Millionen Reichs-
mark (12,6 Millionen Reichsmark weniger als
im Juli 1933), an Zöllen und Verbrauchs-
ſteuern 290,1 Millionen Reichsmark (11,3
Millionen Reichsmark mehr als im Juli
1933) aufgekommen. Jm Juli 1933 ſind mit-
hin insgeſamt 1,3 Millionen Reichsmark
mehr aufgekommen als im Juli 1932.

Das Reichsfinanzminiſterium veröffent-
licht ferner eine Ueberſicht über die Einnah-
men des Reiches an Steuern, Zöllen und Ab-
gaben für die Zeit vom 1. April bis
zum 31. Juli 1933. Danach ſind an
Steuern, Zöllen und Abgaben insgeſamt
2 197 108 203 RM. aufgekommen, davon an
Beſitz- und Verkehrsſteuern 1 292 873 473 RM.
und an Zöllen und Verbrauchsſteuern
904 234 7390 RM. Der Stand der ſchwebenden
Schuld belief ſich am 31. Juli 1933 auf 2063
Millionen Reichsmark, der Umlauf an
Steuergutſcheinen betrug am gleichen Tage
817,8 Millionen Reichsmark.

Große Propagandawelle
für bevölkerungspolitiſche Aufklärung.

Das Reichspropagandaminiſte-
rium wird, wie wir hören, in den nächſten
Tagen einen Dreimonatsplan zur
bevöslkerungs politiſchen Aufklä-
rung herausbringen. Es handelt ſich in
erſter Linie um rafſenhygieniſcheMaßnahmen, um eine Aufzeigung der nega-
tiven Seite dieſes großen Problems, und
dann um einen nachdrücklichen Hinweis auf
die poſitiven Maßnahmen, die im Jntereſſe
der Geſundung unſeres deutſchen Volkstums
getroffen werden müſſen. Gleichzeitig wird
eine wirkungsvolle Hilfs- und Werbe-
aktion für Kinderreiche durchgeführt
werden.

Ausgleichskaſſen fürKinderreiche

Ein Anſuchen des Deutſchen Gemeindetages.
Der Deutſche Gemeindetag teilt mit: Bei

Durchführung der 40-Stundenwoche ohne
Lohnausgleich zeigt ſich, daß die Löhne der
Kinderreichen häufig unter den Unter-
ſtützungsſätzen der Arbeitsämter und der
Fürſorgebehörden und damit unter dem
Exiſtenzminimum liegen. Die Gemeinden
ſind bei ihrer ſchwierigen Finanzlage nicht
in der Lage, die Differenz zwiſchen Lohn und
Fürſorgebetrag zu zahlen. Die Frage könnte
am beſten durch Schaffung ſogenannter
Ausgleichskaſfſen geregelt werden, die
ſich im Ausland ſchon bewährt haben. Dieſe
Ausgleichskaſſen ſind ſo organiſiert, daß die
Arbeitgeber entweder nach Gebieten oder
Berufen zuſammengefaßt gewiſſe Beträge
an eine zentrale Kaſſe, die Ausgleichskaſſe,
abführen, die dann ihrerſeits ſoziale Zulagen
an die kinderreichen Arbeiter gewährt. Der
einzelne Arbeitgeber hat bei dieſem Ver-
fahren durch die Beſchäftigung kinderreicher

Bücher für Arbeikslager.
Neue Abſatzgebiete für deutſche Verlage.

Dr. Adolf Spemann weiſt auf die große
Bedeutung hin, die die Büchereien der Ar-
beitslager für den deutſchen Buchhandel ge
winnen können. Kein Arbeitslager
ohne Bücherei muß die Parole ſein. Zu
nächſt fehlt auch hier Geld, während anderer-
ſeits großer Bedarf nach geiſtiger Nahrung
beſteht. Jnfolgedeſſen ſind die neuzugrün-
deten Lagerbüchereien die gegehenen Auf-
nahmebecken für modernes Antiquariat. Die
Vorſtände der Sortimenter-Vereinigungen
ſetzen ſich mit den Leitern der in ihrem Ver-
bindungsgebiet befindlichen Arbeitslager in
Verbindung und regeln im Einvernehmen
mit dieſem die Belieferung der Büchereien
und die Auswahl der Titel.

Zeruſung von Jnkendanken.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt

mit: Nach genauer Prüfung durch Staats
kommiſſar Hinkel und erfolgreichen Verhand
lungen des Staatskommiſſars mit den dem-
entſprechenden Städteverwaltungen hat der
preußiſche Miniſterpräſident folgende Ent-
ſcheidungen getroffen:
Der bisherige Jntendant Berg-Ehlert in

Wiesbaden wird mit Wirkung vom
1. September 1933 als Generalintendant in
Breslau beſtätigt.
Zum Jntendanten des NaſſauiſchenLandestheaters in Wiesbaden wird Herr
Carl von Schirach, Weimar, berufen.

Dem urſprünglich für Breslau vorge-
ſehenen Jntendanten Maiſch wird eine be-
ſondere Aufgabe zugewieſen.

Dr. Schlöſſer Reichsdramaturg.
Reichsminiſter Dr. Goebbels hat den

Schriftleiter des „Völktſchen

Arbeiter keine finanzielle Nachteile. Seine
Beitragspflicht für die Ausgleichskaſſe bleibt
immer die gleiche, da die Beiträge auf
die Kopfzahl der Beſchäftigten abgeſtellt ſind.

Im Hinblick auf die ſoziale Bedeutung der
Frage hat der Deutſche Gemeindetag den
Reichsarbeitsminiſter gebeten, auch in
Deutſchland Ausgleichskaſſen ins Leben
zu rufen.

Piviſektion in Preußen verboken.
Für Zuwiderhandelnde Konzentrationslager,

Der preußiſche Miniſterpräſident Goe-
ring hat einen Erlaß herausgegeben, wonach
vom heutigen Tage ab die Viviſektion
von Tieren aller Art für das geſamte preußi-
ſche Staatsgebiet verboten iſt. Der
Miniſterpräſident hat die zuſtändigen
Miniſterien beauftragt, ihm unverzüglich ein
diesbezügliches Geſetz, nach welchem die Vivi-
ſektion mit hohen Strafen belegt wird, vor-
zulegen. Bis zum Erlaß dieſes Geſetzes
werden Perſonen, die trotz des Verbotes die
Viviſektion von Tieren aller Art veranlaſſen,
durchführen oder ſich daran beteiligen, ins
Konzentrationslager abgeführt.

Der Weltbunsd zum Schutze der
Tiere und gegen die Viviſektion e. V.Berlin und der Verband viviſektionsgegne-
riſcher Tierſchutzvereine Deutſch-
lands haben anläßlich des Verbots der
Viviſektion durch die preußiſche Regierung
an den Reichskanzler Adolf Hitler und
den preußiſchen Miniſterpräſident Goe-
ring Danktelegramme gerichtet, in
denen zum Ausdruck kommt, daß das er-
laſſene Verbot eine Kulturtat ſei.

Ein Zentner Sprengſtoff
bei einem Kommuniſten beſchlagnahmt.

Am Donnerstag abend wurde im Hauſe
des Kommuniſten Wolkner in Stettin von
Beamten der Staatspolizeiſtelle ein kom-
muniſtiſches Sprengſtofflager ent-
deckt und beſchlagnahmt. Es handelt ſich um
etwa einen Zentner Sprengſtoff in 53 ſpreng-
fertigen Packungen, die genügt hätten, die
ganze Straße in die Luft zu ſprengen. Der
Sprengſtoff ſtand zur Verfügung der ille-
galen Bezirksleitung der KPD. in Stettin.
Mehrere Perſonen ſind feſtgenommen wor-
den. Der Sprengſtoff war von den Kommu-
niſten in die Kellerräume des Hauſes ein
gemauert worden.
Rückgang der Arbeitsloſigkeit

in den Vereinigten Staaten um 1 Million,
Der U. S. A.-Arbeitsminiſter gab bekannt,

daß auf Grund des Ankurbelungsprogramms
in den letzten vier Wochen über 1 Million
Erwerbsloſe wieder Beſchäftigung ge-
funden hätten. Jn der gleichen Zeit hätten
die Lohnzahlungen um 29 Millionen Dollar
zugenommen. Demgegenüber ſei eine
Steigerung der Lebensmittel-preiſe um S v. H. zu verzeichnen.
8309 Feſtſpielbeſucher in Bayreuth.

Die amtlichen Fremdenliſten weiſen bis-
her 8300 Feſtſpielbeſucher auf, davon
1650 Ausländer, alſo nicht ganz 20 v. H. aller
Gäſte. Von den Ausländer ſind über 300
Amerikaner, mehr als 200 Engländer, 200
Schweizer und 200 Tſchechen, 150 Franzoſen,
125 Holländer, 90 Jtaliener, 60 Oeſterreicher,
30 Belgier und je 20 Dänen und Norweger.

Beobachter“, Dr. Rainer Schlöſſer, zum
Reichsdramaturgen im Reichsmini-
ſterium für Volksaufklärung und Propa-
ganda ernannt.
Deutſcher Jntendant ausgewieſen.

Wie die elſäſſiſchen Blätter melden, iſt der
frühere Freiburger Theaterintendant
Dr. Max Krüger, der nach ſeinem Weg-
gang von der Freiburger Bühne die deutſchen
Theatergaſtſpiele im Elſaß organiſierte, von
den Behörden aus dem franzöſiſchen Staats
gebiet aus gewieſen worden. Dieſe Maß-
nahme iſt eine Folge der maßloſen Hetze, die
darauf abzielt, das deutſche Theater im Elſaß,
das einen ſtärkeren Beſuch aufzuweiſen hat
als die franzöſiſchen Theatervorſtellungen,
endgültig zu erdroſſeln.
Berufung Schultze-Naumburg.

Profeſſor Dr. h. e. Schultze-Naumburg,
MöR., Direktor der Kunſthochſchule in Wei-
mar, weilt augenblicklich in Bled ſrüher
Veldes in Jugoſlawien), wo er vom König
in perſönlicher Audienz empfangen wird. Wie
wir hören, wurde Profeſſor Schultze-Naum-
burg nach Jugoſlawien zur Beratung über
ein wichtiges Bauprogramm gerufen.
Stagatskommiſſar für den nennen Glaspalaſt.

Das bayriſche Geſamtminiſterium hat den
Staatsminiſter des Jnnern, Adolf Wag-
ner, zum Staatskommiſſar für die öffent-
liche Anſtalt „Haus der deutſchen Kunſt
(Neuer Glaspalaſt)“ ernannt. Damit ſoll
dem Schöpfer und unermüdlichen Förderer
des Gedankens der deutſchen Kunſt in Mün-
chen wieder eine würdige Heimſtätte zu ver-
ſchaffen, die Führung bis zur Fertigſtellung
des Monumentalwerkes in die Hände gelegt
werden.

Heinrich George als Friedrich Liſt.
Jn dem jetzt von Walter von Molo

beendeten Friedrich Liſt-Drama ſoll Heinrich
George die Titelrolle übernehmen. Die Ur-
ufführüng des Werkes wird im Herbſt in

Berlin ſtattfinden.
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die Geſchichte der deutſchen Familiennamen.
„Piepers“ ſind niederdeutſch und „Pfeifers“ kamen aus dem Süden.

An die Wurzeln der deutſchen Sprache
führt die deutſche Namensforſchung, die
immer noch eine reiche Fülle von Aufgaben
bietet und reiche Ergebniſſe verſpricht. Wer
fetzt dabei iſt, ſeine Ahnentafel anzu-
legen, wird oft feſtgeſtellt haben, wieviel Ver-
änderungen die Familiennamen im Laufe der
Jahrhunderte durchgemacht haben. Je weiter
die Familiennamen zurückverfolgt werden
können, deſto mehr verraten ſie über Her-
kunft und Art der Sippe.

Ein Fünftel der Familiennamen läßt ſich
bis jetzt noch nicht erklären. Gerade dieſe
Namen aber verdienen am meiſten Beach-
tung, denn in ihnen ſteckt oft altgermaniſches
e

Negierungsrat Wilfrid Bade
wurde zum Leiter des innerhalb der Ab-
teilung IV (Preſſe) im Reichsminiſterium
für Volksaufklärung und Propaganda neu
errichteten Referats „Auslandspreſſe“ be-
ſtimmt. Von den verſchiedenen Unterrefe-
raten, in die das neue Referat gegliedert iſt,
bearbeitet Regternng Bade den Südoſten

ſebſt.

Sprachgut von höchſter Bedeutung. Da iſt
der Schwertname Brand mit ſeiner abgeleite-
ten Form Hildebrand, der gleichzeitig den
Kampfnamen Hild in ſich vereinigt. Da ſind
die altgermaniſchen Verkleinerungsformen
Gerike und Jahnke, die ſich von Gerhard und
Johannes ableiten. Ob die Sippe aus dem
Norden oder Süden ſtammt, verraten die
Familiennamen. Was niederdeutſch
Bokholt iſt, das heißt ober deutſch Buch-
holz. Wer den alten Muſikantennamen
Pieper trägt, iſt niederdeutſch; wer Pfeifer
heißt, kann mit Beſtimmtheit annehmen, daß
ſeine Familie aus dem deutſchen Süden
ſtammt. Dazu kommen noch die verſchiedenen
fremdländiſchen Einflüſſe, die ſich auch im
Familiennamen' widerſpiegeln. Jm Oſten
ſind es die Slaven. Familiennamen wieDewitz und Lützow ſtammen daher. Aus dem
Weſten ſind Franzöſierungen mancher Art in
die deutſchen Familiennamen gekommen.
Wenn ſo nraltes Erbgut in dieſen Namen
ſteckt, ſo ſind die Familiennamen doch noch
nicht ſo alt, wie mancher wohl annehmen
möchte.

Zu der Zert, als die Sippen beieinander
ſaßen und bodenſtändig waren, kannte jeder
feinen Nachbarn, und die Vornamen
reichten zur Bezeichnung völlig aus. Bis
um das Jahr 1100 hieß man einfach nur Her-
mann, Friedrich oder Karl. Dann kam die
große Umſchichtung, und nun wurden auch
Unterſcheidungen nötig, es entſtanden die
Familiennamen denn von nun an gab
es auch Behörden, die Steuern einziehen
wollten oder andere Verpflichtungen ver-
langten. Man entſann ſich aber auch in dieſer
Zeit der echteſten und älteſten Volksworte.

wurde aus Diet, das kurzweg Volk be-
deutete, Dietrich, Dietz, Thiel, Dittmer oder
Dittmann. Ecke war neben Brand ein an-
derer Name für Schwert. Daraus entſtand
Eckert, Ehlermann, Eckmann und ähnliche
Namen. Bär wurde im Familiennamen zu
Bering, Beringer. Das ſind nur einige Bei-
ſpiele. Wer bei einer Wanderung und
Wandlung nun aus einem anderen Orte kam,
erhielt den Orts namenals Familien-
namen. Da war Röſener, der aus der
Roſenau kam, und Neuendörfer aus Neuen-
dorf, und ſo kann feſtgeſtellt werden, daß es
kaum einen Ort in Deutſchland gibt, der nicht
als Familienname wiederkehrt. Leitner hieß
der an der Leite, dem Bergabhang, Wohn-
ende. Der Moſer kam aus dem Moos vöer
Moor. Jn den Städten hatten die Häuſer
ihr beſonderes Gepräge und ein beſonderes
Kennzeichen. Hausnummern gab es damals
nicht, ſondern die Merkmale gaben den
Familiennamen.

Jn den Städten und auch in den Dörfern
bildeten ſich dann auch die Berufe, und nun

ergab ſich eine Fülle neuer Namen. Da ſind
vor allem erſt einmal die Namen, die am
häufigſten vorkommen, wie Müller, Schulze,
Schmidt und Schneider. Auch die Träger des
Namens Meier brauchen ſich der Häufig-
keit dieſes Namens keineswegs zu ſchämen,
denn ſie alle ſtammen urſprünglich aus deui-
ſchem Boden und waren freie Bauern.
Wiederum kann man Norden und Süden
trennen. Der Schreiner ſtammt ausSüddeutſchland, der Tiſchler aus
dem Norden. Der Wagner iſt der Mann,
der Wagen baut. Wegner, Wehner, Wegel
ſind alles Formen, die ſich von dieſem Namen
ableiten. Ueber den Namen Kaufmann
braucht man nicht zu ſprechen. Beachtens-
wert iſt aber die Sonderſtellung des Salz-
verkäufers, da das Salz als Steuerquelle
diente. Salzer, Selzer oder Selter ſtammen
daher. Der Reichskanzler Adolf
Hitler entſtammt einer deutſchen
Familie, die urſprünglich ausHüttlern, Hüttenbauern, alſoZimmerleuten, beſtand. Jn dieſer
bunten Reihe dürfen die Namen nicht ver-
geſſen werden, die aus kirchlichen Tauf-
namen ſtammen. Hier zeigt ſich wiederum
die Sprachkraft des Volkes, die den urſprüng-
lichen Namen verändert. So entſtand aus
Nicolaus ſchließlich Nietzſche, aus Bartholo-
mäus wird Bartel, aus Andreas Endres,
Anders oder Anderſen. Görres kann ſeinen
Namen vom Heiligen Georg ableiten.

Mit dem Zeitalter des Humanismus kam
dann die Mode der Latiniſierung auf.Viele alte Familiennamen wurden jetzt ver-
ändert. Der Hafermann nannte ſich
Avenarius, der Bauer, der ein lateiniſcher
Bauer geworden war, hieß Agricola. Aus
dem ſchlichten Schneider wurde ein Sartorius,
aus dem Fiſcher Piscator. Aber auch das
Lateiniſche hielt nicht lange vor, und im

Werner Krauß in der Reichstheaterkammer.
Werner Krauß (links) und Otto

Laubinger.
Reichsminiſter Dr. Goebbels hat den Schau-
ſpieler Werner Krauß als ſtellvertretenden
Präſidenten in die neugegründete Reichs-
theaterkammer berufen. Dieſe beſteht, wie
man weiß, aus den ſieben berufsſtändiſchen
Spitzenorganiſationen; ihr Präſident iſt
Miniſterialrat Otto Laubinger. Werner
Krauß hält ſich gegenwärtig in England auf.
Er kehrt im November nach Berlin zurück
und wird hier zunächſt im Staatstheater

auftreten.

Dreißigjährigen Kriege gab es noch viele
Namensänderungen. So wurde aus dem
Piscator ſpäter Pfiſter und dann Piſter. Zu
dieſen kurioſen Namen geſellten ſich dann noch
die Spottnamen, die wiederum aus dem
alten Sprachgut genommen wurden. Ein
kurzer, dicker Menſch wurde Knorr genannt,
den Mann mit krauſem Haar nannte man
Kraushaar, Krauſe oder Kruſe. Der Kopf

ſpielte bei der Benennung überhaupt eine
wichtige Rolle. Hierher kommen die Namen
Weißkopf und Hartkopf. Wer klug und fromm
war, hieß Kluge oder Fromme. Der Knauer
war ein Knurrer.

So entſtand in Jahrhunderten ein unend-
lich reiches Bild von Familiennamen. Viel-
leicht hat kein Volk in der Welt dieſe
Mannigfaltigkeit an Namen aufzu-
weiſen wie wir. Die Bildung der Familien-
namen ging nun nicht in einem Jahrzehni
vor ſich, ſondern dazu brauchte es Jahr-
hunderte. Jn den Gegenden, in denen zuerſt
die Städte gebaut wurden, entſtanden natur-

gemäß auch zuerſt die Familiennamen. So
gibt es ſchon in der erſten Hälfte des 12. Jahr-
hunderts am Rhein und in Süddeutſchland
Liſten mit bürgerlichen Namen. Norddeutſch-
land, das damals entſprechend dünn beſiedelt
war, und in dem noch die alten Sippen
hauſten, nahm erſt viel ſpäter Familien-
namen an. Um das Jahr 1500 ſoll in
Deutſchland der Prozeß der Fa
miliennamen endgültig abgeſchloſſen ſein, aber einzelne Verände-
rungen kamen immer noch vor. Wer aus
dem Norden nach dem Süden zog, erhielt oft
noch eine ſüddeutſche Verkleinerungsform, bis
dann allmählich mit der fortſchreitenden Kunſt
des Schreibens in der ganzen Bevölkerung
der Familienname ſich in ſeiner feſten Form
von Geſchlecht zu Geſchlecht vererbte. Ob
adelig oder bürgerlich für jeden von uns iſt
der Familienname ein Kennzeichen, daß er ein
Glied im großen deutſchen Volkskörper iſt.

Walter Steding-

den Ozean zurückgelegt.

zurückgelegt.

Der Schnelligkeitsrekord des „Rex“.
Der italieniſche Schnelldampfer „Rex“ hat, wie bereits gemelbdet, eine Rekordfahrt über

i Die Strecke Gibr altar Ambroſe-Leuchtſchiff Neuyork wurde
von dem italieniſchen Dampfer in der Rekord zeit von vier Tagen, 13 Stunden, 58 Minuten

Die Durchſchnittsgeſchwin digkeit betrug 28,96 Knoten je Stunde.
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Der Skorch als Bundesgenoſſe
Nachdem die jugoſlawiſchen Behörden ver-

gebens verſucht hatten, durch die Verwendung
von Flammenwerfern, durch Ausgießen von
Petroleum und Abwerfen von Gasbomben
aus Flugzeugen die Heuſchreckenpeſt
zu bekämpfen, die jetzt in Südſerbien große
Teile der Ernte bedroht, erhielten ſie un-
vermutete Bundes genoſſen durch einen
großen Schwarm von Störchen, der plötzlich
in den bedrohten Gegenden eintraf. Was der
Menſchenwitz nicht vollbracht hatte, das ge-
lang den nützlichen Vögeln durch einen ener-
giſchen Angriff. Die Störche ließen ſich ſo-
fort auf den Feldern nieder und rückten in
einer geſchloſſenen Schlachtordnung wie ein
richtiges Heer vor; ſie waren ſo unermüdlich
tätig, daß ſie nach wenigen Tagen die ſchäd-
lichen Jnſekten verſpeiſt und ausgerottet
hatten. Die Heldentat der Störche erregte
großes Aufſehen. Eine Filmgeſellſchaft fand
ſich ein, und es gelang, einen einzigartigen
Film von dieſer Storchenſchlacht gegen die
Heuſchrecken aufzunehmen, der demnächſt in
Belgrad gezeigt werden wird.

Bibelfeſter Steuerzahler.
Das Buch der Bücher hat ein franzöſiſcher

Steuerzahler im Departement Jndre, der,
wie ſo mancher ſeiner Leidensgenoſſen, das
nötige Geld nicht aufbringen konnte, zu be-
nutzen geſucht, um das Finanzamt zur Ge-
duld zu ermahnen. Freikich ohne Erfolg.
Auf eine geharniſchte Aufforderung, die rück-
ſtändigen Steuern zu entrichten, erwiderte
er: „Bitte, tun Sie mir den Gefallen und
leſen Sie in der Heiligen Schrift im Mat-
thäus- Evangelium den Vers 26 nach und
richten Sie Jhre Antwort nach dem folgen-
den Vers ein.“ Der Steuerbeamte ſchlug
neugierig die Bibel auf und fand an der an-
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Die letzten Arbeitsloſen verlaſſen Königsberg.

Zug der Arbeitsloſen mit ihrem Gepäck zum Bahnhof in Königsberg, von wo ſie an die
neuen Arbeitsſtellen transportiert werden.

geführten Stelle den Text: „Da fiel der
Knecht nieder und ſprach „Herr, habe Geduld
mit mir, ich will dir alles bezahlen.“ Dann
las er im folgenden Vers die Worte: „Da
jammerte den Herrn desſelbigen Knechtes
und ließ ihn los und erließ ihm auch die
Schuld.“ Doch glaubte er trotz dieſer
frommen Mahnung ſeine Pflichten nicht ver-
nachläſſigen zu dürfen, ſondern erwiderte das
folgende: „Zu meinem Bedauern muß ich
Jhnen mitteilen, daß die beſtehenden Ge-
ſetze, die den Nachlaß und die Stundung von
Steuern regeln, keinen Bezug nehmen auf
die Verſe 26 und 27 des Matthäus-Kapitels.
Jch muß Sie daher bitten, die Steuern zu
bezahlen oder zu Verhandlungen mich ſo-
fort in meinem Büro aufzuſuchen, da ſonſt
unverzüglich zur Pfändung geſchritten wer-
den muß.“
Hie will wie Mong Liſa lächeln

Unzählige haben wohl ſchon Lionardos
Meiſterwerk, die Mona Liſa mitihrem geheimnisvollen Lächeln, bewundert.
Nun iſt dieſes Lächeln gar Anlaß eines
Rechtsſtreits geworden. Er ſchwebt jetzt vor
einem Pariſer Gerichtshof gegen einen
Maler, der das Bilönis einer reichen Kauf-
mannsfrau malen ſollte. Der Künſtler tat
ſein Beſtes und war ſehr erſtaunt, als die
Beſtellerin ihm ſeine Arbeit mit einem ent
rüſteten Schreiben zurückſandte und Bezah-
lung verweigerte. Die Begründung für die
Nichtabnahme des Bildes war immerhin
eigenartig. „Jch legte bei dem Bilde“, ſo
ſchrieb die Dame, „ganz beſonderen Wert
auf die naturgetreue Wiedergabe meines
Lächelns, das, wie meine Bekannten mir
immer wieder verſichern, durchaus dem der
Monag Liſa gleicht. Von dem Lächeln auf
Jhrem Bilde läßt ſich das aber beim beſten
Willen nicht ſagen.“ Natürlich konnte ſich
der Maler mit einer ſolchen Begründung
nicht einverſtanden erklären. Schliefß-
lich iſt es für einen gewöhnlichen Sterblichen
ja auch etwas viel verlangt, mit ſeinem Pin-
ſel das gleiche leiſten zu ſollen wie des
Florentiner Meiſter. So kam es zum Prozeß,
und dem Richter liegt nun die ſchwere Auf-
gabe ob, zu entſcheiden, ob die Kaufmanns-
frau in der Tat ſo lächelt wie die Mona Liſs
und ob man von dem Kläger erwarten kann,
daß er es dem großen Lionaroöo gleichtut.

Das biſſige Kaninchen.
Es klingt wie ein Märchen, wenn man er-

fährt, daß ein Kaninchen auf einem Bauern-
hof in der Nähe von Lille nicht nur mehrere
Enten und Hühner getötet, ſondern auch öe
geſamte Familie, Mann, Frau, Tochter und
zwei Söhne, gebiſſen hat. Seine Wildheit
machte ſich bemerkbar, als es auf dem Küchen
tich lag, um dort vom Leben zum Tode ge-
bracht zu werden. Es ſprang plötzlich auf
und brachte zunächſt der Hausfrau und dann
den anderen in dieſe Auseinanderſetzung ein
greifenden Familienmitgliedern Bißwunden
bei. Schließlich gelang es, das wilde Tier
in den Geflügelſtall zu ſperren.
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Wo nicht jeder hinkommk.
An den Fiſchteichen vor den Toren der Skadk. Was dort kreucht und fleucht.

Nus Merſeburg.
Vorbildlich!

S. Beamtenabteilung ſpendet 10000 Mark
für nationale Arbeit.

Die NS.-Beamtenabteilung, Ortsgruppe
Merſeburg, hat ihre Sammlung zur
Förderung der nationalen Arbeit abgeſchloſ-
ſen. Wenn wir neulich ſchon betonten, daß
hierbei ein ſehr hoher Betrag zuſtande kom
men würde, ſo ſind ſelbſt unſere kühnſten Er-
wartungen bei weitem übertroffen
worden. Die NSBA. wird nämlich die na-
tionale Arbeit durch eine monatliche
Spende von nicht weniger als 10 000 Mark
fördern! Da die Sammlung bis Ende März
nächſten Jahres läuft, ergibt ſich ein Geſamt-
betrag von 80000 Mark, die Merſeburgs
opferfreudige NS-Beamtenabteilung in ſelbſt
loſer Weiſe den noch erwerbsloſen Volksge-
noſſen ſtiftet.

Wir erinnern daran, daß die NSBA. ſchon
zur Spende „Für die Opfer der Arbeit“ an
nähernd 3000 Mark ſammelte. Schon dieſes
Ergebnis rückte Merſeburgs Beamtenſchaft im
Durchſchnitt an einen der erſten Plätze unter
allen deutſchen Beamten. Mit der jetzigen
Sammlung zur Förderung der nationalen
Arbeit dürfte die NSBA., überhaupt kaum
zu ſchlagen ſein.

Der Allkag vor dem Kichter.
Amtsgerichtsverhandlung am 17. Auguſt.

Der Arbeiter Leo T. aus Ammendorf
hatte am 3. Mai 1933 in Merſeburg gebettelt
und dabei die Gelegenheit wahrgenommen,
der Frau Luiſe Allſtädt zwei Paar Schuhe
zu ſtehlen. Es lagen die Vorausſetzungen des
Rückfalldiebſtahls vor. Da er zur Verhand-
lung nicht erſchienen war, wurde ſeine Vor-
führung zum nächſten Termin beſchloſſen.
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Der Mühlenbeſitzer Franz St. in Milzau
war angeklagt, im Oktober 1931 in Merſe
burg das Vermögen der Firma Willi Dames
(Filiale Merſeburg) durch Vorſpiegelung
ſfalſcher Tatſachen beim Kauf von Möbeln
gegen Abzahlung um den Reſtkaufpreis in
Höhe von 68 Mark geſchädigt zu haben. Die
Verhandlung mußte vertagt werden, da ein
Zeuge nicht erſchienen war.

Der Schweißer Willi H. aus Merſeburg
kam auf die Anklagebank, weil er beſchuldigt
wurde, am 1. Mai 1933 in Merſeburg da-
durch groben Unfug verübt zu haben, daß
er beim Feſtzug am „Tage der nationalen
Arbeit“ mit lauter Stimme unter Erhebung
der Fauſt einem anderen Paſſanten „Rot-
r zurief. Seine Strafe wurde auf
echs Wochen Haft feſtgeſetzt.

Möbelwagen in Flammen.
Der Arbeitsdienſt entdeckt den Brand.
Heute morgen kurz vor 8 Uhr entſtand auf

dem Möbelwagenſtandplatz am Nulandtplatz
ein Brand. Ein Möbelwagen, der mit Stroh
angefüllt war, begann zu qualmen. Der Füh
rer des Arbeitsdienſtes bemerkte den Rauch
und ließ die Urſache feſtſtellen. Mit einigen
Hacken wurde das Tor des Wagens geöffnet
und das darin befindliche Stroh herausge-
riſſen. Sobald Luft an den Brandherd kam,
ſchoſſen die Flammen hoch und es dauerte
nicht lange, ſo ſtand der Wagen in Flammen.

Nach wenigen Minuten war die Feuer-
wehr da und konnte das Gerüſt noch retten.
Der Wagen gehört der Merſeburger Spedi-
tion Paul Grünewald.

Unterbringung von Abiturienten
des Jahrganges 1933.

Von den Abiturienten des Jahrganges
1935 ſind annähernd 11000 in das frei-
wilkfige Werkhalbjahr gegangen, das
im September bzw. Oktober 1933 beendet wird
Es iſt anzunehmen, daß ein großer Teil
der Werkhalbjahrs Teilnehmer die Hochſchule
nicht aufſuchen wird, wenn ihnen der Ein-
tritt in das praktiſche Berufsleben
ſagt Die Reichsregierung hält es daher

ür zweckmäßig, daß die Wirtſchaft die Unter-
bringung der Werkabiturienten im praktiſchen
Berufsleben fördert. Firmen, die Abiturien-
ten als Lehrlinge am 1. Oktober einzuſtellen
beabſichtigen, werden gebeten, den Kammern
von den zu beſetzenden Stellen Kenntnis
zu geben.

Geldgeſchenk zur Ehejubelfeier.

Der Preußiſche Miniſter des Innern ge-
währ bedürftigen Ehepaaren aus An-
laß der 50- oder 60jährigen Ehejubelfeier
auf Antrag ein Geldgeſchenk in Höhe
von 50 Mark aus der Staatskaſſe. Außerdem
können auch noch Anträge auf Ehrung aus
Anlaß von 65- oder 70jährigen Ehejubiläen
geſtellt werden, über die ſich der Miniſter
präſident ſelbſt die Entſcheidung vorbehalten
hat. Derartige Anträge ſind bei der Orts

und zwar mindeſtens vier
Wochen vor dem Jubiläum zu ſtellen.

Da draußen, wo die Stadt aufhört und
die Felder beginnen wer hat ſich dort ein
mal umgeſehen?

Da, wo an den Böſchungen ganze Wälder
von Schuttmelden ſtehen und an den Wegen
die himmelblauen Blumen der Wegewarte,
wo über gelben Stoppeln der Turmfalk, der
Mäuſevertilger, rüttelt, bis ihn ein größerer
Vogel vertreibt. Der hat eiſerne Schwingen
und als er näher kommt, iſt er ein Flugzeug.

Dort liegen vier große Teiche zwiſchen
den Kiesufern. Röhricht läßt ſeine blau-
ſchwarzen Blütenwimpeln darüber flattern.
Schilf rauſcht, und hin und her ſchwanken die
ſchwarzſamtenen Sumpfkeulen auf langen
Stielen.

Die nahe Fabrik ziſcht ärgerlich über die
Stille hier draußen und der Zug rattert
rückſichtslos ſeinen eiſernen Pfad entlang.
Aber all der Lärm verhallt. Bis dorthin,
wo der rote Klatſchmohn am Rand der
friſchen braunen Ackerſchollen blüht, dringt
kein Laut.

Bei den Anglern.

Auch ſie ſind ſtill. Unter der Naſe glüht
der Maſerkopf und ſchickt ein feines blaues
Wölkchen in die Luft. Die Augen blicken ſin-
nend auf den Schwimmer hin, die gelbe An-
gelrute liegt auf dem Waſſer. Zupp! Die
Hand fährt nach der Angel. Der Schwimmer
tanzt ein wenig, legt ſich um die Rute
wird hochgeriſſen, die Schnur ſchwingt durch
die Luft aber der Haken iſt leer. Es war
wieder einmal nichts.

Zwiſchen Daumen und Zeigefinger wird
aus einem Kartoffelſtückchen eine kleine
Kugel geformt, auf den Haken geſetzt und die
Schnur wieder ausgeworfen. Der Naſen-
wärmer läßt kleine Wolken aufſteigen. Zupp

wieder bewegt ſich der Schwimmer
hoch ſchwingt die Angel, ein ſilbernes Blitzen
iſt über dem Waſſer und nun zappelt es auf
dem Kiesweg.

Ein zweipfündiger Karpfen iſt es. Be-
friedigt ſteckt ihn der Mann ins Netz und
hängt es wieder ins Waſſer.

„Nu, Willem, wie änn?“ ruft ſein Nach-
bar herüber.

Willem zeigt ihm, indem er die Linke auf
den rechten Unterarm legt, die Länge der
Beute und wirft wieder aus.

Die Jungfer.
Nun friſcht der Wind auf. Einige Tropfen

fallen. Katzenpfoten laufen über den Teich.
Da ſchiebt die Sonne die dicken ſchweren
Wolken beiſeite und wirft dem Binſenbuſch
eine Kußhand zu. Darüber iſt die Jungfer,
die dort ſchlief, aufgewacht.

Sie erhebt ſich, ordnet ihr Kleid und blickt
ſich um. Sie will nicht angeln, denn ſie iſt
eine Jungfer. Eine ſchöne blaue Waſſer-
jungfer und nur auf Mücken iſt ihr Sinn
gerichtet.

Schwirrrr kniſtern ihre gläſernen Flügel.
Jn hüpfendem Flug jagt ſie hinter einer
Mücke her. Hat ſie ſchon. Knipps! ſind die
Mückenflügel abgeſchnippt und das Frühſtück
iſt zubereitet.

Der zweite Gang iſt eine kleine Fliege;
es folgt eine Motte. Dann iſt die Libelle ſatt
und ſucht ſich ein Ruheplätzchen. Die roſigen
Blüten des Schleikrautes, die uferwärts aus
dem grünen Waſſer ragen, laden ſie ein.
Aber ſie ſetzt ſich auf den Schwimmer, der
ſchaukelt ſo ſchön.

Willem iſt darüber ſehr böſe. Er zuckt mit
der Rute, aber die Jungfer rührt das nicht.
Er nimmt den Knöſel aus dem Mund, holt
ſeinen Aerger aus tiefſtem Schlunde herauf
und ſpuckt ihn in hohem Bogen aus. Aber
auch das hilft nichts. Mit jähem Ruck reißt
er die Angel hoch.

„Wieder een Zweepfünder?“ fragt ſein
Nachbar.

„Nä,“ brummt Willem mürriſch, „man
bloßig ne Fliege.“

Gekränkt von ſoviel Geringſchätzung tau-
melt die Jungfer ins Schilf. Sie will zur
Ruhe gehen. Sie iſt die letzte, denn ihre
Schweſtern ſchlafen ſchon lange.

Die dDiſtelfinken.

Dort, wo zwiſchen dem Ufer und der Bö-
ſchung die roten Köpfe der Diſteln die weißen
Sterne der Hundskamille und ſelbſt die roſt-
roten Stauden des Sauerampfers ſtolz über-
ragen, haben die Stieglitze Konvent einbe-
rufen. Es iſt ein luſtiger Orden. Wie die
buntbewamſten putzigen Kerlchen die Stengel
hinauf und hinunterturnen!

Aber am beſten gefällt es ihnen doch oben-
auf, wo ihre roten Bäckchen mit den roten
Diſteln um die Wette leuchten. Vom nahen
Felde kommen zwei Ackermännchen mit wip-
penden Schwänzen heran, werden aber von
den Diſtelfinken verjagt. Einem dicken Feld-
ſperling ergeht es nicht beſſer. Er muß
weichen und flattert ſchimpfend zum Ufer-
kies, daß der fette grüne Froſch, der dort ſitzt
und döſt, zuſammenfährt und laut quorrend
ins Waſſer ſpringt.

Sind eine dreiſte Geſellſchaft, dieſe Stieg-
litze. Sie ſchmauſen ſeelenruhig weiter, als
ich dicht an ihnen vorbeiſtreife. Erſt als ich

den Stock hebe, ſchwirren ſie ab, daß ihre
goldgelben Binden auf den Schwungfedern
nur ſo blitzen.

Die Möve.

Mit weittragendem, wendigem Flügel-
ſchlag fliegt ſie über dem Waſſer herauf,
herunter ſchießt herab, klatſcht hinein,
flattert und fliegt wieder.

Silbergrau hebt ſich ihr Federkleid vom
dunklen Wolkenhimmel ab. Wenn ſie wen-
det, blitzt ihr Leib weiß wie Schnee. Wieder
ſchießt ſie herab anmutig ſchwingt ſie ſich
empor und kröpft im Flug ein Fiſchchen.
Oha, die jungen Schleie und Karpfen mun-
den gut.

Eine Frau ſchiebt auf dem Feldweg einen
Kinderwagen mit Kartoffelſäcken vorbei. Sie
hat ein kleines Mädchen an der Hand.

„Ei gucke da, Trudchen eine Meewe!“
Alles Geflügel, was im Binnenlande in

dieſer Art kreucht und fleucht, heißt Möve.
Näher betrachtet, iſt es aber eine Raubſee
ſchwalbe und ſie iſt die einzige ihrer Art im
Gebiet dieſes Teiches, der ein kleines Vogel-
dorado zu ſein ſcheint.

Vor mir im Schilf raſchelt es. Ein Flug
Wildenten ſteht auf und ſtreicht klingelnd ab.
Fern in der anderen Ecke fallen ſie ins
Schilf ein. Die Waſſerhühner nehmen
meine Annäherung nicht ſo tragiſch. Sie

paddeln ganz langſam im ſeichten Waſſer
und ſehen mich neugierig an.

Am Bahndamm.
Sonſt ſonnen ſich hier die Eidechſen. Aber

es iſt Auguſt und ihnen ſchon zu friſch. Ueber
der würzigen Schafgarbe, die rings ihre
weißen Blütenſchirme aufgeſpannt hat, ſum-
men die Telegraphendrähte.

Dort ſammeln ſich die Stare und ſchwatzen
von der großen Reiſe. Wie Perlen auf
einer Schnur hocken ſie aneinander. Da
brauſt der Zug heran. Burrrr ſind ſie
weg. Nur ein alter Starvater hält die
Stellung und betrachtet ſeelenruhig das raſ-
ſelnde Ungetüm.

Als es vorüber war, flötete er zu mir
herüber: „Haben Sie die beiden geſehen?“

„Welche beiden?“

„Na. die zwei Dicken am Fenſter, wo die
große „2“ darunter gemalt war,“ meinte er.
Und dann erzählte er, was er gehört hatte,

Es waren zwei Männer. Der Meier
machte in Flanellunterwäſche was ein guter
Artikel um. dieſe Zeit ſein ſoll. Und Müller
reiſte in Harzer Käſe. Und weil er Proben
bei ſich führte hatten die zwei ein Abteil
für ſich allein, was ſie nicht ſtörte, weil es
die andern geſtört hatte.

Als ſie an uns vorbeifuhren, flog gerade
ein Flugzeug über die Strecke hinweg. Meier
nur hatte es geſehen und verſonnen ſprach er:

„Na, Müller, jetzt werden wir auch bald
fliegen.“

„Woſo?“ fuhr der erſchrocken auf und ließ
ſeine Käſebemme fallen. „Ham Se voch
dritter Klaſſe?

Wilhelm Steinbrecher.

Verein für Heimakkunde

in Bad Dürrenberg.
Der Verein für Heimatkunde hatte am

Mittwoch mit 60 Damen und Herren einen
Lehrausflug nach Bad Dürrenberg unter-
nommen. Von den Herren Nethe und Lip-
pold empfangen hieß ſie letzterer herzlichſt
willkommen und wünſchte ihnen Stunden
heimatlicher Erbauung und Freude. Der
Merſeburger Verein ſei als Pionier der Hei-
matforſchung bekannt und habe ſeit langem
erkannt, daß aus Heimat und Volkstum
Kräfte erwüchſen, die ein Volk nicht unter-
gehen laſſen. Dankbar begrüße man deshalb,
daß von der nationalen Regierung, inſonder-
heit von unſerem Volkskanzler, jene Kräfte
mit als das Fundament angeſehen werden,
auf dem das neue Reich erſtehen könne. Hei-
matliebe ſei Vaterlandsliebe. Jn unzähli-
gen Liedern werde das Vaterland beſungen;
aber auch einzelne Gegenden und ſelbſt Orte
hätten ihr „Nationallied“; denn mit einem
Liede gäbe man erſt dem Orte ſeine Seele.
Um die Beſucher mit der Seele Dürrenbergs
vertraut zu machen, wurde das von C. Gah-
len verfaßte „Mein Dürrenberg“ zum Vor-
trag gebracht, das viel Beachtung fand. Da-
nach lernten die Gäſte durch Worte und Füh-
rung der Herren Spiegel und Schnel-
ler von der Saline den Werdegang unſeres
Siedeſalzes kennen. Daß auch der geſchicht-
lichen Entwicklung des Salzwerkes in kurzen
Ausführungen gedacht wurde, vermerkten die
Zuhörer mit beſonderer Freude. Jm ſchmuk-
ken Heimatmuſeum, dem darauf der Beſuch
galt, war A. Lippold Führer. Die Merſe-
burger, unter denen ſich u. a. Profeſſor Dr.
Wedding, Oberregierungsrat Dr. Span-
nagel, Waiſenhausinſpektor König
alles bekannte Heimatforſcher befanden,
ſprachen ſich ſehr lobend über die bereits ver-
hältnismäßig reichhaltigen Sammlungen aus
und bewunderten mit Staunen beſonders die
Gegenſtände der vorgeſchichtlichen Abteilung,
die man Dürrenberg nicht zugetraut hatte.
Die übrige Zeit des Nachmittags verbrachte
man im herrlichen Kurpark bei Konzert und
im Parkhotel oder dem Kurkonditoreikaffee
zur Entgegennahme einer Stärkung.

Billige Fahrk nach Eisleben
zur Lutherfeſtwoche.

Zur Eislebener Luther-Feſt-
woche vom 19. bis 27. Auguſt d. Js. werden
von allen Bahnhöfen in einem Umkreiſe bis
zu 300 Tarifkilometern um Eisleben Sonn-
tagsrückfahrkarten nach Eisleben an jeder-
mann ohne Ausweiszwang mit folgender
Geltungsdauer ausgegeben werden: Zur
Hinfahrt an allen Tagen vom Sonnabend,
den 19. Auguſt 0 Uhr bis Sonntag, den 27.
Auguſt 24 Uhr Beendigung der Hinfahrt),
zur Rückfahrt an allen Tagen vom
Sonnabend den 19. Auguſt 12 Uhr bis Mon-
tag, den 28. Auguſt 12 Uhr (ſpäteſter Antritt
der Rückfahrt).

Um ſicherzuſtellen, daß die Vergünſtigung
nur den Beſuchern der Luther-
Feſtwoche in Eisleben zugute kommt,
werden die Sonntagsrückfahrkarten auf der
Rückſeite vom Feſtausſchuß in Eisleben ab
ge ſtempelt. Die Sonntagsrückfahrkarten
müſſen daher im Büro des Feſtausſchuſſegs
auf dem Bahnhof Eisleben oder in der Stadt,
Halliſche Straße 81. zur Abſtempelung vor
gelegt werden. Sonntagsrückfahrkarten ohne
dieſen Stempelauföruck verlieren für die
Hin und Rückfahrt ihre Gültigkeit.

Sonderzug ausverkauft.

Wie uns die Reichsbahndirektion mitteilt,
iſt der Sonderzug, der am 20. Auguſt d. Js.

nach Dresden und Bad Schandau
fährt, aus verkauft. Es ſind alſo keine
Fahrkarten mehr zu haben.

Sonderzug zur Funkausſtellung.

Guter Anſchluß von Merſeburg.
Am Sonntag, dem 20. Auguſt, fährt die

Reichsbahndirektion Halle einen Sonder-
zug nach Berlin zur großen Funkaus-
ſtellung. Der Zug verkehrt ab Halle 7,15 Uhr,
an Berlin 9,30 Uhr. Die Rückfahrt beginnt
ab Berlin 21,01 Uhr; der Zug trifft wieder
in Halle um 23,08 Uhr ein. Der Fahr-
preis Halle Berlin und zurück beträgt
nur 5,70 Mark. Von Merſeburg ſind
für die Hin- und Rückfahrt gute Anſchlüſſe
vorhanden.

Sperrzeit für Tauben

im Regierungsbezirk Merſeburg.
Das neue Taubenrecht ſieht eine Specr-

zeit vom 1. April bis 15. Mai jeden Jahres
vor, innerhalb deren die Tauben die be-
ſtellten Felder und Gärten nicht aufſuchen
können. Ueber dieſen Zeitraum hinaus kann
der Regierungspräſident im Falle beſonderen
Bedürfniſſes zum Schutze der Ernte
noch eine weitere Sperrzeit bis zur Höchſt-
dauer von insgeſammt einem Monat anord-
nen. Von dieſer Befugnis hat der Regie-
rungspräſident des Regierungsbezirks Mer-
ſeburg Gebrauch gemacht und die Sperrzeit
für Tauben auf die Zeit vom 20. Juli bis
20. Auguſt 1933 verlängert. Während die-
ſer Zeit dürfen fremde Tauben, die auf Fel-
dern oder in Gärten angetroffen werden,
weggefangen werden. Das Recht zur Aneig-
nung fremder Tauben ſteht dem Eigentümer
des Grundſtücks. dem Nutzungsberechtigten
(Pächter, Nutznießer) und dem Jagdberechtig-
ten auf den von den Tauben beſuchten
Grunodſtücken zu. Die Taubenhalter haben
daher größtes Jntereſſe daran, ihre Tauben
während der angegebenen Zeit am Aufſuchen
fremder Felder und Gärten zu hindern.

Kampf gegen die Kohlblattweſpe.

Jn verſchiedenen Kohlanbauſtellen treten
auch in dieſem Jahre wieder die ſchwarzen
Larven der Kohlblattweſpe auf. Jhre Be-
kämpfung iſt mit Nachdruck, gegebenenfalls
unter Einſatz von Schulklaſſen, durchzufüh-
ren, da die Raupen in wenigen Tagen Kahl-
fraß hervorrufen können.

Maſtochſenbraten der Fiſcherei Veſta.
Wie alljährlich veranſtaltet die Fiſcherei

Veſta am Sonntag, dem 20. Auguſt, ein
großes Maſtochſenbraten am Spieß.
Früh gibt es Fleiſchbrühe und ab 12 Uhr
Maſtochſenfleiſch in nur großen Portionen.
Ab 15 Uhr findet Gartenkonzert ſtatt. Siehe
Anzeige.

Aus der nakionalen Bewegung.

Stahlhelm, BdF., Ortsgruppe Merſeburg.
Freitag abend 8 Uhr Schießen im „Schüt-
zenhaus“.

Bund Königin Luiſe, Merſeburg. Sonntag,
den 20. d. Mts., Autobus-Fahrt nach Wör
litz. Abfahrt: 6 Uhr, Bahnhof. Donnerstag,
den 24. d. Mts., Abendausflug nach Schko
an Gaſthaus „Zum Raben“. Abmarſch:

Uhr ab „König Heinrich“-Denkmal. Rege
Beteiligung ſehr erwünſcht, Gäſte herzlich
willkommen.
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Freitag, den 18. Auguſt 1983

Jtalieniſche Geiſtliche und Lehrer
auf einer Reiſe beſuchen Leipzig.

Leipzig. Jn Leipzig weilte geſtern eine
Gruppe von 30 Geiſtlichen, Lehrern
und Lehrerinnen aus Jtalien auf
einer Studienreiſe durch Deutſchland. Die
Gruppe wurde mit dem mit der italieniſchen
Nationalflagge geſchmückten Ratsſitzungsſaal
des Neuen Rathauſes durch Stadtamtsrat Dr.
Lübſtorff begrüßt. Der Führer der Gruppe
betonte den guten Eindruck der Ordnung, den
Deutſchland, insbeſondere Leipzig, mache, und
die Begeiſterung über Deutſchland, von der
die jungen Faſchiſten erfüllt geweſen ſeien,
als ſie nach Jtalien zurückkehrten.

In den nächſten Tagen wird die Jtalieniſch-
Deutſche Kulturvereinigung in Mailand durch
ihre Jugendaruppe unſerer Stadt einen Be
ſuch abſtotten. Ferner werden gegen Ende
dieſes Monats faſchiſtiſche Studenten aus Pa-
lermo im Austauſch gegen deutſche Studie-
rende auf die Dauer von etwa zwei Wochen
nach Leipzig kummen.

Vom Arbeitsſchlachtfeld
kommen frohe Meldungen.

Erwerbsloſenziffer 37 Prozent gefallen.
ClausthalZellerfeld. Wie das Landrats-

amt Zellerfeld mitteilt, iſt die Erwerbsloſig-
keit im Kreiſe Zellerfeld um 37 Prozent ge-
ringer geworden. Während am 31. Januar
d. J. noch 2251 Perſonen als Wohlfahrts-
erwerbsloſe, Kriſenunterſtützungsempfänger
und Arbeitsloſenunterſtützungsempfänger be
treut wurden, waren es am 31. Juli nur
noch 1417. Das bedeutet in einem Zeitraum
von ſechs Monaten eine Abnahme von 834
oder um rund 37 Prozent.

Wieder Arbeit in den Kaliwerken.
Nordhauſen. Jm Kaliwerk Sollſtedt,

das ſeit dem 1. Juli wegen Ueberfüllung
der Läger ſeinen Betrieb eingeſtellt hatte,
werden am 21. Auguſt die Schornſteine wie-
der rauchen. Die Belegſchaft wird zunächſt in
Fünfwochenſchichten Beſchäftigung finden.

Wieder zweiſchichtiger Betrieb auf Craja.
Nordha iſen. Wie wir erfahren, führt das

Kaliwerk Craja wieder den zweiſchichtigen
Betrieb ein.

Wer hat mehr als 40 Morgen?
Frankleben. Um die Arbeitsloſigkeit zu

ſenken, ſollen ſich ſämtliche Landwirte mel-
den, die mehr als 40 Morgen Acker beſitzen,
damit Erwerbsloſe eingeſtellt werden
können.

Rieſas neuer Bürgermeiſter beſtätigt.
Rieſa. In der letzten Stadtverordneten-
ſitzung wurde Rechtsanwalt Dr. Schulze
aus Rieſa endgültig als Erſter Bürger-
meiſter der Stadt Rieſa gewählt, nachdem
er von der Kreishauptmannſchaft und den
Parteiinſtanzen beſtätigt worden war. Die
feierliche Einweiſung erfolgt heute. Ferner
wurde beſchloſſen, daß für die ausgeſchiede-
nen Deutſchnationalen Stadtverordneten
keine neuen Mitglieder ins Parlament ein-
ziehen. Das Stadtverordnetenplenum ver-
ringert ſich ſomit von 24 auf 18 Mitglieder,

Eiſerfurk 3 Stunden paſſierbar.
Bernburg. Die Durchfahrt der Eiſerfurt

iſt jetzt auch vormittags von 9 bis 10 Uhr
geöffnet, außerdem 19 bis 21 Uhr.
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m Dunkel lauert der Tod.
Folgenſchwere nächtliche Mokorradunfälle, 1 Toker, 3 Verletzte.

Leipzig. Am Mittwoch, vermutlich
gegen 23 Uhr, ereignete ſich etwa 400 Meter
vor Dahlen am Kilometerſtein 11,2 ein töd
licher Unfall. Der 19 Jahre alte Kraftrad-
fahrer Egon Lorenz aus Schildan befand
ſich mit ſeinem als Sozins mitfahrenden
21 Jahre alten Bruder Ulrich Lorenz auf
der Fahrt von Schwannewitz nach Rieſa.
Beide wurden erſt heute früh am Umfall-
orte aufgefunden. Bei Ulrich Lorenz war
der Tod durch Schädelbruch bereits einge
treten, während der Führer des Rades mit
ſchweren Schädelverletzungen ins Kranken
haus Oſchatz eingelieſert wurde. Die Er
örterungen über den Hergang des Unfalles
ſind nicht abgeſchloſſen.

95A-Mokorrad reißt 99-Kolonne um.

Zwei Schwer und fünf Leichtverletzte.

Gotha. Jnfolge Verkettung unglückſeliger Umſtände ereignete ſich auf der Eiſe
uacher Landſtraße ein ſchweres Unglück, bei
dem ſieben Mann teilweiſe ſchwer
verletzt wurden. Auf dem Heimweg von
einem Nachtmarſch fuhren zwei auswärtige
SA.-Lente mit ihrem Motorrad in eine SS.
Kolonne. Sie hatten mit dem Lenker des
Rades einige Mann geſtreift und mehrere zu
Boden geriſſen. Der Führer des Wagens
und ein SS.- Mann aus Waltershauſen
wurden ſchwer verletzt in das Krankenhaus
Gotha gebracht. Vier weitere SS.-Leute
und der Beifahrer konnten mit Notverbän-
den in ihre Wohnungen gebracht werden.

8

Menſchenſchädel im Fluß.
Ein granenhafter Fund.

Schkortleben. Vor einigen Tagen
fanden Schuljungen beim Baden in der
Saale einen menſchlichen Schädel und
mehrere Knochenteile. Der Schädel iſt noch
ziemlich gut erhalten, allerdings fehlen die
Zähne. Wie lange er im Waſſer gelegen hat

und woher er ſtammt, wird die bereits ein

e en. es g Sewur eichenhalle um rdie Dyterfn ung durch den Kreisarzt abzu
warten

Tödliche stariſtromberühtung.

Im Elektro-Stahl- und
-Hartgußwerk war der 17 Jahre alte
Formerlehrling Max Harniſch aus Groß-
pötewitz, der die Lüftungsfenſter der Stahl-
gießerei reinigen ſollte, durch das Fenſter
auf einen innerhalb des Gebäudes befind-
lichen Sims getreten, an dem ſich die Lauf-
ſchiene eines elektriſchen Krahnes befindet.
Der junge Mann verlor das Gleichgewicht
und berührte im Fallen die Starkſtrom-
leitung. Der ſofort herbeigerufene Arzt
ſtellte den durch einen elektriſchen Schlag
verurſachten Tod feſt. Harniſch gehörte ſeit
zwei Jahren der Hitler-Jugend an.
Scheuende pferde reißen Greis um.

Latdorf. Währenòö des Abladens eines
dem Gutsbeſitzer H. von hier gehörenöen
Getreidefuders wurden plötzlich die Pferde
ſcheu und raſten mit dem Wagen die Dorf-
ſtraße entlang. Der 82 Jahre alte Renten-
empfänger N., der mit einem Hanöwagen
des Weges daherkam, konnte ſich nicht mehr
ſchnell genug in Sicherheit bringen und
wurde umgeriſſen. Er wurde am Kopfe
ſchwer verletzt. Nach Anlegung eines Ver-
bandes wurde er dem Kreiskrankenhaus
Bernburg überwieſen.

Ueberfall auf 5A-Männer.
Die Täter gefaßt.

Krößuln. Vor einigen Tagen wurden der
hieſige SA. Führer und ein SA.-Mann von
drei jungen Leuten angegriffen, wobei der
SA.-Führer erheblich verletzt wurde. Die
Täter konnten am anderen Tage ermittelt
werden. Sie wurden von ihrer Arbeitsſtätte
weg verhaftet und ins Unterſuchungsgefäng-
nis eingeliefert.

Berufsbeamtenium wiederhergeſtellt.

Wernigerode. Der preußiſche Miniſter des
Jnnern hat auf Grund des Geſetzes zur Wie-
derherſtellung des Berufsbeamtentums die
Entlaſſung des Z weiten Bürgermei-
ſt er s, Hermann Reichardt, in Wernige-
rode aus dem Dienſt der Stadt Wernigerode
ausgeſprochen.

Dekektive im neuen Skaat.
Landesgruppe Sachſen im RDD. tagte.
Leipzig. Der Reichsverband Deutſcher De-

tektive e. V., Sitz Weimar, Landesgruppe
Sachſen, hielt dieſer Tage in Leipzig ſeine
erſte Landesgruppenſitzung nach der erfolgten
Gleichſchaltung ab. Den veränderten Ver
hältniſſen Rechnung tragend, waren zahlreiche
Berufsdetektive aus ganz Sachſen zu dieſer
Tagung erſchienen. Der Bundesführer Dep-
per gab einen ausführlichen Ueberblick über
die ſeit der Gleichſchaltung durchgeführten
Verhandlungen mit den maßgeblichen Regie-
rungsſtellen. Nach der Ernennung der Ob-
männer für die bis jetzt beſtehenden Orts-
gruppen Leipzig, Dresden, Chemnitz, Plauen,
Gera mit Thüringen und Halle wurde die

Landesgruppenjurie ernannt. Zum Landes-
gruppenpreſſewart wurde Kollege Pippart
beſtimmt. Bundesführer Pg. Depper und
Bundesführer z. b. V. Pg. Martin entwickel-
ten dann in großen Zügen ein umfaſſendes
Arbeitsbeſchaffungsprogramm für die Mit-
glieder des RDD.

Reichs-Tuberkuloſe- Ausſchuß tagt.
Eiſenach. Die Mitgliederverſammlung des

Reichs-Tuberkuloſe- Ausſchuſſes
findet im Rahmen der Deutſchen Geſundheits-
fürſorgetagung (22. bis 24. September) am
23. September 8 Uhr früh in Eiſenach ſtatt.
Am gleichen Tage halten die Vereinigung
Deutſcher Tuberkuloſeärzte und die Vereini-
gung deutſcher Kommunal-, Schul- und Für-
ſorgeärzte ihre wiſſenſchaftlichen Sitzungen ab.

Mord oder Selbſtmord?
Spickendorf. Geſtern in den frühen Mor-

genſtunden wurde von dem hieſigen Flur-
hüter an einem Chauſſeebaum unweit der
Felöſcheune ein Mann erhängt aufgefunden.
Die Perſonalien der etwa 30 jährigen Per-
ſon ſind vorläufig noch unbekannt. DiePolizei nahm die Ermittlungen ſofort auf,
um feſtzuſtellen, ob es ſich um einen Selbſt-
mord oder um ein Verbrechen handelt.

Die gekarnken Freidenker
entpuppen ſich als Kommnniſten,

Zeitz. Nachdem der Verband proletariſcher
Freidenker im Jahre 1932 aufgelöſt worden
war, taten ſich wie anderwärts, auch im
Kreiſe Zeitz an vielen Orten Ortsgruppen
des Volkshilfevereins auf, die ihren Mit-
gliedern angeblich koſtenhoſe Beſtattung ge
währen wollten. Es fiel aber auf, daß ſich
die Ortsgruppen des Volkshilfevereins faſt
reſtlos aus früheren Mitgliedern der prole-
tariſchen Freidenkervereine zuſammenſetzten.
Die Arbeiter E. K., K. H. und K. Sch. aus
Zipſendorf, ſowie der Maurer E. B. aus
Croſſen und die Ehefrau E. M. aus Profen
waren deshalb jetzt vor der Großen Straf-
kammer der Fortführung einer verbotenen
Organiſation angeklagt. Die Angeklagten
mußten wohl zugeben, früher ſämtlich der
proletariſchen Freidenkerorganiſation ange-
hört zu haben, ſie beſtritten aber, dieſe in
der neuen Organiſation fortgeführt zuhaben. Der Staatsanwalt hielt ſie zwar
für überführt und beantragte je drei Mo
nate Gefängnis, die Strafkammer kam aber
trotz ſtarken Verdachts zu einem Freiſpruch,
da das Vergehen nicht einwanoöfrei nachzu-
weiſen ſei.

„Wir waren nicht dabei.“
So reden ſich immer Komplizen heraus.
Querfurt. Der Dachöecker Bruno Bär

aus Querfurt wurde vom Schöffengericht
wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls zu drei
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehren-
rechtsverluſt' verurteilt, wogegen er Be-
rufung einlegte. Der Angeklagte hatte mit
mehreren Genoſſen Einbrüche in Querfurter
Kolonialwarengeſchäfte verübt und in der
Vorunterſuchung und auch vor dem Schöffen
gericht hatten ſeine Komplizen ihn als den
Urheber der Diebſtähle und den Anführer
der Diebesbande bezeichnet. Jetzt wider-
rufen plötzlich die ſchon früher abgeurteilten
Diebesgenoſſen vor der Großen Strafkam-
mer ihre Ausſage und erklären, der Ange-
klagte habe gar nicht an den Einbrüchen oil-
genommen. Sie verwickeln ſich aber dabei
derart in Widerſprüche, daß man aus ihrem
Verhalten eindeutig ſchließen konnte, daß es
ihnen nur darauf ankam, den Angeklagten
vor der ſchweren Zuchthausſtrafe zu ſchützen.
Die Berufung wurde deshalb koſtenpflichtig
verworfen. Auch die Berufung der Ehe
frau Anna Tittmann aus Querfurt, die im
Zuſammenhang mit den Diebſtählen wegen
Hehlerei zu fünf Monaten Gefängnis ver-
urteilt worden war, mußte auf Koſten der
Angeklagten verworfen werden.

1000 Liter Milch ungenießbar.
Lab wurde zugeſetzt.

Querfurt. Vor einiger Zeit wurden die
Witwe Nette und zwei Molkereigehilfen
wegen Verdachts der Sabotage in Schutzhaft
genommen. Es waren in letzter Zeit
mehrere tauſend Liter Milch der Molkerei
Corsdorf durch Zuſatz von Lab unge-
nießbar gemacht worden. Nunmehr wurden
die drei Feſt genommenen wieder aus der
Schutzhaft entlaſſen. Damit befinden ſich im
hieſigen Gerichtsgefängnis nur noch zwei
Schutzhäftlinge.

Des Rälſels harmloſe Aufklärung.

Radegaſt. Das rätſelhafte Verſchwinden
des Gutsbeſitzers Alfred Schilling aus Zeh-
bitz, der gerade am Tage der Todeserklärung
ſeines vor zehn Jahren verſchwundenen
Vaters ſich entfernte, hat jetzt ſeine Auf-
klärung gefunden. Schilling hat ſich ohne
Wiſſen ſeiner Frau nach Hallezum Nervenarzt begeben. Dieſer
benachrichtigte die Polizei, ſo daß die Rück-
führung veranlaßt werden konnte. Die Er-
regung der Bevölkerung hat ſich wieder
gelegt.

Küümsflerfcalnrrt.
Koman von Grete Meumann 6äeän t

(15. Fortſetzung.) (Nachòöruck verboten.)
„Mein Gott, ich bin doch kein Verbrecher.

Jch weiß nicht, was dies ganze Getue be-
deuten ſoll. Und ihr macht es mit! Jch bin
eben ein Mann wie alle anderen. Für
Hyſterie habe ich nun mal kein Verſtändnis,
Meine Blumen waren ihr gleichgültig, und
mit Worten würde ich wahrſcheinlich noch
mehr verderben. Sie iſt furchtbar ſchwer zu
behandeln. Jch hab' ſie natürlich noch lieb,
Helm; ſie war ſtets ein guter Kamerad. Aber
ich bin lebensluſtig, und dieſe Leidensmiene
iſt mir völlig zuwider.“

Bernhard konnte nichts erwidern. Bei ſich
dachte er, daß Maria wohl wirklich ſelber
ein wenig die Schuld an Hochheims Ab-
trünnigkeit trage. Aber ihr ſtiller Jammer
war erſchütternd.

Auch die Kordel veränderte ihr Weſen.
Sie ging jetzt immer mit erſtauntem Geſicht
umher, als ſei da etwas, was ſie nicht ve-
greifen könne. Manchmal ſang ſie, um ſich
dann ſelber zu verſpotten, auch ſprach ſie viel
in Zitaten. Auf den guten Herrn Schmioöt
wandte ſie einmal das Sprichwort von dem
Eſel an, dem es wohl ſei.

„Biſt du aus Eis?“ fragte Fabrizius.
Die Kordel ſah ihn lange an, hob ent-

rüſtet die Achſeln, murmelte etwas von der
Verdorbenheit der Jugend und wandte ſich
hoheitsvoll ab. Damit hatte ſie aber Fa-
brizius eine Herzensfreude bereitet, denn
den beörückte es manchmal hart, daß die lieb-
lichen Jahre von zwanzig bis öreißig hinter
ihm lagen.

Eine kurze Pechſträhne ſuchte das Unter-
nehmen heim. Sie kamen in Gegenden, die
erſt vor kurzem durch das märkiſche Wander-
theater bereiſt worden waren. Der Beſuch
der Vorſtellungen war ſo ſchlecht, daß nicht

Urheberschutz: Romanvertrieb E. Kukluk, Halle S., Bismarckstrasse 16

einmal die Unkoſten gedeckt wurden. Es
blieb nichts übrig, als tief in die Provinz
Sachſen hineinzuziehen.

Nun hatte der Lehrer einen weiten Weg,
aber er ſcheute ihn nicht. Alle paar Tage
kam er und mietete ſich meiſt eine Nacht ein.
Fuhr er ab, ſo geſchah es nie ohne Hinweis
auf ſeine nächſte Anweſenheit.

„Alſo Sonnabend in Torgau,“ ſagte er
ovder: „Auf Wiederſehen in Eilenburg.“

Die Worte waren hauptſächlich an die
Kordel gerichtet. Sie fand es unbegreiflich,
daß gerade ihr ſein Hauptintereſſe galt, aber
es tat ihr wohl.

„Die Jungen ſind nicht immer allein die
Begehrten,“ ſtellte ſie befriedigt feſt und
fügte in beißender Selbſtironie das Wort
hinzu von dem ſchiefen Topf, der auch manch-
mal einen Deckel fände.

„Solche gediegene Männer kennen nur
ehrliche Abſichten,“ erklärte Thea. „Er wird
dich beſtimmt heiraten, Land.“

Die Kordel behauptete, daß ſich ihr ob
dieſer abſurden Jdee ſämtliche Eingeweide
ſträubten. Natürlich müſſe dieſer nette Fünf-
ziger endlich ein Weib nehmen, nur nicht
gerade ſie, die komiſche Alte.

Maria erkrankte und mußte zwei Tage
liegen. Sie fieberte, und man hielt es für
eine Erkältung. Hochheim ſaß eine Stunde
an ihrem Bett und las ihr vor, verſprach
auch, trotz ihrer Mattigkeit, ihr den nächſten
Nachmittag zu widmen.

Es war heiß, und Maria warf ſich unruhig
in dem viel zu ſchweren Gaſthausbett umher.
Man brachte ihr Obſt und Limonade. Eſſen
mochte ſie nicht.

Als Hochheim am nächſten Tage erſchien,
waren ſämtliche Damen bei ihr. Da ſie ſich
beſſer fühlte, wurde zu ihrer Zerſtreuung
der Kaffeetiſch ins Krankenſtübchen verlegt.

Aber die Luft in dem kleinen Zimmer war
infolge der vielen Menſchen bald unerträg-
lich geworden. Man brach ſchnell ab und
empfahl Maria mit herzlichen Händedrücken,
den Anfall eiligſt zum Teufel zu jagen und
wieder unter ihnen zu erſcheinen.

Hochheim fühlte ſich verpflichtet, noch zu
bleiben. Schweigend ſtand er am offenen
Fenſter, durch das keine Kühlung kam. Da
hörte er, wie ſie tief und ſtöhnenòö atmete.

„Nur keine Szene,“ dachte er peinlich
berührt.

„Rege dich doch nicht auf, Mia,“ ſagte er
möglichſt ſanft. „Jch wäre recht froh, wieder
einmal dein lachendes Geſicht zu ſehen. Hät-
teſt du nicht immer dich und mich gequält,
Ware rbt geſchehen, was jetzt unabänder-
ich iſt.“

Sie blieb ſtumm, und er konnte
Ungeduld nicht mehr ganz verbergen.
„„Biſt du denn ein Marmorblock, Mia?

Warum ſprichſt öu nicht
Und als ſie weiter ſchwieg, ſtampfte er

leicht mit dem Fuße auf.
„IJch bin kein Mann für deine problema-

tiſche Natur. Jch bin ein Menſch, der leben
will. Hörſt du, Maria?“
„Ja,“ ſagte ſie leiſe, als ſei dies Wort
ſchon zu ſchwer für ſie.

Sie lag mit geſchloſſenen Augen, unö er
ging zur Tür.

„Schlafe, Maria. Es iſt jetzt doch mit dir
nichts anzufangen.“

Sie rührte ſich nicht mehr, aber es mochte
etwas Beſonderes ſein, das ihn noch einmal
an ihr Bett zurücktrieb. Mit einer guten

ſeine

Bewegung ſtrich er über ihr Haar undö
küßte leicht ihre Stirn.

„Schlafe!“ ſagte er noch einmal.
Als Sabine nach zwei Stunden mit

einem kühlen Getränk kam, lag Maria in
tiefem Schlummer. Sie lächelte verklärt.

Mit Mühe ließ ſich Thea von der Koroöel
dazu bewegen, Schiemke die verſprochene
Karte zu ſenden. Sie mochte an ihn gar
nicht erinnert werden und ſchämte ſich der
Vorkommniſſe in der Konditorei und noch
mehr der in ſeinem Kontor. Erſt der Hin-

weis darauf, daß Helm und Frank ja doch
im Winter notgedrungen wieder ſeine Nach
barn ſeien, erſchreckte ſie, und ſo dankte ſie
ihm mit einigen Worten uns ſchickte einen
Gruß. Unüberlegt hatte ſie eine Anſichts-
karte des Städtchens gewählt, in dem die
Truppe ſich gerade befand.

Als Axel eines Abends an der Kaſſe ſaß,
blickte er plötzlich erſtaunt auf. Jrgenöeine
bekannte Stimme hatte in echt berliniſchem
Tonfall. guten Abend geſagt. Es war
Schiemke junior. Vertraulich ſchüttelte er
Frank die Hand, kaufte einen Platz in der
erſten Reihe und verſchwand im Saale.
Unangenehm berührt blickte der junge Maler
ihm nach.

Es war die Abſchieösvorſtellun
Ort, und man gab Jbſens „Geſpenſter“.
Koröula ſpielte Frau Alving, Thea die
Regine. Es war unmöglich, Thea vor dem
Beginn von dem Auftauchen dieſes läſtigen
Burſchen zu benachrichtigen. Sie wäre
ärgerlich geworden und hätte ſchlecht geſpielt.
Aber vielleicht ſah ſie ihn ſitzen und der
Schreck konnte ihr ſchaden. Axel wußte nicht,
was er tun ſollte. Unſchlüſſig kroch er u
ſeinen Souffleurkaſten.

Natürlich ſah ſie den Ankömmling, öenn
er machte ſich ſofort ſehr auffällig bemerk-
bar. Sie war entſetzt und verzweifelt. Wie
ſollte ſich das entwickeln, und was würde
Axel von ihr denken? Jn den Pauſen ging
ſie Frank aus dem Wege, aber zum Schluſſe
des Stücks hieß es nun Farbe bekennen.

Auch die Kordel hatte Schiemke erkannt
und zerbrach ſich den Kopf, wie man Thea
helfen könne.
„Lore muß ran,“ ſagte ſie beim Ab-
ſchminken. „Lore iſt ein nettes, geſchicktes
Mädel und liebt kleine Späße dieſer Art.
Dich ſtellen wir gleich wieder als Franks
Frau vor. Jhr habt eben unterwegs ge
heiratet.“

„Lore muß aus dem Spiel bleiben. Das
wäre frivol, Kordel.“

„Jch finde überhaupt, daß zur Aufregung
gar kein Grund vorhanden iſt, Thea. Die

in dieſem

Pferde hat er uns gemeinſchaftlich zur Ver
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Wir ſtehen vor dem Beginn der Feſtwoche,
mit der die Lutherſtadt Eisleben den 450. Ge-
burtstag ihres größten Sohnes feierlich be
gehen will. Jn wochenlanger eifriger Arbeit
iſt eine Feſtfolge vorbereitet worden, die die
Aufmerkſamkeit der, geſamten evangeliſchen
Welt auf ſich ziehen wird. Die ſtaatlichen
und kirchlichen Behörden werden ihre Anteil-
nahme an dieſer größten deutſchen
Lutherfeier im Lutherjahre 1933
dadurch bekunden, daß ſie zahlreiche Ver-
treter zu der Eisleber Feſtwoche entſenden
Es werden u. a. das Reichsinnenminiſterium
öurch Miniſterialrat Dr. Fabrizius, das
Propagandaminiſterium durch Miniſterial-
rat Dreßler-Andres, das preußiſche
Kultusminiſterium durch Miniſterialdirektor
Dr. Jäger vertreten ſein. Von den
Miniſtern ſelbſt hat bisher Kultusminiſter
Ruſt ſeine Teilnahme am Lutherfeſt be-
ſtimmt zugeſagt. Ueber die Teilnahme weite-
rer Miniſter kann aus naheliegenden Grün-
den erſt im letzten Augenblick entſchieden
werden. Von der Evangeliſchen Landes-
kirche haben ihre Teilnahme bisher beſtimmt
zugeſagt: Landesbiſchof Wehrkreispfarrer
Müller, der kommiſſariſche Vizepräſident
des Oberkirchenrats Pfarrer Hoſſen-
felder und Pfarrer Freitag. Von der
Glaubensbewegung Deutſche Chriſten“
haben ihren Beſuch angemeldet außer
Pfarrer Hoſſenfelder der Reichskultur-
referent Alfred Bierſchwale, der ſtell-
vertretende Reichsleiter Pfarrer Loerzer
und der Reichsjugendreferent Bundespfarrer
Peter. Selbſtverſtändlich werden auch die
Spitzen der Behörden der Provinz Sachſen
und des Regierungsbezirks Merſeburg,
ferner die Kirchenführer der Lutherprovinz,
die Führer des Evangeliſchen Bundes u. a. m.
in en der Feſttage in Eisleben anweſend
ein.

Eingeleitet wird die Eisleber Lutherwoche
am Sonnabend, dem 19. Auguſt, 19.30 Uhr,
mit einer

großen Eröffnungsfeier,
in der nach der Eröffnungsrede des Bürger
meiſters Heinrich, Eisleben, der Reichsleiter
der Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“,
Herr Pfarrer Hoſſenfelder, Berlin, den Feſt-
vortrag halten wird. Bei dieſer Eröffnungs-
feier wirken weiter mit die Eisleber NS-
Kapelle, ein Maſſenchor der Eisleber Geſang-
vereine und das A-cappella-Quartett des
Städtiſchen Singvereins. Gleichfalls am
Sonnabendabend (um 20 Uhy findet auf dem
hiſtoriſchen Eisleber Marktplatz die

Uraufführung des Lutherfeſtſpiels „Der
Bergmann Gottes“ von Franz Kern

ſtatt, zu der fich bereits heute zahlreiche
Preſſevertreter des Jn- und Auslandes an-
gemeldet haben. Die Reden Bürgermeiſter
Heinrichs und Pfarrer Hoſſenfelder werden
vom Feſtzelt auf den Markt übertragen, ſo
daß ſie von den Theaterbeſuchern mitgehört
werden können.

Der Hauptfeſttag, der Sonntag
(20. Auguſt), wird mit feierlichem Glocken-
geläut eingeleitet. Um 9 Uhr finden in den
vier evangeliſchen Gotteshäuſern Eislebens
Feſtgottesdienſte ſtatt.

Der Hauptfeſtgottesdienſt
in der St. Andreaskirche wird von der Mirag,
vom Deutſchlandſender und von der Funk-
ſtunde Berlin übertragen. Die Feſtpredigt
hält der geiſtliche Führer des Luther-
ſprengels, Generalſuperintendent D. Loh-
mann, Magdeburg, die Liturgie hält Super-
intendent Valentin, Eisleben. Verſchönt
wird dieſer Gottesdienſt durch die Mit-

die Cieleber Lutherfeſwoche.
die Feſtoeranſtallungen in der Geburtsſtadt des Reformalors vom 19.--27. Auguſt

Leitung ſeines Organiſten Werner Ochs.
Jm Anſchluß an. den Gottesdienſt findet

um 11 Uhr vor dem Lutherdenkmal
auf dem Eisleber Marktplatz eine

Kundgebung des Evangeliſchen Bundes
ſtatt, bei der die vereinigten Kirchenchöre von
Halle, Eisleben, Sangerhauſen und Querfurt
mitwirken. Als Feſtredner werden auf
dieſer Kundgebung ſprechen der Bundes-
direktor des Evangeliſchen Bundes, D. Fah-
renhorſt, Berlin, und der Reichskultur-
referent der Glaubensbewegung „Deutſche
Chriſten“, Alfred Bierſchwale, Berlin. Aus
ſchnitte dieſes Feſtaktes werden von der
Mirag und dem Deutſchlandſender in Ver-
bindung mit einer Reportage über den
großen Feſtzug am Sonntag nachmittag in
Form eines Hörberichtes geſandt werden.

Der große Feſtzug,
der um 14 Uhr beginnt, zeigt in ſeinem
hiſtoriſchen Teil die feierliche Einholung
Luthers nach Eisleben durch die Grafen von
Mansfeld am 18. Januar 1546. Der zweite
Teil des Feſtzuges ſteht unter dem Geſichts-
punkt: Wie das heutige Eisleben ſeinen
Luther feiert. An dem Zug werden ſich über
6000 Perſonen beteiligen. Der Feſtſonntag
wird ſeinen Höhepunkt finden in den

Anſprachen des preußiſchen Landesbiſchofs
Wehrkreispfarrer Müller und der Ver-
treter der Reichs- und Staatsbehörden.

Dieſe Kundgebungen werden um 17 Uhr auf
der Feſtwieſe ſtattfinden. Nachmittags
um 5 Uhr und abends um 8 Uhr wird das
Lutherfeſtſpiel wiederholt werden. Abends
finden zwei Saalkundgebungen des
Evangeliſchen Bundes ſtatt, bei denen
Bundesdirektor D. Fahrenhorſt, Berlin,

Domprediger Martin, Magdeburg und
andere Führer des evangeliſchen Deutſch
lands Feſtvorträge halten.

Auch die folgenden Tage der Eisleber
Feſtwoche ſehen zahlreiche große Feſtveran-
ſtaltungen vor: Der Montag, der „Tag der
Schuljugend“, wird 10000 Kinder vor
dem Denkmal des Reformators zu einer
machtvollen Kundgebung des jungen Deutſch-
lands vereinigen. Am Dienstag werden in
der Lutherkirche (St. Andreaskirche) vom
Städtiſchen Singverein unter Leitung des
Straube-Schülers Theodor Blaufuß drei
große Kantoten Joh. Seb. Bachs zur Auf-
führung kommen. Der Mittwoch iſt den
Evangeliſchen Frauenhilfen vorbehalten. Sie
werden mit über 5000 Frauen nach Eisleben
kommen, um in würdigen Feiern ſich aufs
neue dem Geiſte Martin Luthers zu ver-
binden. Am Freitag findet eine Wieder-
holung der Bach-Kantaten ſtatt. Der Sonn-
abend führt die Evangeliſchen Volksvereine
zuſammen. Seinen Ausklang findet das Feſt
am Sonntag, dem 27. Auguſt, mit einer großen
Kundgebung der evangeliſchen Jugend vor
dem Lutherdenkmal. An allen Tagen der
Feſtwoche kommt das Lutherfeſtſpiel zur Auf
führung. Selbſtverſtändlich ſind auch die
Lutherſtätten (Geburtshaus, Sterbehaus,
Muſeum, Lutherkanzel in der Andreaskirche,
Campo ſanto u. a. m.) die ganze Feſtwoche
über zur Beſichtigung freigegeben.

Um einem möglichſt großen Kreiſe die
Teilnahme an dem Eisleber Lutherfeſt zu
ermöglichen,

wird die Reichsbahn von allen Stationen,
die bis zu 300 Kilometer von Eisleben ent-
fernt liegen, Sonn Efahrkarten aus

geben.
Dieſe Karten haben Gültigkeit in der Zeit
vom 19. bis 28. Auguſt. Sie müſſen zur
Verhütung einer mißbräuchlichen Benutzung
für die Rückfahrt in Eisleben im Empfangs-
büro des Feſtausſchuſſes mit dem Stempel
des Feſtausſchuſſes verſehen werden.

Torgau. Geſtern hielt der Vertreter der
Staatsanwaltſchaft im Torgauer Korrip-
tionsprozeß ſein Plädoyer und beantragte
gegen den Angeklagten Direktor Coord es
neun Jahre Zuchthaus, 9000 Reichs-
mark Geloòöſtrafe und zehn Jahre Ehrverluſt.
Gegen Direktor Hennig ſieben Jahre
Zuchthaus, 6000 Reichsmark Geloöſtrafe
und neun Jahre Ehrverluſt ſowie gegen
Kaſſierer Hegewald acht JahreZuchthaus, 7500 Mark. Geloöſtrafe und
acht Jahre Ehrverluſt. Sämtlichen Ange-
Lebenszeit die Fähigkeit, öffentliche Aemter
zu bekleiden, aberkannt werden.

Steuergelder in Bonzentaſchen.
Wie SPD.-Stadtväter wirtſchafteten.

Gerbſtedt. In der letzten Stadtverord-
netenſitzung erſtattete der Stadtverordneten-

frühere Beigeordnete Zober z.
Stadt

geſteckt hatte.

des Andreaskirchenchors unter glieder wird noch entſchieden werden.

klagten ſoll nach dieſem Antrag weiter auf

vorſteher Bericht über die Arbeit des Unter-
ſuchungsausſchuſſes. Es wurde feſtgeſtellt,
daß die Miß wirtſchaft der bisherigen
SPD.-Stadtväter ſchlimmer war, als
man bisher angenommen hatte. Der

B. hat die
um 1547 RM. geſchädigt, die er zu

ſeinem perſönlichen Gebrauch in die Taſche
Ueber die Frage der perſön-

lichen Haftung der damaligen Magiſtratsmit-

Auch eine Kaſſenbilanz: 24 Jahre Zuchthaus
Plädoyer des Staaksanwalts im Torgauer Sparkaſſenprozeß.

von der Verſammlung beſchloſſene Stellen-
abbau ſieht die Entlaſſung von einem Be-
amten vor

Einführung der Kirchenälteſten.

Lochanu. Jm Hauptgottesdienſt fand die
Einführung der Kirchenälteſten und der Ge-
meindeverordneten ſtatt. Zu dieſer Feier
hatte der Motorſturm der SA. Kirchgang
angeſetzt. Die Aelteſten und Verordneten
hatten ſich im Pfarrhaus verſammelt und
wurden von einer Gruppe des Motorſturmes
abgeholt, während der geſamte Sturm vor
der Kirche Aufſtellung genommen hatte. Jn
der Feſtpredigt ſprach Pfarrer Jſemer.

Preiskegeln der Geflügelzüchter.

Mücheln. Die Verſammlung, die der Ge-
flügelzüchterrerein im Schützenhauſe abhielt,
war von allen Mitgliedern beſucht. Zunächſt
erſtattete Herr Günther Bericht über die
letzte Gauderbandsverſammlung. Hierauf
folgte eine Beſprechung über den Ankauf
von Zuchttieren zur Blutauffriſchung. Es
wurde beſchloſſen, dieſen geſchloſſen durch
den Verein bei der Geflügelbörſe zu be-
wirken. Die Tiere ſollen durch einen Preis-

Der richter prämiert werden. Anfang Septem-

Preiſteht allerlei Geflügel zur Verfügung. r
Vorſitzende verlas ein Rundſchreiben über
die Neugliederung des Gaues Provinz Sach
ſen. Der Verein ſteht demnach unter der
Leitung von Herrn Walter Moritz, Eilen,
burg, und gehört zur Fachgruppe 2 Raſſe-
geflügel. Die Neuorganiſation wurde von
allen Mitgliedern begrüßt.

Monaksverſammlung der Kriegsopfer.

Mücheln. Am Sonntag hielt die Orts-
gruppe des National ſozialiſtiſchen Kriegs-
opferverbandes ihre Monatsverſammlung im
Gaſt aus Böhme ab. Der Ortsgruppenobmann
gab vetannt, daß nun auch die letzte Kriegs
opferorganiſation mit dem NSKOV. vereinigt
ſeien, ſo daß es für ganz Deutſchland nur
noch eine Organiſation auf dieſem Gebiete
gibt. Die Ortsgruppe ſteht an der Spitze
im Kreiſe Querfurt und obwohl im letzten
Monat 18 Beitritte zu verzeichnen waren,
ſtehen noch viele Kriegsbeſchädigte und
Hinterbliebene abſeits. Die nächſte Ver-
ſammlung ſoll in Eichſtädt ſtattfinden.

Brunnen verſiegken.

Blöſien. Da durch die Trockenheit in der
letzten Zeit die wenigen Brunnen unſeres
Ortes verſiegten, war in den letzten Tagen
zu allem Unheil auch noch die Hauptpumpe
die alle Waſſerwagen ſpeiſt, reparaturbedürf-
tig. Jn langer Reihe ſtanden die Leute um
Waſſer an. Nun iſt der Schaden behoben und
die andern Pumpen, die noch von der Grube
angelegt ſind, wurden gleichzeitig gereinigt.
Eine baldige Regelung der Waſſerfrage wär
hier am Platze, da bei etwaiger Feuersbrun
unüberſehbarer Schaden entſtehen müßte.

Den Fuß gequetſcht.

Blöſien. Als ein Landarbeiter vorgeſtern
die Scheunentore ſchließen wollte, geriet er
beim Zurollen in die Gleitſchiene. Dadurch
quetſchte er ſich den rechten Fuß dermaßen,
daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußte.

61 Jahre Militärverein.
Corbetha. Die vor einigen Tagen im

Gaſthof „Zum Kronprinz“ abgehaltene
Auguſtverſammlung des Militärvereins Groß-
korbetha-Gniebendorf ſtand im Zeichen des
61. Geburtstages des Vereins. Der Führer
Hieſelhahn begrüßte die Kameraden mit
dem neuen Gruß „Heil Hitler“. Hierauf gab
er einen kurzen Rückblick über die Entwick-
lung des Vereins in den 61 Jahren und ließ
ſeine Anſprache in ein Hoch auf den Kyff-
häuſerbund, den Reichspräſidenten und
Reichskanzler Adolf Hitler ausklingen, wo
rauf das Deutſchlandlied geſungen wurde.
Dann wurden folgende Kameraden für lang
jährige treue Mitgliedſchaft ausgezeichnet:
G. Ringel für 50jährige Mitgliedſchaft
H. König für 40jährige Mitgliedſchaft,
und für 25jährige Mitgliedſchaft A. Brü rck
ner, O. Steyer, A. Wetzel, E. Gotſch
und K. Göhle. Die Kameraden wurden
vom Führer im Namen des Bundesführers
General v. Horn ausgezeichnet, im Namen
des Vereins beglückwünſcht und mit einem
Hoch auf die Ausgezeichneten, in das alle
Kameraden ſtehend einſtimmten, und dem
Horſt Weſſellied wurden ihnen die Aus-
zeichnungen überreicht. Kam. Steyer dankte
im Namen der Ausgezeichneten und gleichwirkung

fügung geſtellt, und für das bißchen Konfekt
ſagt man halt ein „Dankeſchön'.“

„Aber ich hab' ihm Verſprechungen ge-
macht, Kordel,“ ſtöhnte Thea. „Er hat mich
übrigens geküßt. Es war ekelhaft, aber ich
tat, als ob es mir Freude mache. Sonſt
hätte er die Pferde nicht hergegeben, und
Helm hätte ein nettes Sümmchen bezahlen
können.“

„Das ſind allerlei Eröffnungen. Aber
ſchließlich haſt du's aus edlen Beweggründen
getan. Sonſt noch etwas

„Die fünfzig Mark damals die waren
auch von ihm!“

„Vielleicht auch die entzückende Wäſche, die
wir alle ſo bewundert haben, und die neuen
Schuhe?“ fragte die Kordel trocken.

Thea nickte matt. Das hatte ſie ja alles
von dem zweiten Fünfzigmarkſchein gekauft.

Die Kordel ſtieß einen Pfiff aus und
betrachtete ſchadenfroh ihre gebrochene
Kollegin.

„Geſchieht dir ganz recht, mein Herzchen.
Du haſt's ja toll getrieben mit dem armen,
einfältigen Burſchen.“

„Das war doch alles für unſere Wander-
fahrt, Kordel, und es iſt ſchon ſo lange her!
Jnzwiſchen bin ich ein ganz anderer Menſch
geworden!“
Na und nun?“ fragte die Land. „Was
ſagſt du jetzt deinem Axel? Schiemke pocht
natürlich auf ſein vermeintliches Recht.“

„Jch weiß nicht ein noch aus, Kordelchen.
Bitte, hilf mir doch!“

„Kann ich kommen?“
Bühne.

„Werò' ohnmächtig!“ ziſchelte die Kordel,
und Thea in ihrer Herzensangſt gehorchte
prompt, obgleich ſie ſich entſetzlich ſchämte.

„Schnell, Axel, bring' Waſſer mit,“ rief
die Kordel. „Die arme Thea iſt mir unter
den Händen umgekippt.“

Jn furchtbarer Angſt kam er hinter-
geſtürzt und nahm Theg in die Arme.

„Mein Liebes mein Einziges,“ ſtam-
melte er entſetzt.
Sie konnte es einfach nicht ertragen und
ſchlug die Augen auf.

rief Axel von der

„Axel mein geliebter Axel,“ ſagte ſie
innig.

Und dann weinte ſie
ſeinem Halſe aus.

die Spannung an

einer Kataſtrophe vorzubeugen.

diplomatiſch.

Karte verkauft.“
„Thea iſt verzweifelt.

ſo nachgeſtellt.“
„Als ob mir das nicht

Aber er ſoll es nur wagen!“
„Du weit gar nicht, Axel

Tränen in der Stimme.

kamen. Denke doch die Erſparnis.“
„Jch dachte immer, das ſei

geſchehen
„Aber kein Gedanke!

furchtbar gelitten, das glaub' mir!
einen Kuß hat er ſich
Schurke! So hatgeopfert! Wir können es
danken. Sie
unſere Sache geworden!“

voll, daß es einen Stein erweichen konnte.

tert. „Das habe ich alles nicht gewußt.“

junktur aus:
„Der

er in Potsdam auf.

lich nicht abzuſchütteln geweſen.“
„Und dieſe Karte habt ihr

Kordel war gerührt. Hier war es Pflicht,

„Der junge Schiemke iſt da,“ begann ſie

„Jch weiß ja, Kordel. Jch habe ihm ja die

Er hat ihr immer
bekannt wäre.

ar nicht, was Thea für
eine Märtyrerin iſt,“ ſagte die Kordel mit

t der St e. „Sie hat es durch-
geſetzt, daß wir die Pferde bis Potsdam be-

durch Helm

Thea ging für uns
bitten. Sie war die einzige, der Schiemke
nichts abſchlagen konnte. Aber ihr Stolz hat

Sogar
erzwungen, Der
ſie ſich auf-ihr nicht genug

iſt wirklich eine Heldin für
Hier ſchluchzte die arme Thea ſo jammer-

„Mein armes Lieb!“ ſagte Axel erſchüt-

Die Kordel nützte jetzt vollends die Kon-

freche Menſch bildet ſich natürlich
ein, er habe ſie jetzt vollends in der Hand,“
berichtete ſie empört weiter. „Abenös tauchte

e Da hab' ich auf Theasflehende Bitte geſagt, ſie habe ſich den Fuß
gebrochen und werde ihm mal von unterwegs
eine Karte ſchreiben. Sonſt wäre er näm-

nun ge-
ſchrieben?“ fragte Axel Frank ahnungsvoll.

die Kordel und ſenkte abſchließend oas
Haupt.

Gott ſei Dank, das war heraus! Was tat
man nicht alles für die Harmonie!
die nun auch noch das Letzte von der Seele
haben wollte, fügte noch hinzu:

„Und die fünfzig Mark, die ich für unſere
Kaſſe brauchte, die waren auch von ihm!“

Frank war doch ein

keine Geheimniſſe vor ihm haben.
geweſen.
guten Tat kein Aufhebens machen.

voll Mitleid; „ich kann
hätte es auch damals verſtanden.

haben, ja
Kartenzu mirheimlichen

Vertrauen
auch keine
ſchreiben

„Niemals mehr, Axel.
dir hoch uno heilig!“

Und die Kordel ſchluchzte von
Schminkſpiegel her:

Es wurde

fand ſich damit ab, daß Thea „in
Hänöen“ war.

ſogar mit breitem Lachen.

im Wirtshaus
herrlicher Aufenthalt.

entzückendes Puſſelchen!

Die Kleine mußte er unbedingt
ſehen!

„Wir haben es!“ beſtätigte im Grabeston ihn hinöern.

Thea,

Nur die zweiten Fünfzig unterſchlug ſie.
Jhre Kraft war jetzt auch wirklich zu Ende.

wenig beſtürzt.
Warum hatte ſie ihm das alles verſchwiegen?
Sie liebte ihn doch damals ſchon und durfte

Aber
natürlich war es für ſie entſetzlich peinvoll

Sicher mochte ſie auch von ihrer

„Mein Liebes,“ ſagte er und ſtreichelte ſie
ja alles verſtehen,

Aber jetzt
wirſt du mmer und in den kleinſten Dingen

Und wirſt
mehr

Das verſpreche ich

ihrem

„Wir verſprechen es unter Eiö, Frank!“
zuerſt ein etwas peinlicher,

ſpäter aber äußerſt luſtiger Abend. Schiemke
feſten

„Jch hab' es ja gleich jeahnt,“ erklärte er

Die Nacht war ſo wunderbar, der Garten
„Zum grünen Baum“ ein

Und was war die Lore Loraine für ein
e kende Schiemke entſchloßſich mitzufahren und ſeinen Aufenthalt m
nächſten Orte auf zwei Tage

ſpielen

Das war peinlich, aber niemanò konnte

So ging die Schiemkegefahr glücklich vor
über, und Theas und Axels Verhältnis hatte
keinerlei Trübung erfahren.

Ein ganz neues Stück wurde in denSpielplan aufgenommen: Klabunds X
Es war ein Wagnis, denn öer Titel „zog“
keineswegs, und die Tantièmenhinterziehung
bedeutete wie immer ein Vergehen, deſſen
ſie ſich allerdings wie viele Wander-
theater ſeit Menſchengedenken ſchuldig
machten. Zahlte man auch noch dieſe hohen
Abgaben, war kein Verdienſt zu erzielen.
Aber in dieſer Gegend war ſo viel Jnoduſtrie,
daß auch. in den kleinen Städtchen gutes
Theaterpublikum wohnte, das für neue
Stücke dankbar war. M Z“ wurde angeſetzt.

Thea war ſelig! Endlich mal eine Rolle
für ſie, und zwar eine Bombenrolle. Sie
lernte und probte mit Hingebung. Wolters
in der Rolle des „X“ und Fabrizius als
Graf Z waren ihre Partner. Hochheim
ſpielte den Diener.
u gen fühlte ſich ein bißchen vernach-
äſſigt.

„Du biſt doch immer noch mit Leib und
Seele bei der Bühne!“ ſagte er traurig.

„Nein, ich gehöre dir ungeteilt!“ wiòer-
ſprach ſie mit Jnnigkeit. „Aber ſchau, Axel,
ganz kann man ſie doch nie verleugnen, die
Liebe zum Theater. Das liegt mir im
Blute wie dir das Malen.“

Hochheim ſchlug vor, das Spiel mit einem
Untertitel zu verſehen. Er hatte Er-fahrungen.

„Wieder Schmiere,“ ſagte Thea traurig.
Jhr grauſte vor öden riefigen Plakaten: „Die
Doppelehe oder Z. Ein pikantes und
intereſſantes Spiel von Klabundö.“

„Ohne dieſe Schreierei hätten wir das
Haus beſtimmt nicht ſo gut beſetzt,“ erklärte
Hochheim am Abenö der Erſtaufführung.
Man war nun einmal auf die breite Maſſe
angewieſen und mußte ihrem Geſchmack
Rechnung tragen. Krähwinkel war nicht
Berlin.

(Sortſetzung folgt.)

Freitag, 18. Augu
ber will der Verein im Schützenhaus ein
Preiskegeln veranſtalten. Als

übrige
Linden

machts
erhole:
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werden vom Verein 10 Loſe geſpielt. zum

Freikag, den 18. Auguſt 1935 Merſeburger Tageblatt Kreisblatt) Nummer 192

itig für die ſehr zahlreiche Beteiligung
s Vereins am Feuerwehrverbandstage.
Neu aufgenommen wurden die Kameraden
Saſſe und R. Cheplouc. Zur Ar-

Regierung

Aufbau unſeres geliebten deutſchen Vater-
landes. Für die Kriegerwaiſen wurden vom
gechtmeiſter über 5 Mark geſammelt und
abgeführt.

Straßen werden gusgebeſſert.

Leuna. Jn verſchiedenen Straßen nimmt
zas Ammoniakwerk zur Zeit Ausbeſſerungs-
arbeiten vor. So ſind in der Preußenſtraße
und in der Uferſtraße die Fahrdämme aus-
gebeſſert worden. Jn der Uferſtraße wird
außerdem eine Niveauregulierung vorge-

nommen, da hier die Fahrſtraße bisher eine
zu große Neigung nach der Bordkante zu
hatte. Jn mehreren anderen Straßen, beſon-
ders in der Umgebung des Bayernringes,
ſind Fußwegbefeſtigungen durchgeführt wor-
den. Es handelt ſich hierbei um eine Ober-
flächenteerung mit feinkörnigem Splitt und
einen Bitumenüberzug. An mehreren Stellen
vor allem in der Hindenburgſtraße, wird um
die Straßenbäume ringsum das Erdreich ge-
lockert und die Möglichkeit zu ausreichender
Bewäſſerung geſchaffen, eine Maßnahme, die
übrigens auch den jetzt ſchon gelb werdenden
Linden in der Mittelſtraße gut täte.

Wie der Blitz wükeke.
Burgliebenau. Bei dem Unwetter am

Dienstagabend ſchlug hier der Blitz in die
Licht- ſowie Telephonleitung. Eine kurze
Lichtunterbrechung war die Folge. Mehrere
Telephonleitungsdrähte wurden herunterge.
riſſen. Der Schaden konnte erſt am Mittwoch-
vormittag behoben werden. Während des
Schlages befand ſich gerade der landwirt-
ſchaftliche Arbeiter Willi Günther mit
ſeinem Fahrrade auf der Straße. Durch den
ſtarken Luftdruck wurde G. vom Rade ge
ſchleudert. Ohne ernſten Schaden zu erleiden,
wurde er durch ſeinen Vater in die Wohnung
gebracht. Hier erlitt er noch einen Ohn-
machtsanſall, konnte ſich aber bald wieder
erholen.

Ein fleißiger Markinsvogel.

Burgliebenau. Eine Seltenheit dürfte es
ſein, daß eine Gans, dem Landwirt Letzſch
gehörig zu dieſer Jahreszeit Eier legt. Wäh-
rend der Martinsvogel im Frühjahr 12 Eier
legte, ſo ſind es bis jetzt vier geworden.

u einem „ſaftigen“ Speckkuchen fanden die
Eier ihre Verwertung.

SsA. marſchierk

Döllnitz. Die NSDAP. Ortsgruppe Am-
mendorſ veranſtaltet am Sonnabend, den
19. Auguſt im Gaſthaus „Zum goldenen
Stern“ eine Aufführung des Stückes „SA
marſchiert“ oder „Horſt-Weſſel“. Um 18 Uhr
findet eine Kindervorſtellung ſtatt und um
20 Uhr eine Wiederholung für Erwachſene.
Der Beſuch ſei den Einwohnern wärmſtens
empfohlen.

Ankörung der Ziegenböcke.
Schkeuditz Auf Grund des S 4 der Po-

lizeiverordnung des Herrn Regierungspräſi-
denten zu Merſeburg vom 21. September
1921 wird der Körtermin zur Ankörung
der Ziegenböcke für Schkeuditz und Umgegend
auf Freitag, den 25. Auguſt, 17 Uhr, in
Schkeuditz „Gaſthaus zur Erholung“, Ring-
ſtraße, feſtgeſetzt, und zwar für die Böcke
aus der Stadt Schkeuditz und den Gemeinden
des Amtsbezirks Cursdorf und den Gemein-
den ErmlitzRübſen. Die Beſitzer von Ziegen
und Ziegenböcken werden darauf aufmerkſam
gemacht, daß ein Ziegenbock zum Decken frem-
der Ziegen, ſei es unentgeltlich oder gegen
Bezahlung, nur dann zugelaſſen werden
darr, wenn der Bock durch die zuſtändige
Körkommiſſion angekört worden iſt. Zuwider-
handlungen ſind ſtrafbar. Strafbar macht ſich
auch derjenige, der ſeine Ziegen durch einen
nicht angekörten Bock decken läßt. Die bei
der letzten Körung angekörten Böcke müſſen
ebenfalls von neuem gekört werden, falls
ſie zum Decken fremder Ziegen wieder benutzt
werden ſollen. Genoſſenſchaftsböcke, die im
Herdbuch des Ziegenzuchtverbandes der Pro-
vinz Sachſen eingetragen ſind, und für die
ein entſprechender Abſtammungsnachweis vor-
gelegt werden kann, ſind von der Körung
befreit. Jhre Vorführung iſt jedoch zu An-
ſchauungszwecken und Belehrung der übri-
gen Bockhalter erwünſcht. Die Bockhalter
haben die ausgeſtellten Deckbücher bei der
Wiederankörung der Böcke der Körkommiſſion
vorzulegen.

Geſchäftliche Mitteilungen
außerhalb des redatktionellen Teils.
Leidend iſt nur der Menſch, der nichts

gegen ſeine Beſchwerden unternimmt oder
nicht das richtige Mittel findet. Vielen iſt
noch unbekannt, daß der Menſch in der
warmen Zone in der älteſten Welt, in Jn-
dien, ſeine Urheimat hat, wo für ihn alles
wächſt, was er zur Erlangung und Er-
haltung ſeiner Geſundheit braucht. Ein gutes
Mittel iſt das Hilbert's JndiſchesKräuter- Pulver aus 19 verſchiedenen,
meiſt indiſchen Kräutern. Durch die Miſchung
zahlreicher Heilpflanzen gelangt man nicht
nur zur Wirkung der einzelnen Kräuter,
ſondern es treten neue Heilwirkungen auf.
Jn ganz kurzer Zeit hat ſich das neue Mittel
auch in Deutſchland zahlreiche Anhänger er-
worben. Beachten Sie bitte die laufenden
Inſerate mit den 2 Jnderköpfen in unſerer
Zeitung

Hindenburg grakulierk
dem oſtpreußiſchen Oberpräſidenten zu dem großen Erfolg.

Der Reichspräſident hat an den Ober-
präſidenten von Oſtpreußen, Gauleiter Koch,
folgendes Glückwunſchtelegramm geſandt:
„Für Jhre Meldung von der Ueberwindung
der Arbeitsloſigkeit in der Provinz Oſtpreu-
ßen, danke ich Jhnen herzlichſt. Jn anfrich-
tiger Anerkennung Jhrer Arbeit beglück-

wünſche ich Sie zu dieſem ſchönen Er
folg auf dem Wege der Geſundung unſeres
Wirtſchaftslebens.“
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Reichskanzler Adolf Hitler hat an den oſt-
preußiſchen Oberpräſidenten Erich Koch
ſolgendes Telegramm gerichtet: „Zu der voll-
ſtändigen Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit in
der Provinz Oſtpreußen beglückwünſche ich
Sie herzlich. Mit beſtem Dank für Jhre
Meldung hierüber wünſche ich Jhnen gleich-
falls Erfolg bei der Arbeit an der Sicherung
des erreichten Zieles.

Geſtern mittag kamen 38 Vertreter der
Kreiſe Oſtpreußen im Oberpräſidium zuſam-
men, um dem Oberpräſidenten und Gau-
leiter Koch ein Glückwunſch ſchreiben
zu übermitteln. Es handelt ſich hierbei um
ehemalige Arbeitsloſe, die durch das Arbefts-
beſchaffungsprogramm Lohn und Brot er
hielten.

Für das kommende Geſchlecht.

Oberpräſident Erich Koch hat nach dem
erfolgreichen Ende der erſten Etappe der oſt-
preußiſchen Arbeitsſchlacht je einen Aufruf
an die Arbeiterſchaft Oſtpreußens, an

die Bauern Oſtpreußens und an alle Be-
hördenchefs der Provinz gerichtet.

Jn dem Aufruf an die Arbeiterſchaft heißt
es u. a.: „Jhr alle, die ihr heute als Arbei-
ter in Oſtpreußen eure Arbeit verrichtet, ſeid
Nachkommen von Bauern. Dieſe Bauern
waren nicht, wie heute, durch Zins und
Kapitalismus in Feſſeln geſchlagen,
ſondern ſie bauten ſicher und feſt auf ihren
Boden und der Ertrag ihrer Arbeit gebührt
ihnen und ihren Kindern. Das vergangene
kapitaliſtiſche Jahrhundert hat dieſe Sicher-
heit des Volkes, hat dieſe Bodenverbunden-
heit der Menſchen vernichtet und Tauſende
und aber Tauſende entwurzelt, und einem
unſeligen Daſein überantwortet.
kapitaliſtiſche Jahrhundert den Schaden an
dem Volkstum, den Schaden an den Nach-
kommen der Bauern wirtſchaftlich und ſeeliſch
angerichtet hat, das wieder gutzu-
machen, iſt das Ziel des National-
ſozialismus. Wir werden nicht eher
ruhen, ehe nicht jedem deutſchen Arbeiter
wieder ſein bodenſtändiges Eigen-
tum wie ſeinen Vorfahren geworden iſt,
das ihm und ſeinen Kindern dient.

So möge jeder Arbeiter die heutigen
Maßnahmen betrachten, nicht daß ihm heute
eine wirtſchaftlich in jeder Hinſicht gute
Lage bereitet wird, ſondern daß er mit uns
zuſammen dafür arbeiten ſoll, daß ſeine
Kinder es einmal beſſer haben ſollen als
die Alten, daß an ſeinen Kindern wieder
gutgemacht werden ſoll, was ein liberaliſtiſch
marxiſtiſches Jahrhundert an den Alten ge-
ſündigt hat. Daß ſeine Kinder einmal wieder
als freie Menſchen auf freiem Eigen-
tum ſitzen ſollen und gerade und klar aus
ihren Augen ſchauen ſollen.“

Gebk Land als Arbeiksſpende!
Ein Aufruf des Gauleiters Pomm rn der Rs5Ap.

Die Gauleitung Pommern der NSDAP.
veröffentlicht einen Aufruf, in dem die Groß-
grundöbeſitzer aufgefordert werden, Land
als Spende der Arbeit zu geben. Jn
dem Aufruf heißt es: Jn dieſem Jahr mußte
die Pommerſche Landgeſellſchaft Stettin
zwangsweiſe mit ihrem geſamten Apparat
das Siedlungswerk ruhen laſſen, da kein
Land zur Verfügung ſtand. Erſt im Juli
d. J. hat ſie 12 000 Morgen zur Siedlung
übernehmen können. Die Pommerſche Land-
geſellſchaft iſt in der Lage 100 000 Morgen
jährlich zu verarbeiten. Schon im eigennützigen
Jntereſſe muß der Großgrundbeſitz Land zur
Siedölung bereitſtellen. Das Wirtſchaftsleben
unſerer Propinz wird aufblühen, Abſatz für
die eigenen Produkte des Großgrundbeſitzes
wird da ſein. Schließlich ſorgt er für heimiſche
Arbeiter, da er auf die Siedlerkinder als
Hilfskräfte wird rechnen können. Wir erwar-
ten, daß der Großgrundheſitz eine ähnliche
Opferbereitſchaft wie alle übrigen Wirtſchafts-

freiſe an den Tag legt. Dazu gehört, daß er
die Spende der Arbeit als Landabgabe
auffaßt. Gerade hinſichtlich des Bodens gilt:
Gemeinnutz geht vor Eigennutz!

Schonung der arbeitenden Frau.
Gegen geſundheitsſchädliche Beſchäftigung.

Jn einzelnen Kohlenhäfen werden
Frauen mit dem Verladen, vonBriketts beſchäftigt. Dieſe Art der
Frauenbeſchäftigung widerſpricht den Grund-
ſätzen des Arbeiterinnen Schutzgeſetzes. Jn
einem Erlaß des Preußiſchen Miniſters für
Wirtſchaft und Arbeit ſind deshalb die Ge-
werbegaufſichtsbeamten angewieſen worden,
mit Rückſicht auf die Schutzbedürftigkeit der
Frau Maßnahmen zu treffen, die eine Ein
ſchränkung bzw. gänzliche Ein-
ſtellung der Frauenarbeit mit Kohlen
ſputen zum Ziele haben.

Bombenanſchlag auf Zankoff.
Granaten gegen früheren bulgariſchen Miniſterpräſidenten.

wurde in dem
Tſchepino auf

Miniſterpräſi-
Bomben-

Straße
Zankoff

Am Donnerstagmorgen
bulgariſchen Kurort
den ehemaligen bulgariſchen
denten Prof. Zankoff ein
an ſchlag verübt. Auf offener
ſchleuderte ein Unbekannter gegen
zwei Eierhandgranagaten, die einen
Leibwächter verletzten. Zankoff ſelbſt blieb
unverletzt. Der Attentäter wurde ſofort ver-
folgt, konnte jedoch entkommen. Prof. Zankoff
iſt als Führer der nationaliſtiſchen bürger-
lichen Oppoſition bekannt. Die Gründe zum
Anſchlag ſind unbekannt. Man vermutet aber,
daß Kommuniſten die Hand im Spiele
haben.

Bald neuwahlen in Irland
De Valera hofft auf Uneinigkeit der Gegner.

Einer Meldung des gewöhnlich gutunter-
richteten Dubliner Berichterſtatters des ſozia-
liſtiſchen Daily Herald“ zufolge, muß
man damit rechnen, daß Neuwahlen in
Jrland bereits in allernächſter Zukunft ſtatt-
finden werden. De Valera vertrete ſeine
Anſicht, daß der Augenblick für ihn äußerſt
günſtig ſei, weil ſeine Gegner infolge der
Bildung der Blauhemden-Organiſation des
Generals O'Duffy in ſich geſpalten
ſeien.

Brandſtifter am Werk.
Sieben Anweſen eingeäſchert.

Das im Birkenfelder Land bei Türkis-
mühle gelegene etwa 600 Seelen umfaſſende
Dorf Neunkirchen war am vorigen
Sonnabend von einem Großfeuer heimgeſucht
worden, dem 5 große landwirtſchaftliche An
weſen zum Opfer fielen. Jn der Nacht zum
Donnerstag wurde nun der Ort wieder
von einem Brand heimgeſucht, dem zwei

wroße landwirtſchaftliche Anweſen zum Opfer

fielen. Auch diesmal konnte ſo gut wie
nichts gerettet werden. Der Sachſchaden
dürfte insgeſamt über 300 000 Mark betragen.
Die amtlichen Kreiſe teilen die Anſicht, daß
unbedingt Brandſtiftung vorliegen muß.
Für dieſe Annahme ſpricht die Tatſache, daß
beim Ausbruch beider Brände exrploſions-
artige Geräuſche wahrgenommen wur-
den. Es iſt bereits eine Reihe von Feſt-
nahmen erfolgt. Ein großer Sicherheitsdienſt
iſt eingerichtet worden.

Von Konſervenbüchſen verſchüttek.

Erſt Feuerwehr konnte die 3 Opfer bergen.
Jn der Konſervenfabrik von Zinner in

Potsdam ereignete ſich am Mittwoch ein
ſchwerer Betriebsunfall: Drei Frauen waren
in einem Lagerraum damit beſchäftigt,
Konſervenbüchſen, die bis zu fünf
Meter hoch aufgeſtapelt waren, zur Ver-
packung zu bringen. Dabei kam öer Stapel
ins Rutſchen und die Tauſenöe von Kon-
ſervenbüchſen, von denen jede einzelne ein
Gewicht von rei Pfund hat, begruben die
Arbeiterinnen unter ſich. Währenò zwei der
Frauen balòö geborgen werden konnten, lag
die öritte ſo tief unter dem zuſammengeſtürz-
ten Stapel, daß die Feuerwehrleute erſt
von einem Nebenraum aus eine Bretterwand
durchbrechen mußten, um die Verunglückte
bergen zu können. Alle örei Arbeiterinnen
wurden mit ſchweren Verletzungen ins
Krankenhaus gebracht.

Gruppenführer Brückner auf dem Wege zur
Geneſung.

Der Zuſtand des verunglückten Adjutan-
ten des Führers, Gruppenführer Brückner
iſt nach der Erklärung der Aerzte ernſt, aber
hoffnungsvoll. Brückner ſieht nach ge-
lungener Operation ſeiner Geneſung ent-
gegen.

Daß das

Eigentum, Druck und Verlag:

„Es lebe Deutſchland

Der neue Gruß der preußiſchen Polizei.

Der preußiſche Jnnenminiſter hat, wie
unſere Berliner Schriftleitung drahtet, in
einem Runderlaß jetzt neue Beſtimmungen
über die Grußpflicht der Polizei getroffen.
Die weſentlichſte Neuerung wird für die
förmliche Begrüßung einer Abteilung durch
einen Vorgeſetzten darin beſtehen, daß der
Vorgeſetzte künftig die Bereitſchaft oder Ab-
teilung aufruft und an dieſen Aufruf den Ruf
„Heil“ anſchließt. Dieſer Gruß wird von der
ganzen Abteilung mit den Worten erwidert:
„Es lebe Deutſchland Für die Gruß-
erweiſung ohne Kopfbedeckung in und
außer Dienſt wird vorgeſchrieben: kurzes
Heben des rechten geſtreckten Ar-
mes nach vorn ſchräg aufwärts, Fingerſpitzen
der geſtreckten Hand etwas über Stirnhöhe,
ſodann alsbaldiges Senken des Armes zur
Grundſtellung. Hat der Beamte eine Meldung
zu erſtatten, ſo erhebt er den rechten Arm
zum Gruß und meldet, nachdem er den Arm
wieder in die Grundſtellung geſenkt hat, im
Stillſtehen. Aehnliche Beſtimmungen gelten
auch für Ehrenbezeugungen geſchloſſener Ab
teiltingen.

Schachleifner zelebrierk wieder.
Der greiſe Abt wird ſtürmiſch begrüßt.
Mariä Himmelfahrt durfte Abt Albanus

Schachleitner nach langer Zeit zum erſtenmal
wieder eine heilige Meſſe zelebrieren. Wenn
auch dieſe Erlaubnis nur für den hohen Feſt-
tag galt, ſo wird doch damit gerechnet, daß
das Verbot des Meſſeleſens in kurzer Zeit
amtlich aufgehoben wird. Der Abt verrichtete
das Meßopfer im Kloſter Reiſach bei Ober-
Audorf, wo eine große Menſchenmenge den
greiſen Prieſter begrüßte, während ein Mit-
glied des Bundes Deutſcher Mädchen dem
hochverehrten Abt den Willkommensgruß
entbot.

Fußballſpieler verunglückk.
Autobus überſchlägt ſich auf der Heimfahrt.

Auf der Rückfahrt von einem
Fußballſpiel verunglückten bei
der Fahrt über den Denglarner Berg bei
Schwarzhofen 22 Fußballſpieler aus
Moosbach. Aus bisher noch nicht ge-
klärter Urſache überſchlug ſich der Auto-
bus, wobei 20 Jnſaſſen teils ſchwer, teils
leicht verletzt wurden. Ein Jnſaſſe liegt im
hoffnungsloſen Zuſtand danieder. Der
Kraftwagen ging vollſtändig in Trümmer-

Werlvolle Zirkuspferde
in einem brennenden Waggon,

Der Zirkus Buſch, der in Paſewalk
gaſtierte, hat beim Verladen ſeiner Tiere
einen beträchtlichen Schaden erlitten. Jn
einem Waggon, in dem ſich neun wert-
volle Dreſſurpferde befanden, brach
plötzlich ein Brand aus, durch den die Pferde
Brandwunden erlitten. Drei Pferde wurden
ſo ſchwer verletzt, daß mit ihrem Eingehen
gerechnet werden muß. Es iſt fraglich, ob die
anderen Tiere noch als Dreſſurpferde Ver-
wendung finden können.

Rene vBücher.
General Ludendorff: „Mein militä

riſcher Werdegang“. Blätter der Er
innerung an unſer ſtolzes Heer. Preis
4 Mark, in Leinen geb., 192 Seiten,
12 Abb. auf 5 BVildtafeln, 8 Anlagen

Skizzen, dabei die unſeres Weſt
frontaufmarſches 1914 Kriegs- und
Friedensgl'ederungen, Entwicklung des
Ausbaues der Wehrmacht).

Der große Feldhauptmann des Weltkrieges
ſchildert in dieſem Werk ſein militärtſches
Leben, das heißt alſo: ſein Leben über-
haupt, von der Geburt bis zum Ausbruch des
Weltkrieges. Militäriſches Leben von der Ge-
burt an? Sicher, denn Ludendorff iſt der
„geborene Soldat“. Jn ſchlichter, unaufdring-
licher Form, in knappen und doch packenden
Sätzen umreißt er ſeinen militäriſchen
Werdegang und das alte ſtraffe Heer der
Vorkriegszeit ſteht wieder vor dem geiſtigen
Auge des Leſers. Hochintereſſant iſt es, den
ſpäteren großen General bei ſeinem Dienſt
als Kadett, als Offizier in der Front und
in der großen „Bude“ zu ſehen. Von be-
ſonderem Reiz dabei, ſo mancherlei Erkennt-
niſſe jetzt vor Augen zu haben, die dem
ſpäteren Feldherrn ſchon in der Vorkriegs-
zeit aufgegangen ſind: z. B. über die allge
meine Wehrpflicht, die in Wirklichkeit keine
war. Jm Brennpunkt ſteht hierbei ſein
Kampf um die Heeresvermehrung, die er
dann endlich, wenn auch nicht im vollen
Umfange, durchgeſetzt hat. Dieſes Buch
wird nicht nur dem alten Soldaten, ſondern
jedem etwas zu ſagen haben, der die Jahre
vor dem Krieg mit Bewußtſein erlebt hat.

S.

Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Merſeburg, Hälter-
ſtraße 4. Redaktionelle Leitung und verantwortlich für
den Textteil Wilhelm Steinbrecher. Verant
wortlich für den Anzeigenteil Erhard Schmldt, beide

in Merſebura
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Radio ſtatt Rendezvous.

Von Kurt Rudolf Neubert.
getzt müßte ich ſehr raſch zum Stadtpark gehen.
Dies Rendezvous jedoch fällt heute aus.
Soll ich verregnet vor den Türen ſtehen
Ich ſtell den Rundfunk ein und bleib zu Haus

gm Rundfunk ſpricht ein Mann von ſeinen
[Fahrten.

Ich höre zu und bin noch leicht nervös:
Bei dieſem Wetter wird ſie doch nicht warten?
Wenn Lili kam, dann iſt ſie jetzt ſehr bös
Der Regen rauſcht jetzt wie im Zorn hernieder.
Der Mann erzählt ich leſe im Programm:
Um vier Uhr zehn ſingt jemand Schumann-

[Lieder:
Frau Edith Schwarz. Am Flügel Richard

[Tamm.

getzt ſingt ſie ſchon. Jch muß wohl leiſer
ſtellen.

So iſt es gut. So klingt es wie im Saal.
Jm marmorweißen, abendlichterhellen,
Wo Frauen lauſchen, zittern zart im Schal

Da werd ich jäh aus meinem Traum geriſſen.
Es klingelt laut. Das wird wohl Lili ſein.
Sie will am Telefon die „Gründe“ wiſſen
„Seit vier Uhr fünfzehn wäre Sonnenſchein“

Blumen im Auguſt.
Zu den vielen Sommerblumen des Gar-

tens geſellen ſich die erſten Aſtern, Sonnen-
roſen und Strohblumen, leiſe ſchon den nahen
den Herbſt ankündend. Ueppig prangen jetzt
die Kaktus-Dahlien; die Gladiolen gleich
farbigen Schwertern ſchmücken die Beete,
Roſen und Reſeden duften, Zinnien ſchim-
mern in allen Farben, der Topinambur-
blumen gelbe Sterne leuchten, und die Paſ-
ſionsblume umrankt Mauern und Torbögen.
Weißer Nachtſchatten, Petunien, Wicken,
Kreſſe, Tagetes, Ringelblumen, Verbenen,
Löwenmaul und blühende Hortenſienbüſche
leuchten aus den Gärten.

Jm Gemüſegarten Feuerbohnen und To-
maten, dort blühen neben Pfefferminze aller
hand Tee- und Gewürzkräuter, reiſen Birnen,
Pfirſiche, Aprikoſen und Pflaumen. Die
Platanen ſchälen ſich und zeigen neues Holz.
Die Beeren der Ebereſche färben ſich rot.
Die Trauben des Weins am Spalier werden
deutlich ſichtbar. Draußen aber, wo die
Wälder rauſchen, flammt das Rot der Heide
auſ, von Bienen eifrig umſummt, und drü-
berhin ziehen die erſten Zugvögel dem fernen
Süden zu

Fahrbahn den Fahrzeugen
die Gehbahn den Fußgängern.

Dieſe Regel iſt maßgebend für das Ver-
hältnis dieſer beiden Hauptgruppen der Weg-
benutzer untereinander. Die Fahrbahn iſt
für den Fußgänger Gefahrbereich, er muß ſie
daher, wenn es nur irgend geht, meiden.
Man ſollte es kaum für möglich halten, in
welch leichtfertiger Weiſe ſich trotz der wie-
derholt ergangenen Hinweiſe durch die Preſſe
Fußgänger heute noch auf der Fahrbahn be-
wegen, eine Feſtſtellung, die bei Unterwei-
ſungsfahrten der Verkehrswachten mit Rich-
tern, Staatsanwälten, Schulen, Hausfrauen-
vereinen uſw. leider immer wieder gemacht
werden mußte. Ohne Umſchau zu halten,
wird die Fahrbahn betreten, obwohl Fahr-
zeuge bereits in bedrohlicher Nähe ſind. Die
Fahrbahn wird nicht auf dem kürzeſten Wege,
alſo rechtwinklig überſchritten, ſondern
ſchräg; man kann dann die von rückwärts
kommenden Fahrzeuge nicht ſehen; es kommt
ſogar immer noch vor, daß Perſonen auf der
Fahrbahn im Geſpräch vertieft ſtehen oder,
eine Zeitung leſend, einhergehen.

Die Fußgänger machen ſich von der
Bremsfähigkeit der Kraftfahrzeuge oftmals
völlig falſche Vorſtellungen. Kraft-
fahrzeuge können nicht auf der Stelle anhal-
ten. Von der Betätigung der Bremſe bis
zum Stillſtand des Wagens wird noch eine
„Bremsſtrecke“ durchfahren, deren Länge in
der Hauptſache von der Geſchwindigkeit ab-
hängig iſt, mit der gefahren wird. Daneben
ſpielt die Beſchaffenheit der Bremſen und der
Fahrbahn ſowie die Witterung noch eine
Rolle. Die Bremgsſtrecke iſt tatſächlich er-
heblich länger, als ſie ſelbſt von Kraftfahrern
geſchätzt wird. Sie beträgt z. B. bei einer
Geſchwindigkeit von 40 Kilometer im Durch-
ſchnitt etwa 15 Meter. Zur Bremsſtrecke
muß noch der Weg hinzugerechnet werden,
den das Fahrzeug vom Erkennen der Gefahr
bis zur Betätigung der Bremſen zurücklegt

im Volksmunde „Die Schreckſekunde“
Unter Berückſichtigung der Geſchwindigkeiten
mit denen im allgemeinen in den Ortſchaften
gefahren wird, iſt es außerordentlich leicht-
fertig, den Verſuch zu machen vor einem
Kraftfahrzeug, das nur noch 4 bis 5 Fahr-
zeuglängen entfernt iſt, über die Straße zu
gehen. Nicht immer gelingt es, das Fahr-
zeug noch rechtzeitig anzuhalten oder gefahr-
los auszuweichen.

Grundregel aller Verkehrs-vorſchriften: Wenn ſchon die Fußgänger
ſich nicht die Mühe geben, all die polizeilichen
Vorſchriften kennen zu lernen, die zu ihrem
Schutz erlaſſen ſind, kann wohl erwartet
werden, daß ſie wenigſtens die Grundregel
beachten. Dieſe Regel lautet:

„Vermeide alles, was Anlaß zu einem
Unfall oder einer Verkehrsſtörung geben
kann; halte in Sonderheit Umſchau beim
Betreten der Fahrbha bau

MikSeitengewehr oder Polizeiknüppel
Die Bewaffnung der Feld und Forſthüter, ſowie der Rachtwächter.

Der Preußiſche Miniſter des Jnnern hat
an die nachgeordneten Behörden einen Rund-
erlaß gerichtet, in dem grundſätzliche Ausfüh-
rungen über Rechtsſtellung und Aufgaben der
Feld- und Forſthüter uſw. enthalten ſind. Jn
dem Erlaß heißt es u. a.

1. Die beruflichen Feld- und Forſthüter
gehören je nach ihrem Anſtellungsverhältnis
zu den Angeſtellten oder Beamten
des niederen Polizeivollzugs-dienſtes, für die es vergleichbare Stellen
in der ſtaatlichen Polizei nicht gibt. Sie ſind
nach den für Polizeibeamte gegebenen Vor-
ſchriften ausdrücklich als „Feld- und
Forſthüter“ und für die ihnen als ſolchen
obliegenden polizeilichen Dienſtobliegenheiten
zu beſtätigen. Sie ſind nicht Polizei-
beamte im Sinne des Polizeibeamtengeſetzes.
Zu anderen, als den ihnen durch das Feld-
und Forſtpolizeigeſetz. das Forſtdiebſtahlge-
ſetz ſowie das Geſetz zur Erhaltung des
Baumbeſtandes und Erhaltung und Freigabe
von Uferwegen im Jntereſſe der Volksge-
ſundheit vom 29. Juli 1922 zufallenden Auf-
gaben ſind ſie nicht befugt.

Jm Rahmen dieſer Geſetze haben die
Feld und Forſthüter ſtrafbare Handlnn-
gen zu verfolgen und Aufträgen der
Staatsanwaltſchaft oder des Unter-
ſuchungsrichters nachzukommen. Sie ſind
jedoch keine Hilfsbeamten der Staatsan-
waltſchaft.

Ehrenfeldhüter können durch die
Gemeinden aus der Zahl ihrer Mitglieder
gewählt werden. Die Wahl bedarf in Land-
und Stadtgemeinden der Beſtätigung als
„Ehrenfeldhüter“ durch die Polizeiaufſichtsbe-
hörde. Die Ehrenfeldhüter ſind zu allen
dienſtlichen Verrichtungen der Feld- und
Forſthüter befugt, aber nicht verpflichtet.

Feld- und Forſthüter ſowie Ehrenfeld-
hüter tragen keine Uniform. Als amt-
liches Abzeichen ſind ſie nach Wahl der An-
ſtellungsbehörde mit einer Dienſtmütze
nach dem Muſter für Gemeindepolizeivoll-
zugsbeamten, einem Polizeiſtern als
Anſtecknadel, oder einer Armbinde auszu-
ſtatten. Es iſt auch nichts dagegen einzu-
wenden, wenn zu der Dienſtmütze der Poli-
zeiſtern oder die Armbinde getragen wird.

Feld- und Forſthüter, ſowie Ehrenfeld-
hüter ſind grundſätzlich mit einem Stock
und, bei örtlichem Bedürfnis, mit einem
Polizeiknüppel oder einer Seitenwaffe
auszurüſten.

Die beruflichen Feld- und Forſthüter können
in beſonderen, ſorgfältig zu prüfenden Fällen
in jedem Einzelfalle mit Handfenuer-

waffen (Piſtole, Revolver) ausgeſtattet
werden. Hierbei iſt folgendes zu beachten:
Die Befugnis der im Beamtenverhältnis an-
geſtellten Feld- und Forſthüter zum Führen
einer dienſtlich gelieferten Schußwaffe folgt
aus S 19 des Schußwaffengeſetzes. Sie er-
halten hierüber einen Ausweis, der mit dem
Dienſtausweis verbunden werden kann.

Den im Angeſtelltenverhältnis ſtehenden
Feld- und Forſthütern wird hiermit das Recht
zum Führen der ihnen dienſtlich gelieferten
Schußwaffen aus Anlaß ihrer dienſtlichen
Tätigkeit als Feld- und Forſthüter verliehen.
Die dienſtliche Belieferung dieſer Feld und
Forſthüter mit einer Schußwaffe bedarf aber
in jedem Einzelfalle der Genehmigung
der Polizeiaufſichtsbehörde. Sie
erhalten hierüber ebenfalls eine Beſcheini-
gung. Die Ehrenfeldhüter dagegen bedürfen
zum Mitführen einer Schußwaffe auch in
Ausübung ihres Dienſtes neben der Geneh-
migung der Polizeiaufſichtsbehörde eines
Waffenſcheines. Eine Bewaffnung der
Feld- und Forſthüter mit Gewehren iſt
nicht zuläſſig.

2. Die Nachtwachtmänner (beamteten
oder angeſtellte Nachtwächter) ſind keine Po-
lizeibeamte im Sinne des Polizeibeamten-
geſetzes. Sie bedürfen aber der Beſtäti-
gung „als Nachtwachtmänner“ durch die
Polizeiaufſichtsbehörde, falls ſie mit polizei-
lichen Aufgaben betraut werden. Dieſe Be-
ſtätigung iſt auf die polizeilichen Dienſtoblie-
genheiten zu beſchränken, die mit der nächt-
lichen Bewachung von Straßen und Grund-
ſtücken verbunden ſind. Ob die Uebertragung
polizeilicher Obliegenheiten auf den Nacht-
wachtmann überhaupt erforderlich iſt, iſt in
jedem Einzelfalle unter Berückſichtigung der
örtlichen Verhältniſſe genau zu prüfen. Jn
der Regel wird dies ebenſowenig notwendig
ſein wie bei Nachtwächtern in Fabriken,
Bauhöfen und anderen gewerblichen und ſon-
ſtigen Anlagen.

Beſtätigte Nachtwachtmänner ſind grund-
ſätzlich mit einem Seitengewehr oder
einem Polizeiknüppel auszuſtatten.

Sie können nach den für die im Angeſtellten-
verhältnis ſtehenden Feld- und Forſthüter
gegebenen Beſtimmungen mit Genehmigung
der Polizeiaufſichtsbehörden unter Anlegung
eines ſtrengen Maßſtabes mit Schußwaffen
ausgeſtattet werden. Soweit nicht beſtätigte
Nachtwächter zu ihrem perſönlichen Schutze
mit Waffen ausgerüſtet ſind, beſchränkt ſich
der Waffengebrauch auf das Notwehrrecht.
Sie bedürfen zum Führen einer Schußwaffe
eines Waffenſcheins. Die Nachtwachtmänner
tragen keine Uniform, ſie ſind mit einer
Dienſtmütze nach dem Muſter für Gemeinde-
polizeivollzugsbeamte auszuſtatten.

Milch und Milcherzeugniſſe
Neue Marktregelung ſteht bevor.

Nach S 38 des Reichsmilchgeſetzes kann der
Reichsernährungsminiſter Erzeugerbetriebe
und Betriebe, die Milch oder Milcherzeugniſſe
bearbeiten oder verarbeiten, ſowie Betriebe,
die mit Milch oder Milcherzeugniſſen handeln,
zur Regelung der Verwertung und des Ab-
ſatzes von Milch und Milcherzeugniſſen z u-
ſammenſchließen. Der Reichsernäh-
rungsminiſter hat zur planvollen Markt-
regelung dem Reichskommiſſar für Milchwirt-
ſchaft, Frhr. von Kanne, die Befugnis zur
Auswertung des S 38 des Milchgeſetzes erteilt.
Eine zweck entſprechende Planung
auſ dem Markt von Milch, Butter,
Käſe uſw. ſoll bald möglichſt durch-
geführt werden.

Zunächſt hat der Reichskommiſſar für
Milchwirtſchaft ſich über die Landesbauern-
führer an ſämtliche Molkereien, Käſereien uſw
gewandt, um in einem Fragebogen ſich das
grundlegende ſtatiſtiſche Material heranzu-
ziehen, das zur Beurteilung der Geſamt-
lage notwendig iſt. Dieſes Material ſoll
Ende dieſer Woche von allen Seiten vor-
liegen. Auf dieſes Material aufbauend, wird
die planvolle Marktregelung für Milch und
Milcherzeugniſſe dann durchgeführt werden.
Diejenigen Molkereien, Meiereien, Käſereien
uſw., welche etwa keine beſondere Auf-
forderung bekommen haben ſollten, werden
ut tun, von ſelber den in allen Fach-
lättern veröffentlichten agebogen

auszufüllen und an den Genoſſenſchafts-
verband in Halle einzuſenden, damit ſie mit
berückſichtigt werden und ſpäter keine Nach-
teile erleiden.

Ein Pferdepfleger-Abzeichen.

Aus der Erwägung heraus, daß an den
Erfolgen von Pferden auf Pferdeſchauen,
auf Turnieren und insbeſondere bei Leiſtungs
prüfungen die Pferdepfleger, denen dieſes
wertvolle Material anvertraut iſt, großen
Anteil haben, hat der Reichsverband für
Zucht und Prüfung deutſchen Warmbluts
beſchloſſen, neben dem bisher ſchon ſeit
Jahren beſtehenden Deutſchen Reiter- und
Fahrerabzeichen ein entſprechendes Abzeichen
für die Pfleger dieſer wertvollſten deut
ſchen Pferde zu ſchaffen. Es ſoll, ebenſo wie
die anderen gen in den drei Klaſſen:
Bronze, Silber und Gold vergeben werden,
je nach der Zahl von Siegen, welche die
anvertrauten Pferde auf Schauen und

Kerniernrüfungen erhalten

Weiter ſoll mit dieſem Abzeichen auch
die langjährige treue Arbeit von
bewährten Pferdepflegern in derſelben Dienſt-
ſtelle ihren Lohn finden. Der Reichsverband
beabſichtigt weiter, dieſes Abzeichen an be-
ſonders verdiente Perſonen „Ehrenhalber“ zu
verleihen und dabei auch diejenigen beſo
ders zu berückſichtigen, die auf Pferdeſchauen
ihre Pferde beſonders gut vormuſtern. Mit
der Schaffung dieſes Abzeichens glaubt der
Reichsverband eine Dankespflicht zu er-
füllen den treuen Hütern der edlen Pferde
gegenüber, die nur dann zu hohen Leiſtungen
fähig ſind, wenn ſie in vollem Wohlbe-
finden ſtets ihre ſachgemäße Pflege haben.
Die genauen Beſtimmungen über die Ver-
leihung befinden ſich zurzeit in Bearbeitung
und werden in Kürze veröffentlicht werden.

Siebenzig Jahre alt.

Juſtizrat Max Scholtz, Merſeburg, feiert
heute ſeinen 70. Geburtstag. Dem tüchtigen
Juriſten und liebenswerten Mitbürger auch
unſeren herzlichſten Glückwunſch.

Das Wetter für morgen.

Windig und unſicher.
Lebhafte ſüdweſtliche und weſtliche Winde,

wolkiges, teils heiteres, teils trübes Wetter
mit Neigung zu Niederſchlägen, mäßig warm.

Ang dem Leserkhreise

Für Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt die
Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortlich
keit. Ohne Namensunterſchrift eingehende Einſendun

gen werden nicht berückſichtigt.

Hokla und Pokla bei der Mübag.
Die Ausdrücke Holzklaſſe und Polſterklaſſewurden vor einigen Jahren von der Reichs-

bahn geprägt, und die entſprechenden Ab-
kürzungen Hokla und Pokla folgten ſogleich.
Auch bei der Mübag (Merſeburger-Ueber-
landbahnAktien-Geſellſchaft) gibt es eine Hokla(3. Klaſſe und eine Pokla (2. Kl.), aber nur

auf der Strecke Merſeburg- Halle. Die Wagen
nach Dürrenberg und nach Mücheln führen
nur 3. Klaſſe. Seit Einführung des 20 Mi-
nuten-Perkehrs zwiſchen Halle und Leunaga
fährt jeder 2. Wagen bis Leuna durch, und
in Merſeburg wird durch einen kleinen Schie-
ber über der Tür des Abteils die 2. Klaſſe
in 3. verwandelt, da eine 2. Kl. von Merſe

bei burg bis Leunag nicht notwendig zu ſein
ſcheint. So kann jemand von Heung hie

Merſeburg mit einem Fahrſchein 3. Klaſſe
in der Pokla r er muß aber bei der
Weiterfahrt in Richtung Halle in das andere
Abteil überſiedeln oder ſche (5 bzw. 10
Pfennig) löſen, ſobald der Schaffner das
Abteil wieder als 2. Klaſſe bezeichnet.
Warum hält die Mübag heute noch an dieſer
Einrichtung feſt? Sind die Mehreinnahmen
en ſhtagen ſo erheblich? Jch glaube es
nicht.

Warum hat man bei Einſtellung der neuen
Wagen die 2. Klaſſe nicht aufgegeben? Jch
vermute, daß man noch Rückſicht nimmt auf
Leute, die die neue Zeit nicht verſtehen
wollen, und denen es recht ſchwer wird,
ſich in die einzureihen.Die allergrößte Mehrzahl der Fahrgäſte
würde es begrüßen, wenn die 2. Klaſſe recht
bald verſchwände. Die Zeiten ſollten ent-
gültig vorbei ſein, da die Frau Regierungs-
rat in Verlegenheit geriet, wenn die Frau
Regierungsſelkretär in demſelben Abteil fuhr,
und der Frau Rendant es peinlich war,
neben der Frau des Kaſſenboten zu ſitzen.
Und wie fatal wäre es einſt der jungen
Frau Doktor geweſen, in Gegenwart der
zrau Major von ihrer biederen alten Waſchfrau begrüßt und angeredet zu werden. Den

außerhalb wohnenden Herren Akademikern
und den Herren Chefs größerer Betriebe
konnte man nicht zumuten, täglich gemein-
ſam mit mittleren Beamten, Angeſtellten
und Arbeitern zur Stadt zu fahren. Alle
dieſe ſchlimmen Situationen verhinderte die
Mübag in weiſer Vorausſicht, indem ſie 2.
und 3. Klaſſe einrichtete.

Dieſer Zuſtand mußte auch in der Zeit
der Parteirepublik von 1918/32 beibehalten
werden. Hatten vorher Kaſtengeiſt und Stan-
desdünkel die Menſchen getrennt, ſo riſſen
jetzt Klaſſenhaß und Parteihader ſie aus-
einander. So war es, aber nie ſoll es
wieder ſo werden. Das Gefühl der Verbun-
denheit zu wahrer Volksgemeinſchaft erfüllt
die Herzen der meiſten Volksgenoſſen; und
jeder, der von dem Geiſte unſres großen
Führers einen Hauch verſpürt, ſollte dazu
beitragen, die Standesunterſchiede immermehr
zu überbrücken und nicht bloß äußerlich zu
verwiſchen. Auch die Mübag könnte mit
helfen; ſie dürfte keinem Fahrgaſt Gelegenheit
bieten, ſich von andern Volksgenoſſen abzu-
ſondern. Alſo weg mit der 2. Klaſſe zwiſchen
Merſeburg und Halle.

X. P.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 41. PreußiſchSüddeutſche

(267. Preuß.) Staats- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

8. Ziehungstag 17. Auguſt 1933
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Sewinne zu 75000 W. 44759
2 Gewinne zu 25000 M. 102846
4 Gewinne zu 10000 M. 77059 37761 7

30017612 Gewinne zu 5000 M. 16560 141381
322996 342529 366447

12 Gewinne zu 3000 M. 24726 86941 101751
114192 191137 192554

52 Gewinne zu 2000 M. 15101 23107 2832939489 40834 43768 66310 80841 103319 105182
124541 125965 126158 129665 142455 145199152250 186193 210495 243479 297710 304496
313101 320978 324498 329154

128 Gewinne zu 1000 M. 2154 7638 10079 14373
29618 35973 38725 48994 53396 54758 79065 83197
85434 89822 92631 100265 100629 106847 112781
126300 130468 133442 153009 159521 159676
171920 175077 175582 176124 1795383 1798653
182868 185321 187200 208083 219131 220162

227654 231985 236745 242918 269933
288353 300179 301826 304357 313555
337160 348073 348637 348916 357879

360028 360527 360948 382023 382910 386586395018 397956
174 Gewinne zu 500 M. 6306 7756 9355 28677

29001 29274 30471 32903 32934 3417139193 41560 42051 44210 44733 47311
65355 63031 64305 65049 68463 72011 777576 81170 86696 92726 97685 104869 110926
122105 128558 132728 137734

55

352668 378298
397235

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 75000 M. 36979
8 Gewinne zu 5000 M. 44879

367748
22 Gewinne zu 3000 M.

181286 191923 2774465
371879 387133

52 Gewinne zu 2000 M.
108226 113837 1197565
137261 161016
256179 27765677
326916 329668 348185

0 Gewinne zu 1000 W. 20208
33282 41226 4387 47641

197125 342519
157215
299245

356714 3687659 39142330
176 Gewinne zu 500 M. 2260 11793 280t4 38233

45765 46678 50143 51249 56636 62852 64573
70920 78245 79572 89738 94831 98693

7 109455 119697 12 1

353002
386348
357453

373215366155
393323 393506 393769

Jm Gewinnmrade verblieben:? 2 Prätmien zu
je 500000 und 100 Prämien zu je 3000, 2 Ge-
winne zu je 500000, 2 zu je 300000, 2 zu je

je 75000,
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Jn ihrer neuen Würde als einzige Merſe-
burger Gauliga- Mannſchaft empfangen unſere
er morgen den immer noch Ibklaſſigen SV.
Kayna. Für 99 ergibt ſich aus dieſem Tref-
fen die Verpflichtung. auch wirklich eine Lei-
ſtung zu zeigen, die man von einer Gau-
ligg erwartet. Daß man im blaugelben La-
ger hierzu die Abſicht hat, wurde erſt ſin der
vorgeſtrigen Herbſtverſammlung betont. Dem
Entſchluß hätte nun die Tat zu folgen. Kay-
na unterſtrich in ſeinem letzten Treffen gegen
unſern VfL. nachdrücklichſt, daß es bei ſeiner
Elf wieder ſtürmiſch aufwärts geht. Wenn
man ſich nun noch einen beherzten Torſchuß
angewöhnt, dann haben die Gelbhoſen heuteim Saalegau keine Ligamannſchaft zu
fürchten. Für 99 iſt es ein Vorteil, daß die
GHeiſeltaler morgen leider wieder ihren Tor
ſchützen Dunger nicht zur Stelle haben. Beide
Vereine melden folgende Mannſchaften:

99: Rodeck; Franke, Bach; Stahl, Brödel,
Heinrich, Röſiger Roßburg, Schelle,
Kilian 1. Hermann.

Kayna: Reuſcher; Scherbl, Herold; Meix-
ner, Weber, Kolb; Bartkowiak, Lingott,
Keller. Sievers, Moſenhener.

Wie hieraus erſichtlich iſt, hat Kayng ge-
gerrüber dem VfL.-Spiel ſeine Elf inſofern
umgeſtellt, als Meixner Läufer ſpielt und
Keller mit der Sturmführung betraut wurde.
Die Gelbhoſen legen alſo bewußt Wert darauf
ihre Läuferreihe möglichſt ſtark zu machen.
Bei 99 gibt der talentierte Junior Schelle
ſein Debut als Mittelſtürmer. Er kann be-
ſtimmt etwas und doch wird ſein erſtmaliges
Auftreten ſich nur dann erfolgreich geſtalten,
wenn ihm ſeine Nebenleute mit dem nötigen
Verſtändnis zur Seite ſtehen. Falls beide
Mannſchaften morgen in Hochform ſpielen,
ſollte es einen Kampf geben, wie man ihn
ſich reizvoller nicht wünſchen kann. Wer aus
ihm als Sieger hervorgeht, vermögen wir
nicht zu beantworten.

Leichtakhletiſcher Klubkampf

Kaynga gegen TuR. Weißenfels.
Am heutigen Freitag 18,30 Uhr, tragen die

Weißenfelſer in Kayna den Rückkampf aus.
Vergangenes Jahr gewannen die Kaynaer,
außer der 4 mal 1500-m-Staffel, alle Kon-
kurrenzen. Jnzwiſchen hat ſich der TuR.
weiter verbeſſert, während man von Kayna
gerade das Gegenteil ſagen muß. Der Ab-
gang einzelner guter Kräfte, ſowie das Ael
terwerden der leiſtungsfähigſten Leute, ha
ben die früher ſo erfolgreiche Abteilung ſehr
ins Hintertreffen gebracht. Es wird des-
halb gegen die Weißenfelſer ſchwerlich zu ei

99 gegen Kayna! Gauliga gegen
1b- Klaſſe.

nem Siege langen es ſei denn die Kahynaer
Eisholz, Arnhold, Werner und Schumann
knüpfen nochmals an die Leiſtungen früherer
Tage an. Die Kaynger Mannſchaft ſetzt ſich
überwiegend aus der alten Garde zuſammen
und beſtreitet die ſieben Konkurrenzen in
folgender Aufſtellung:

200 Meter: Schumann, Weng.
Hochſprung: Weidlich, Rich. Müller.
Kugelſtoßen: Diſtel Eisholz.
4 mal 100-m-Staffel: Weidlich, Schumann,

Arnhold Werner.
4 mal 400-miStaffel: Weng, Günther, Schu-

mann, Arnhold.
3 mal 1000-m-Staffel: Rauchbach,

Rich. Müller.
Neu

Diſtel,

Eisholz,

10 mal 200-m-Staffel: Geigenmüller,
ber, Schumann, Arnhold, Eisholz,
Werner. Weidlich, Gerber, Weng.

üchwimmfeſt in Kayng.
Europameiſter KRiebſchläger am Skart!

Am Sonntag, dem 26. Auguſt, findet im
Schwimmbad des Sportverein von 1922 Groß-
kayng ein großes Schwimmfeſt ſtatt, an dem
u. a. Europameiſter im Kunſtſpringen Ewald
Riebſchlä ger teilnehmen wird. Wir kom
men auf das ſchwimmſportliche Großereignis,
deſſen Veranſtalter ſelbſtverſtändlich der SV.
Kayna iſt, noch ausführlich zurück.

Mitteldeutſche 5chülerkampfſpiele.

Unter Leitung des Direktors der Franckeſchen
Stiftungen.

Am 25. bis 27. Auguſt werden in dieſem Jahre
die Mitteldeutſchen Schülerkampfſpiele von der Latina
unter der Oberleitung des Direktors der Franckeſchen
Stiftungen, Oberſtudiendirektor Dr. Michaelis zum
13. Male durchgeführt.

Entſtanden 1921 aus dem Beſtreben, den verlore-
nen Weltkrieg und die jämmerliche Novemberrevolte
mit ihren traurigen Folgen von innen heraus durch
die körperliche Ertüchtigung der Jugend zu überwin
den, ſind die Kampfſpiele zu einem Schulfeſt von ge
waltigen Ausmaßen geworden und ſtrehen in ihrer
Art einzig da.

Auch in dieſem Jahr finden ſich über 700 Wett-
kämpfer ein. um Zeugnis abzulegen von der Arbeit,
die an den einzelnen Schulen im Laufe des Jahres
geleiſtet worden iſt. Sehr eindrucksvoll wird die dies
jährige Veranſtaltung durch die Teilnahme der höch-
ſten halliſchen Führer der National ſozialiſtiſchen Be
wegung werden. Jntereſſant dürfte auch ſein, daß
ſämtliche Sportreferenden in der A. vom Sturm bis
zur Gruppe frühere Teilnehmer an dieſem großen
Schülerfeſt waren.

Großer Fliegerpreis von Deutſchland.
Richter vor Gerardin und Falck-Hanſen.

Jm Mittelpunkt der Rennen auf der Kölner
Stadionbahn, die von rund 7000 Zuſchauern beſucht
waren, ſtand am Mittwoch abend der Große Flieger
preis von Deutſchland, der eine erſtklaſſige Beſetzung
gefunden hatte. Neben den Kölner Fahrern mit Mei-
ſrer Richter an der Spitze ſtellten ſich Weltmeiſter
Scherens, die Franzoſen Michard und Gerardin ſowie
der Däne Falck-Hanſen dem Starter. Das Rennen

W

Großer Fliegerpreis von Deutſchland.
Richter (Köln) ſiegte überraſchend vor

Gérardin.

endete mit dem Ueberraſchungsſiege von Richter vor
Gerardin. Scherens blieb ebenſo wie Michard in den
Vorkämpfen hängen, während Falck Hanſen den drit
ten Platz befetzen konnte vor Engel. Jm Kampf um
den erſten Platz führte Richter über den größten Teil
des Weges. 200 Meter vor dem Ziel wurde er von
dem Franzoſen angegriffen, er konnte den Angriff
aber abwehren: Vorlauf: 1. Gerardin, 2. Richter,
3. Oſzme 2. Porlauf: 1. Falck Hanſen, 2. Engel,

Michard: 3. Vorkauf: 1. Scherens, 2. Steffens, 3.
Frankenſtein. 1. Zwiſchenlauf: I. Richter 2 Falg

Engel gewinnt den Kunden-Retord.

Hanſen; 2. Zwiſchenlauf: 1. Gerardin; 2. Engeli;
Scherens Um den 1. und 2. Platz: 1. Richter,
Geraxden 24 Länge zurück, um den 3. Platz: 1. Falck
Hanſen, 2. Engel.

Der „Kleine Fliegerpreis von Deutſchland“
für die im Großen Preis Unplazierten holte ſich
Michard vor Steffens und Scherens, der einen er
müdeten Eindruck machte. Das Runden-Rekordfahren
gewann Engel in 11,9 Sekunden gegen Richter,
Scherens und Steffens, die alle 12 Sekunden benötig
ten. Den Beſchluß der Veranſtaltung bildete ein
30-Kilometer-Mannſchafts-Rennen, das in ſlottem
Tempo gefahren wurde, ohne daß es Ueberrundungen
gab. Den erſten Platz beſetzten W. Schorn-Michard
mit 18 Punkten knapp vor J. Schorn-Falck Hanſen
(17). Reſiger-Gerardin (9), Scherens-Zims (7) und
Schoen-Luſchenhagen (4 P.).

Rudolf Wolke und Bajorath geſtürzt.
Jm Verlauf der auf der Radrennbahn in Breslau-

Grüneiche durchgeführten Dauerrennen kam am Mitt-
woch abend der Berliner Rudolf Wolke nicht un
erheblich zu Fall. Auch ſein Schrittmacher Bajorath
zog ſich bei dem Sturz Verletzungen zu; beide
Fahrer mußten in ein Krankenhaus gebracht werden.
Als im erſten Lauf, beim 12. Kilometer, Wolke den
vor ihm liegenden Breslauer Müller überholen
wollte, hatte Bajoraths Schrittmachermaſchine
Reifenſchaden. Wolke ſtieß gegen die Rolle, ſtürzte
und zog ſich innere und äußere Verletzungen zu.
Bajorath ſauſte zunächſt gegen die Barriere und
wurde dann in den Jnnenraum geſchleudert, wo
er verletzt liegen blieb. Die Rennen wurden nach
längerer Pauſe fortgeſetzt. Jm Geſamtergebnis der
Dauerrennen ſiegte Preuß vor Möller, Prietz, Nenſtedt.

Welimeiſter Egli wird Berufsfahrer.
Nach ſeinem überlegenen Siege in der StraßenWeltmeiſterſchaft der Amateure wird der Cawelret

Paul Egli in das Lager der Berufsfahrer übertre-
ten. Egli hat bereits einen Vertrag für das Straßen
rennen um den Großen Preis der Nationen am
10. September in Paris erhalten, bei dem er u. a.
mit dem Profi Weltmeiſter Speicher- Frankreich zu
ſammentreffen wird. Egli ift übrigens mit ſeinen
22 Jahren der jüngſte der fünf in Paris ermittelten
Rad Weltmeiſter 1933. Der holländiſche Olympia-
ſieger und Amateur Flieger Weltmeiſter van Egmond
iſt 23, der Berufsflieger Scherens Belgien 24, der
Berufsſtraßenfahrer Speicher 26 äder neue Sleher Wertneger 7 n
t bereits 35 Lenze zählt De

Uebermanganſaures Kali ins Waſſer geſtreut.
Ebenſo wie in Budapeſt hat die deutſche Schwim-

mer Mannſchaft bei ihrem Auftreten am Mittwoch
abend in Brünn einen ausgezeichneten Eindruck
hinterlaſſen und ſich hier den Gaſtgebern auf der
ganzen Linie überlegen gezeigt. Leider leiſteten ſich
einige der 3000 Zuſchauer unverzeihliche Entgleiſun
gen. Kurz vor Beginn der Wettkämpfe wurde

Deutſche 5chwimmerſiege in Brünn. und es dauerte geraume Zeit, bis die Wettkämpfe
beginnen konnten nachdem die Uebertäter entfernt
waren. Die deutſchen Schwimmer beherrſchten die
Situation, wie geſagt, vollkommen, wovon die nach
ſtehenden Reſultate beredtes Zeugnis ablegen: 100 m
Kraul: Fiſcher (Bremen) 1:01,8; Wille (Gleiwitz)
1:02,6; 400 m Kraul: Deiters (Köln) 5:12,5; Schrader
(Hildesheim) 5:18,4. 200 mm Bruſt: Sietas (Ham
burg) 2:51,8; Czegka (Brünn) 2:59,9. 100 m Rücken:
Schulz (Nürnberg) 1:15,8; Richter (Gleiwitz) 1:17,2.
6250 m Kraulſtaffel: Deutſchland I 2254,2; Deutſch

Uebermanganſaures Kalium in das Waſſer geſtreut, S land II 2:54,6; AegirBrünn 3:04,2.

Zu Gunſten der Opfer der Arbeit

Zum zweiten Mal werden ſich am Sonn
abend die beiden Mannſchaften von Röſſen
und Merſeburg im Stadion Leuna zu Gun-
ſten der nationalen Arbeit gegenüberſtehen.
Wider Erwarten konnte Röſſen dank beſſerer
Einheitlichkeit ſeiner Elf im letzten Spiel den
Sieger ſtellen. Mit 8:5 blieben de Merſe
burger auf dem Kaſernenhof geſchlagen. Röſ-
ſen wird diesmal weit mehr kämpfen müſſen,
will es auch zum zweiten Male ſiegreich
beſtehen. Allerdings kommt den Röſſenern
im Sonnabendſpiel der eigene Platz zugute.
denn auf ihm ſind von ihnen ſchon große
Spiele gewonnen worden. Merſeburg tritt
allerdings mit einer veränderten Elf an
rend wird verſuchen die damalige Niederlage
wieder wettzumachen. Vor allem haben die
Merſeburger aus der alten Elf die linkeSeite herausgenommen ob die neu eingeſtell-
ten Spieler aber eine Verſtärkung bedeuten,
muß erſt das Spiel beweiſen. Jn der Ver-
teidigung hat die Elf durch Hereinnahme von

Rössen

Schad!y eine weſentliche Verſtärkung erfah-
ren. Dem Schiri ſtellen ſich folgende Mann-
ſchaften:

Röſſen: Ruhmann; Graf, Hettrich; Dan-
ter, Fröhlich, Unold; Merer, Steiner,
Arndt, Güttel, Hübner.

Merſeburg Werner; Harkenthal, Schad
ly; Pertzel, Völler, Wilke; Henkel, Riek,
Becker, Treder, Günther.

Auf dem linken Merſeburger Flügel wur-
den der junge Treder und Günther einge-
ſtellt. An Schnelligkeit wird man hierdurch
wohl etwas gewonnen haben, aber am Tor-
ſchuß dürfte es nach wie vor hapern. Die
Röſſener Hintermannſchaft wird ſich aber
doch ſehr anſtrengen müſſen, um den Merſe-
burger Sturm halten zu können. Merſeburgs
Hintermannſchaft wird ſich zweckmäßig mehr
auf Deckung einſtellen, um den Röſſener

Besuche auch Du am Sonnabend, 18 Ohr

den Handball- Großkampf
Merseburg

im Stadion Leuna
Du opferst so für die nationale Arbeit

Röſſen MKl. Merſeburg
Diesmal Handball-Großkampf im Skadion Leung.

e ev r e Ter Terer muß allerdings werfenim letzten Spiel, denn Kurt Reik guten reren

Bällen iſt Werner im Werſeburger Tor zu
überwinden.

Möge nun das Spiel recht viele Zuſchauer en, damit dem wohltätigen Zweck veiche

Mittel zugeführt werden können. Beide
Mannſchaften werden bemüht ſein, ein ſchö
nes Spiel vorzuführen.

Derby v. Preußen. J
Am Sonnabend ſteigt im Augarten das

Handball-Derby zwiſchen VfL. und Preußen.
Das letzte Treffen konnten die Schwarzwei
ßen im Oſterturnier mit 4:2 gewinnen. Die
Blauweißen wollen nun Revanche nehmen.
was ihnen auch glücken ſollte, da den Preu
ßen nicht mehr alle Spieler zur Verfügung

ſtehen. Beim VfL. macht ſich die
Sperre der ehemaligen Arbeiterſportler nicht
ſo kraß bemerkbar, da er noch einen Stamm
von alten Spielern hat. Bis auf einige Spie-
ler, die durch Arbeit verhindert ſind, melden
die VfLer eine gute Durchſchnittself. Ab
Mittelläufer wirkt erſtmalig Gärtner (Polti-
zei Gera) mit, der bis jetzt beim FAD. Merſe
burg mitwirkte und gut in Form iſt. Wir er-
warten, daß der Kampf benderſetig an
ſtändig durchgeführt wird. Schirt iſt Fauſt
(VfL. Halle 96).

S

Röſſen 2. Reſerve MTV. Reſerve.
Heute abend 18,15 Uhr werden ſich m

Stadion. Leung beide Reſerven gegenüber-
ſtehen. Es ſollte in dieſem Spiel zu einem
intereſſanten Treffen kommen, da beide Geg-
ner mit neuzuſammengeſtellter Formation an
treten.

Achtung Umleitung!
Straßenſperrungen in der Provinz.

a) Landesbauamt Halle: 1. Pro-
vinzialſtraße Düben--Wittenberg; Vollſper-
rung von Kilometer 6,710 bis 10,470. Um-
leitung: Leipzig Delitzſch Bitterfeld
Eutzſch. 2. Provinzialſtraße Delitzſch--Eilen-
burg; Vollſperrung von Kilometer 10,5 bis
12,3. Umleitung: Bahnhof Grüne Tanne
Groß und Klein-Kroſtitz--Hohenleina. 3. Pro-
vinzialſtraße Köthen Landsberg Leipzig;
Sperrung für den Motorradverkehr von Kilo-
meter 0,450 bis 1,5. Umleitung: Roitzſchgen--
Düringsdorf--Landsberg. 4. Provinzialſtraße
Gräfenhainichen --Düben; Vollſperrung von
Kilometer 1,000 bis 6,365. Umleitung: Grä-
fenhainichen Gröbern Goſſa Schlaitz

Mühlbeck Pouch Röſa Schwemſal
—Schköna--Hohenlubaſt.

b) Landesbauamt Halberſtadt:
5. Kreisſtraße Harzgerode--Neudorf (Anhalt);
Vollſperrung von Wegehaus bis Forſthaus
Langenberg. Umleitung: über Harzgerode
und die Kreisſtraße Harzgerode--Stolberg.

c) Landesbauamt Mühlhauſen
(Thür.): 6. Provinzialſtraße Nordhauſen
Nixei; Vollſperrung von Kilometer 11,680 bis
14,300 und von Kilometer 15,000 bis 15,400 und
von Kilometer 16,200 bis 17,100 bis 27. Sep-
tember. Umleitung: Günzerode über Lieben-
rode, Clettenberg, Tettenborn nach Nixei.
7. Fernverkehrsſtraße Nr. 4 Nordhauſen
Rotheſütte; Vollſperrung von Kilometer 13,410
bis 20,600 bis zum 26. Auguſt. Umleitung:
Niederſachswerfen über Appenrode--Werna--
Sülzhain nach dem Jägerfleck. 8. Provingzial-

ſtraße Mühlhauſen--Wanfried; Vollſperrung

ber. Umleitung: von Mühlhauſen über Heys
rode nach Diedorf und von Eigenriede über
Struth--Bickenriede--Hollenbach nach Mühl-
hauſen.

dh) Landesbauamt Wittenberg
9. Fernverkehrsſtraße Nr. 101 Provinziab
ſtraße Jüterbog--Großenhain; Vollſperrung
von Kilometer 30,375 bis 34,700. Umleitung:
von Langennaundorf über Uebigau und Fal-
kenberg nach Herzberg.

Daviscup Jugoſlawien-Norwegen.
Am erſten Tage des zur zweiten Runde des Davis

pokal-Ausſcheidungstwettbewerbs zählenden
Jugoſlawien-- Norwegen in Oslo konnten die
ſlaven mit 2:0 Punkten in Führung gehen. Punceo
beſtegte den Norweger Haanes mit 6:1, 6:0, 3:8, 624
und Kukuljevicc behielt über Smith mit 6:1, 62, e
die Oberhand.

Vereinsnachrichten.

Merſeburger Turnerſchaft.
Die HandballStädtemannſchaft gegen Röſ-

ſen Mkl. trifft ſich am Sonnabend 17,15 Uhr
auf dem 1885er-Platz.

Turneriſche Vereinigung: Sonntag dem 20
Auguſt, ab 15 Uhr, auf unſerem Platze
Sommerfeſt unſerer Schulpflichtigen Jugend
Preisſchießen, Preiskegeln, Kunſtradfahren.
Wir bitten unſere Mitglieder und Eltern un-
ſerer Kinder um zahlreiches Erſcheinen.

MTV. 1861. Heute abend 20 Uhr im
Bootshaus Vollverſammlung der Waſſerſport-
abteilung. Erſcheinen iſt Turnerpflicht.

TuSpV. Röſſen e. V. Handball im Sto
dion: Freitag 18,15 Uhr Röſfen 2. Ref.on Kilometer-8 3 bis 102 bis zum 7. Septem MTV.

Gutb
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Es geht vorwärts beim Sporkverein 1899.
Gutbeſuchte Halbjahresverſammlung. Fritz Rühle zum 2. Vorſitzenden gewählt.

Sportverein 1899 der älteſte Verein
Hrte, hielt am Mittwoch ſeine gutbeſuchte

Halbjahrsverſammlung ab. Dem Ruſe des

ganiſationen in Uniform erſche nen ſollten
wurde Folge geleiſtet ſo daß die Anweſen-den zu 90 Prozent im Braunhemd erſchienen

waren. Ein Zeichen dafür, daß es der Ver-
einsleitung ein Leichtes iſt, im nationalſozia-
liſtiſchen Sinne zu arbeiten und zu wirken.
Der Bericht über die Mitgiederbewegung er
ab, daß der Mitgliederbeſtand ſeit der Jah-

reshauptverſammlung zurückgegangen iſt, was
bei wirklich nationalſozialiſtiſch geſinnten Ver-
einen vorauszuſehen war, da gerade dieſe
Vereine nicht nur durch einige Vorſtandsmit-
glieder in den NS.Gliederungen vertreten
ſind.

Die Abteilungsberichte lauteten günſtig,
desgleichen ergab der Kaſſenbericht ein
larg a nes aber ſet ges Abſi en der Schul
denlaſt.
Für das langjährige Vorſtandsmitgkie.

Rockendorf, das infolge dienſtlicher Ver-
ſetzung ſein Amt als 2. Vorſitzender, zum
Bedauern aller, niederlegen mußte, wurde
z m e t. Dem ſcheidenden 2.

Vorſitzenden wurden die wärmſten Abſchieds
worte gewidmet und der herzlichſte Dank
für die dem Verein gereiſtete ſchwere und
treue Arbeit vom 1. Vorſitzenden, Stadtrat
E. Schmidt ausgeſprochen.

Mit beſonderer Freude wurde die Anord-
nung des Gauführers zur Kenntnis genom-
men daß die 1. Fußballmannſchaft für die
Gauliga beſtimmt worden iſt. Eine Aner-
kennung für die im letzten Spieljahre ge-
zeigte Formrerbeſſerung und Formbeſtändig-
keit! Die Vereins gitung und die Elf iſt ſich
bewußt, welche Verantwortung ſie dem Gau
und der engeren Heimat gegenüber zu
übernehmen hat. Doch hofft und erwarten
beide, dieſe Aufgabe zur beſten Zufriedenheit
und zum Stolze Aller erfüllen zu können.
Mit einem dre fachen Sieg-Heil auf Reichs
präſident von Hindenburg und unſern Führer
Reichs und Volkskanzler Adolf Hit'er wur-
de die in vorbildlicher Sportkameradſchaft
verlauſere Verſammlung geſchloſſen.

Fritz

Vorausſagen für Sonnabend, 19. Auguſt.
Hoppegarten (3.30 Uhr): 1. Marland Gori, 2.

Schwede P mmernländer, 3. Seni Peiracava,
4. Aventin Janus, 5. Chinafeuer Markgraf. 8.
Travertin Goldrubin, 7. Silbermöve Jvanhoe.

Deauville: 1. Mary Tudor Steeple, 2. Cheva
lier Printemps Carigay, 3. Veneration Tam
bour Battant II, 4. Saßy Cyril, 5. Le Beffroi
Beriberi.

Tilden beſiegt v. Cramm.
Tennis-Lehrſpiel in Berlin.

Der Berliner Lawn Tenis-Turnierclub „Rot-
Weiß“ hatte die geſamte Berliner Tennisjugend für
Donnerstag nachmittag nach dem Meiſterſchaftsplatz
am Hundekehlenſee geladen, um einem Lehrſpiel zwi-
ſchen unſerem Spitzenſpieler Gottfried von Cramm
und dem berühmten Amerikaner William T. Tilden
beizuwohnen. Die Berliner Tennisgemeinde war dem
Rufe ſelbſtverſtändlich vollzählig gefolgt, und an
nähernd 6000 Jünger und Jüngerinnen des weißen
Sports umdrängten den Platz, um aus dem Spiel
der Meiſter zu lernen. Auch Reichsſportführer von
Tſchammer und Oſren war erſchienen und verfolgte
mit großem Jntereſſe das Lehrſpiel, das der lange
Amerikäner natürlich überlegen mit 6:4, 6:3. 6:3 ge
wann. Im erſten Satz konnte v. Cramm bis 4:3 die
Führung behaupten, dann drehte aber Tilden mäch-
tig auf und diktierte fortan das Tempo. Seine ſehr
voriablen,. ſtark geſchnittenen Bälle klagen dem Dent-
ſchen nicht befonders. Der zweite Satz ſtand voll
kommen im Zeichen Tildens, der mit ſeinem berühm-
ten Kanonen ufſchlag zahlreiche Punkte ſammelte und
bereits 5:1 führte ehe es v Cramm gelang. zwei
Spiele noch „ufzuholen. Ein ähnliches Bild zeigte
auch der dritte Satz. in dem Tilden bald auf 5:1 da
vongezogen war. G. v. Cramm verſuchte, das Tempo

zu foreieren, er konnte auch mehrere Matchbälle des
Amerikaners unſchädlich machen und auf 5:3 heran
kommen, aber im neunten Spiel ſtellte dann Tilden
ſeinen, Sieg ſicher.

Amkliche Saalegau- Nachrichten.

Verkindliche Mitteilung.
1. Betr. ordentlicher Gautag. Wir erinnern an

den am Sonntag, dem 20. Auguſt 1933, vorm. 10.30
Uhr in Halle, Reſt. Sankt Nikolaus ſtattfindenden
ordentlichen Gautag und erwarten reſtloſes Er-
ſcheinen der Vereine.

2. Betr. Meldung zu den Fußball-Meiſterſchafts
ſpielen. Von den am Dienstag veröffentlichten Ver
einen ſind die Meldungen entſprechend der letzten
Bekanntmachung vom 8. 8. zu erſtatten. Beſondere
Formulare ſind diesmal nicht zum Verſand ge-
kommen.

3. Betr. Gaurückſtände. Die nachſtehenden Gau-
gerichtskoſten (ſiehe Kicker 33/33) ſind von den Ver-
einen bis ſpäteſtens 25. Auguſt an die Gaukaſſe ab
zuführen, wenn Meldung an den Verband und Dis-
qualifation vermieden werden ſoll. Es haben zu
zahlen: Halle: Mignon 2 M., Poſt 6 M., 98 2 M.,
Weiſe 2 M., Ammendorf: Concentro 2 M., Beeſen-
ſtedt: Sportfreunde .4 M., Gr.-Kayna: SV. 4,20 M.,
Holleben: SC 4 M. Merſeburg: Preußen 4 M.,
Niemberg: BSC. 2 M. (Reſt), Salzmünde: Ger
manig 2 M., Schotterey: SV. 2 M.

Riemer. Großmann.

z

Hawai-Ananas,
eine der schönsfen Früchte der Erde,
noch in ihrer Farbe die goldene Tropen-
sonne gefangenhalfend, ist durch deufsch-
sſche Wertarbeit, in unserer Febrik, zu
einem der köstlichsten Erzeugnisse,
das wir Ihnen bieten können, gestaltet;

Ananas, glasierte 909 40 Pf.
Ananas, glasierte 200 9 80 Pf.
Ananas m. Schok.-Uberz. 160 9 80 Pf.

Burgstreafse
c

2 8h a n 4 n2 c v n n r

Jg. Land wirt
32 J., m. ſchulden-

freier, rentabler
45 Morgen großer
WWirtſchaft, ſucht auf
dieſem Wege tücht.,

haben Erſolg

Vergessen Sie nicht das

Hersehurger
Tageblatt

nachsenden zu lassen.

intelligente Land-
wirtstochter, bis zu
25 Jahren. zwecks Aus eigenen Werk-

Heirat stätten immer gut
kennen zu e nie teuer!
Off. mit Bild, zurü
unt. C 133 Geh.
AUnſpolſtern Chaiselongues

Beft- Chaiselong-
Harniſch, Oelgrube 1 Beft-Couches

Ent kommender berg Zahlu. Stroh verkauft 5 pNeumark 38. rund ars
a

Anzeigen im Vigener
M (3 Min. vom (Darkt)
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Sonntag, den 20. d. M. G Desgleichen einen friſchen
empfehle ich einen friſchen
Transport
Milchvieh, hochtragende

Kühe u. Färſen
ſowie friſchmilchende

r d
74 e

h c d n nM 7 5 7

v. Heyden

Transport4--6 jähr. rhein.,
belgiſche und münſterländer J

PrerdeDer direkte Einkauf vom
Züchter ermögl. mir ſtreng
reelle Bedien. u. bill. Preiſe

Priegnitzer

reich Krumpn bei Richein el. 239

e
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UllſteinSchnitt K 5874.
Mantelkleid mit Achſel-
patten, die ſeitlich zu
Schluppen gelegt ſind
und die Schultern da
mit modiſch verbreitern

UllſteinSchnitt K 5857.
Dieſes jäckchenförmige
Kleid iſt auch für ſtärkere
Damen vorteilhaft. Es
hat die modernen, zu
Schluppen gelegten Ach

Alleinverkau

moderne

C 22 eC
D. modiſch breiten Schultern, die im Herbſt noch

deutlicher betont werden, bringen eine Menge der

verſchiedenſten Garnierungen, die dieſe Linie auf mannig

fache Weiſe abwandelt. Nur an ſchneidermäßigen ſchlichten

Koſtümen iſt eine Erhöhung und Auspolſterung des
Armels hübſch und ſinnvoll; an den vielen anderen Woll

und Seidenkleidern und den weichen Paletotjacken iſt

es eine in die Breite gehende Garnitur, die beſonders
auffällt. Es ſind eigentlich Achſelklappen, die dieſe

Verbreiterung beſorgen,
Patten mit und ohne Knöpfe und vor allem Schluppen,

die über die Achſel hinausragen. Oft ſetzt man ſie zwei

rangig, bald breiter, bald ſchmaler, manchmal doppelt,

ſo daß die Figur oben beſonders breit wirkt. Die Hals
garnitur iſt entſprechend einfach: ein hochſchließender

runder Kragen, an den ſich oft ein Jabot ſchließt, oder

ein kleiner, von Umlegekragen mit Schleife begrenzter
Ausſchnitt. Faſt alle dieſe Kleider haben Gürtel, die man

jetzt ſehr weich und zwanglos geſtaltet. Ob aus Leder

oder Band, aus Seide oder Schnur, meiſt ſchließen ſie
mit ein oder zwei Knöpfen und formen eine hohe,
ſchlanke Körpermitte, die, auch wenn ſie nicht vorhanden,

durch die breiten Schultern vorgetäuſcht wird. Die Kleid

ärmel ſind im Herbſt wieder von normaler Länge bis
ans Handgelenk, nur oben in der Kugel alle etwas weiter

und fülliger gehalten und manchmal ſteif unterlegt.

Ullſtein Schnitt Ullſtein- Schnitt Ullſtein Schnitt
K 5848. Dop- KR 5861. Eines K 58582. Breite
pelte Achſelklap- der neuen, wie- Schluppen an
pen zu Schlup- der ſehr moder- den Achſelklap
pen gelegt, ſind nen Kaſackklei- pen betonen die
das beſonders der. Es hat dop- moderne Linie.
Moderne an pelte Achſel- Das Kleid iſt
dieſem Kleid. klappen, auf de- von oben an
Der Schalkragen nen vorn Knöpfe eknöpft. Auf
endet in eine ſitzen. Der Rock ſchläge und Gür-
kleine Schleife hat Fächerfalten telteil ſind weiß

verſchiedenartige

m—S

kleid in dunkler
Farbe mit Ach-ſeſchluppen und

einem
runden gen,
an den ſich ein
doppeltes, lan
ges Jabot ſchließt

f dieser S hmnitte nur bei DOBRKOVITZ



Am Donnerstag, früh Uhr, wurde
unser lieber Junge

Siegfriecdck
durch Unglücksfall von uns genommen.

in fiefsfem Schmerz

Familie Lehrer Berthold

Kriegsdort, den 16. August

Tag der Beerdiqunq wird
kannfgegeben.

Brachmann

1933

noch be-

Todesfälle
Venenien

Franz Seiffert, 69 J., Maurer-
polier. Beerd. 19. Aug., 15 Uhr

Marhranſtädt
Pauline verw. Reihl geb.
Dunger, Beerd. 19. Anguſt,
15,30 Uhr

Querfurt
Oskar Lieberoth, Tiſchlermſtr.

Prittitz
Alma Verndt
Beerd. 19. Aug.,

Niemberg
Anna Schuſter, geb. Henze,
61 Jahre. Beerd. 20. 8., 15 Uhr.

Halle
Martha Scheffler, geb. Wetzel.
Beerd. 19. 8., 10,30 Uhr, Ger-
traudenfriedhof.
Hedwig Balling geb. Winzer,
58 Jahre

Autoruf 2 820
Mietfahrten zu jeder Tages- u. Nachtzeit
wWegener, Große Nitterstraße 3

geb. Schnorr,
15 Uhr

Keinen Mückenstich
mehr nach Gebrauch Von
laculex Mückenschutzpuder

Pr. M. 0.75. Zu haben in allen Apotheken
Teich. Apotheke, Merseburg

100 k zahltHerſteller, wenn „Rieſolda“K. nicht ſof. b. Menſch u Tier Kopf
J Filz-, Kleider-Läuſe, Fiöhe (Brut)v S vertilgt. Beſt. Radikalmittel geg.

z Wanzen. Verk. n. Friſeur
Wenzel, O. Burgftr.6

lanzende Verdienſtmöglichkeit
finden Vertreter(innen) ganze Reiſekolonnen,

M durch den Verkauf unſerer nationalen
R Kunſtblätter bei höchſter Proviſion, ſofortige
M Proviſiousanszahlung. Jeder nationalge-
M ſinnte iſt Käufer. Gute Garderobe Be-
dingung. Zu melden Sonnabend, den
M 19. Auguſt von *24 bis 15 Uhr im

Goldenen Stern, ſonſt ſchriftlich bei
Otto Hopke und Verl. Eiſenberg/ Thür.

Wieder eingetroffen
Motorradſtiefel Gr. 40--45 Mk. 11.25
Marſchſtiefel Gr. 40--45 Mk. 16.50
Arbeitsſtiefel, br. Gr. 40--45 Mk. 4.20

Pantoſfel-ßentrale, Markt 7

e c 7Ja amilien
G Druckſachen
C erhalten Sie i

Merſeburger Tageblakt
(Kreisblatt

C immer ſchnellſtens
a el

perAndervagen!!

Und einen schönen ger überall
Bewunderung erregt!

Herrliche Modelle finden Sie immer
hin all. Farben bekannt preiswert bei

X
Merseburg, Entenplan 9
Günstigste Zahlungsweise!

Freiw. Feuerwehr

Merſeburg

WMontag, den 21. ds.
Mts., 19.30 Uhr,

Korpsübung
Antreten am Geräte-
haus.

Das Kommando.

Kindermüechen
welches ſchon bei

20 Jahren geſucht.
Fleiſcherei Fauſt,

Gotthardſtraße.

Suche zum 1. Sept.
ein tunges

Mädchen
oder Haustochter bis
20 J. zu Kindern
und als Zimmer-
mädchen, für herr-
ſchaftlichen Haushalt
nach Bad Dürren-
berg. Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsford. unt-.
C 1343 Geſch
Junges Mädchen
zum 1. Septbr. nach
Wittenberg f. Land-
wirtſchaft geſ. An
gebote an
Rich. Höhne, Witten

berg Gaſtſtr. 15.
Hotel Obendorf,

Laucha a. d. U. ſtellt
zum 1. September

Hausmädel
nicht unt. 18 J. ein.

Kindern war, bis zu WVasserbeschaffung
für großen Bedarf durch

Tiefbrunnen und Tiefpumpen
H.Angersvöhne Iht.-Ges, Norchauvena Har

Größtes Unternehmen Deutschlands für
Grundwasserversorgung aus Tiefbrunner
Gegründet 1863. Beratungen kostenlos.

Junges Mädchen
ſucht ſofort od.
Stellung
Gute Behandl.

Stellung
Stanisl.

im Hankb
erw.

War ſchon 34 J. in
Kowalczyk.

Oſterburg (Altm.).
Seehäuſerſtraße 5.

Kinderloſe,
Witwe, 43 J.,

Heſchſt.

beſſere
ſucht

Wirkunoshrejs
in frauenloſ. Haus

s halt b. beſcheid. An
ſprüch. Angeb.
unt. A 17950 an die

d. Ztg.

erb.

x

Jnſerieren
bringt Gewinn!

vom 19. bis 21. August

SChieGßGklub Merseburg
Gchithen u. VolRsfeſt
im Sächsischen Hof

Suche per ſof. tücht.
Verkäufer

bis 20 J. alt, mit
gut. Kenntniſſen in
Dekor. u. Lackſchr.

Joſef Sieche,
Döbeln in Sachſ..

Kolonialwaren.

Buchhaſterſin)
ledig, mit Jnter-
eſſeneinlkage v. 5000
bis 6000 W. ſof. od.
ſpäter gefucht. Kapi
talnachw. verlangt.
Offert. mit Refer.
unt. A. S. Z. 1933
poſtlag. Bleichers)
(Harz).Kräft. Vürſchen

der Luſt hat u. mög
lichſt ſchon etwas
Kenntn. beſitzt, ſuch
zum 1. 9. 1933 8

Melkermeiſter
A. Kalkſtein,

Rittergut Berge be
Oſterbura. Altm.

21 jährig. Mädchen,
vom Lande, ſucht z.
1. Sept. oder ſpäter

Stellung
gute Zeugniſſe vor
handen. Ang. an

E. Böhme,
Petersberg

bei Eiſenberg.

Dipl. Kaufm., Dr.
rer, pol., 4 Jahre
Bankprax., ſehr ar-
beitſam, fucht

in Bank, Induſtrie
oder Handel. Ang.
erbet. unter A 17954
an die Geſchſt. dieſ.
Zeitung. x
Große Auswahl
zu kleinen Preisen im

Möbelhaus

Domstrahe7

inh. W. Hundertmark

1 ſtarker
Federhandroll-

wagen
ſehr gut erhalten, zu
verkaufen.

Hüterſtraße 6.

stoffe in

Damenstrümpke

künstliche Seide,
verstärkt

Daumenschlüpfer
echt ägyptisch Mako, alle Größen

Daumenschlüpker
aus feinmaschiger Kunstseide, in zarten
Wäschefarben

Damen-Sommerklelfder
modische sportliche Formen aus besond.
schönen Stoffen in zarten Farben

Damen-Hochsommerkleider
aus leichten, schön bedruckten Sommer-
stoffen in aparten Formen

Elegante Sportkleider
aus feinfarbigem Mat ropp mit x 37
GarniturenElegante hochzommerſleier

die schönsten kunstseidenen Druck-
aparten Formen

u

v

v

z

165
19.75

Hochrommerstoffe
für hübsche Sportkleider, wie Silesca,
in einfarbig oder bedruckt

Harken-Kunstseiden
besonders schöne Muster auf Agfa-
Travis-Feinkunstseide

Bedruckter Vollvolle
helle sowie dunkle Dessins für leichte
Damenkleider

Bedruckte Mattkrepps
ca. 96 cm breit, geschmackvolle helle und
dunkle Muster

Wir bringen schon jetzt vier Serien

Alles, was Sie fürs Bad brauchen
Badeanzüge Frottierwäsche Badeschuhe und -kappen

bringen Wir zu Sehr vorteilhaften Preisen

165

165

I7

stark mattiert, gut 70 7

56.

Damen -Winter-Häntel
aus ein. schön. Uniware (Velour-Diago-
nal) mit Pelzkrag., ganz auf pass. Futter

Damen-Winter-Häntel
Marengo, mit großem, schönen Oppos-
sumkragen auf Silberfuchs gefärbt

Herren-Wochenendhemden
gute Stoffe, mit angeschnittenem Kragenund Krawatte,

Herren-Sporthemden
aus Seidenglanzpoplines mit passendem

3.90Kragen

„Bielefelder Fabrikat“

Herren-Sportstrümpte
feste Qualitäten, nette Muster

1.25 6.95

95

2.45

s

Daumen-Wintermäntel der kommenden Saison
Jugendliche Ohergungsmäntel
ohne Pelz, aus strapazierfähig. Marengo
in sportlich. Form, ganz auf pass. Futter

Jugendliche Wintermäntel
e mit Pelzkragen, aus einer schönen

Uniware, ganz auf passendes Futter

19,

29,

25

2

58,

Fiſcherei Peſta
O Sonntag, den 20. Augnf

gr. Maſtochſenbraken am Spie
Früh: Fleiſchbrühe
b 12 Uhr Me en, W e lehſqh

ab 3 Uhr Garken- Konzert

Jn ſchönſter Lage
herrſchaftl., ſonnige

4-Zimmerwohn.
mit ſchönem Bad u.
reichl. Zubehör, Preis
90. Mhk., monatl.zum 1. Oktober oder

früher zu vermieten.

Roſt, Weimar,
Uebern Panzer-
wäldchen 12, I.

Frul. G-Zimm.-
Wohnung

mit Bad. W.C. und
reichl. Nebenr. ſo
wie Kraftwagenhalle
und Garten zu ver
mieten xRhoda 31 (Kreis
Gotha) über Erfurt

Frdl. zimmer
zu vermieten. Zu
erfragen

5-zimmerwohn

mit Zubehör, für ſof.
oder 1. Oktober zu
mieten geſucht. Off.
unt. C 3279 Geſch.
c

Tellerſchnecken

werden vertilgt. An
träge unter G 3255
Geſch.

Landgaſthof
mit größerer Bar-
anzahlung zu kaufen
geſucht, evtl. auch
Pachtung. Offerten
unt. C 1341 Geſch.

23. 15: Ta

Aunckkunk

Leiprig
Wellenlänge 389,6

6.00: Funkgymnaſtik.
6.20: Aus Königsberg: Frühkonzer.
8.00: T Berlin: Funkgymnaſtik für Haus

frau9.40: Wirtſchaftsnachrichten

9.45: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldunger

und h9.55: Nachrichtend
11.00: Werbenachrichten der Deutſchen

Reichspoſtreklame, verbunden mit Schall
plattenkonzert.

12.00: Bunte Stunde (Schallplatten).
3.00: Nachrichtendienft D. Tagespro

gramm.
13.10: Aus Köln: Mittagskonzert.

Funkberatung und Funknachrichten.
Nachrichtendienſt (II).
Kinderſtunde mit Dr. Jkſe Obrig.
Militärkonzert.
Wirtſchaftsnachrichten.

16.00: Junge Menſchen erleben die Welt
Mit dem Rad durch die Dolomiten.

16.30: Aus München: Veſperkonzert.
Dazwiſchen: Muſikberatung des Mitteb
deutſchen Rundfunks.

(7.40: Agrarpolitiſcher Vortrag.
18.00: Deutſch.

18.20: Gegenwartslexikon.
18.30: Deutſches Schickſal vor 1000 Jahren

Oberſtudiendirektor Dr. Hermann Barge
Leipzig.

18.50: Kurzbericht vom Tage.
19.00: Aus Frankfurt: Reichsſendung:

Stunde der Nation: „Volk flieg du wie
der.“ Hörbericht von den Flugtagen au
der Rhön. Leitung: Dr. Paul Laven.

20.00: Aus Köln: Heiterer Abend.
22.05: Nachrichtendienſt.

Anſchließend bis 24.00: Aus Dresden
Nachtmuſik.
Dazwiſchen (23.00——23. 15): Aus Berlin
Geſprächsaufnahmen v. leichtathletiſcher
Länderkampf Deutſchland gegen Eng
land.

Königswusterhausen
Wellenlänge 1635

5.45: Wetierbericht für die Landwirtſchaft
Anſchließend: Wiederholung der wich
tigſten Abendnachrichten.

6.00: Funkgymnaſtik.
6.15: Wiederholung des Wetterberichtes ful

die Land wirtſchaft.

Jm Anſchluß: Tagesſpruch.
6.20: Frühkonzert.
8.00: Sperrzeit.

Gymnaſtik für die Fran.
Sperrzeit.
Neueſte Nachrichten.

10.10: Schulfunk: Rumpelfſtilzchen. Ern
Hörſpiel nach dem gleichnamigen Grimm
ſchen Märchen; geſtaltet von Oskar
Freund.

11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Wirtſchaftliche Wochenſchau.
11.45: Zeitfunk.
12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft

Anſchließend: Schulfunk: und die
Hitlerjugend marſchiertt“ Leitung:
Franz Köppe.
Anſchließend: Wiederholung des Wetitsr
berichtes für die Landwirtſchaft.

12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewartss
Sperrzeit.
Neueſte Nachrichten.
Deutſche Tanzmuſik
Kinderbaſtelſtunde.
Wetterbericht.

Hermann LönseDas Dorf.
Torfſſchiff.“

16.00: Unterhaltungskonzert aus der r
ausſtellung. Reichswehrkapelle. In einer
Pauſe: Sportwochenſchau.

18.00: Das Gedicht.
18.05: Tanzmufſik.
18.30: Leben im Zelt. Ein Hörbericht ans

einer Zeltftadt.
18.50: Wetterbericht für die Landwirtſchaft

Anſchließend: Kurzbericht des Drahllofen
Dienſtes.

19.00: Reichsſendung: Stunde der Nation-
„Volk flieg du wieder.“ Hörberichevon den Flugtage auf der Rhön.

20.00: Kernſpruch.
20.05. Aus der Halle II der Funkaus

ſtellung Hie guet Brandenburg
wege.

22.00: Wetter- Tages u. Sportnachrichten.
Seewetterbericht.22.45: Deutſcher

23.00: Leichtathletik Deutſchland Englens
namußt.
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